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können nicht berückſichtigt werden. 


Das Goltz⸗Interview. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Moltke und Goltz haben beide zu Beginn 
ihrer Laufbahn, als das Hauptmannsgehalt 
für den Hausſtand nur ſehr knapp reichte, 
Feuilletons für Zeitungen und Zeitſchriften 
geſchrieben, — und haben es, weiß Gott, 
trotzdem zu etwas gebracht. Als Feldmar⸗ 
ſchälle ſchrieben ſie auch noch. Moltke nur 
militäriſches, Goltz zuweilen auch politiſches. 
Dieſes ſieht man nicht immer gerne. Schon 
vor einigen Jahren wurde Goltz in einer 
Allerhöchſten Kabinettsordre zur äußerſten 
Vorſicht ermahnt. Aber noch nie iſt ihm 
wohl bei etwas, das unter der Firma „von 
der Goltz“ erſchienen iſt, jo ſiedend heiß ge⸗ 
worden, wie bei dem Interview, das das 
Pariſer „Journal“ ſoeben veröffentlicht. 
Prompt wird es darum dementiert. Wenig⸗ 
ſtens erklärt der Feldmarſchall, er habe mit 
Bewußtſein keinen franzöſiſchen Korreſpon⸗ 
denten empfangen und auch niemand zur 
Veröfſentlichung irgend welcher Außerungen 
autoriſiert. Das Interview iſt alſo auf jeden 
Fall apokryph. Es wird entſtanden ſein, 
wie ſo manches andere auch: irgend jemand 
hat gehört, was ein führender Geiſt zu einer 
dritten Perſon geſagt hat, und erzählt dies 
einem fremden Korreſpondenten. Der bringt 
dann die Sache „aus erſter Hand“, obwohl 
ſie bereits die dritte paſſiert. 


Der Feldmarſchall, ſo wird den Franzo⸗ 
ſen berichtet, hat zunächſt, über die bevor⸗ 
ſtehenden Heeresreformen bei uns und den 
Nachbarn befragt, gemeint, die Franzoſen 
jollten ſich doch nicht jo aufregen. Wir müß⸗ 
ten auf einen Zweifrontenkrieg hin rüſten, 
ſie nicht; alſo ſei unſere ſtärkere Rüſtung er⸗ 
klärlich und noch lange nicht bedrohlich für 
ſie. Das iſt noch ganz vernünftig, auch wenn 
Feldmarſchälle bei uns, angeſichts des immer 
noch freundſchaftlichen Verhältniſſes zu Ruß 
land, von der „zweiten“ Front vorſichts⸗ 
halber nur in Gegenwart ihres Stabschefs 
und nicht zu Ziviliſten zu ſprechen pflegen. 
Dann kommt es aber immer beſſer. Die 
Bedeutung der Infanterie werde überſchätzt, 
ſoll Freiherr von der Goltz geſagt haben; im 
Balkankriege habe es ſich gezeigt, daß faſt 
alle Entſcheidungen der Artillerie zu ver⸗ 
danken waren. Selbſtverſtändlich iſt es die⸗ 
ſem hohen deutſchen Offizier genau ſo wie 
jedem Zeitungsleſer bekannt, daß die wirk⸗ 
lich großen Entſcheidungen gerade deshalb 
im Balkankriege — ausgeblieben find, wei 
man ſich vielfach nur mit einem Artillerie⸗ 
duell auf weite Entfernung begnügte, ſtatt 
den Feind mit der Infanterie zu packen, zu 
umflügeln, zu erdrücken und dann zu ver⸗ 
nichten oder zu fangen. Die Artillerie kann 
immer nur die Bahn zum Siege brechen, er⸗ 
fechten aber muß ihn die große Maſſe der 
lebendigen Leiber, die das Kleinkaliberfeuer 
bis auf allernächſte Entfernung herantragen. 
Es iſt franzöſiſche, nicht deutſche Art, der 
Technik der großen Waffen die Hauptrolle 
zuzuweiſen, ſtatt der Angriffsenergie und 
Intelligenz des einzelnen Schützen. Auch 
berichten ſämtliche europäiſchen Arzte auf 
dem Kriegsſchauplatz übereinſtimmend, daß 
trotz der vielen reinen Artilleriegefechte die 
meiſten Wunden doch von Gewehrgeſchoſſen 
herrühren. Das ſchlimmſte aber, was Goltz 
geſagt haben ſoll, iſt der Satz: einen Krieg 
werde er nicht mehr ſehen und auch unſere 
Kinder würden ihn kaum erleben. Das kann 
ein hoher Offizier wohl einmal in Zorn und 
patriotiſcher Sorge hinwerfen, wenn er 
glaubt, daß unſere Diplomatie den beſten 
Moment verpaßt habe, aber nun und nim⸗ 
mer als Hoffnung des eigenen Greiſenalters 
hinſtellen. Auch ſeinem Sohn, der als Major 
im Großen Generalſtabe noch die ganze Zu⸗ 
kunft vor ſich ſieht, wünſcht Goltz ſicherlich 
nicht, daß er das ganze Leben ohne wirkliche 
Leiſtungsprüfung im Gamaſchendienſt ver⸗ 

ringe. 


Wie Goltz in Wirklichkeit über Krieg und 
Frieden denkt, darüber können wir unſeren 
Leſern etwas „authentiſches“ vorſetzen, ein 
paar Zeilen von ſeiner eigenen Hand aus 
dem Frühling 1906, die ſchnurſtracks dem 
Interview des findigen Franzoſen wider⸗ 
ſprechen. Dort heißt es: „Man ſchlummert 
nicht ungeſtraft in holder Friedensſeligkeit 
ein. Allzuviel davon tut der Mannhaftig⸗ 
keit und dem kriegeriſchen Sinn nicht gut, 
und Deutſchland hat beide nötig wie das täg⸗ 
liche Brot. Der große Sturm vor hundert 
Jahren kam dem ahnungslojen Geſchlechte 
ganz unerwartet, und Unerwartetes mag 
künftig auch geſchehen. Auf allen Warnungs⸗ 
tafeln, die von der Geſchichte am Wege des 
preußiſchen und deutſchen Volkes aufgeſtellt 
ſind, iſt deutlich zu leſen: Seid wachſam und 
ſeid ſtark!“ Das iſt der echte Goltz, wie wir 
ihn kennen, der Goltz, der unſere Aufmarſch⸗ 
pläne bearbeitet hat und der ſein nächſtes 
Interview lieber — an der Spitze einer Ar⸗ 
mee in Feindesland als zuhauſe am warmen 
Ofen erwartet. 


Franzöſiſche Wehrfragen. 

Die Zeitſchrift „Courrier du Parlement“ 
interviewte eine Anzahl Deputierte über die 
Frage der Wiedereinführung des dreijähri⸗ 
gen militäriſchen Dienſtes. Von den Befrag⸗ 
ten ſprachen ſich die linksrepublikaniſchen 
Deputierten durchweg gegen den dreijähri⸗ 
gen Dienſt aus; einige Nationaliſten und 
einige gemäßigte Republikaner erklärten ſich 
bereit, für den dreijährigen Dienſt zu ſtim⸗ 
men. s i 
Der Führer der katholiſchen Partei 
„Action libérale“, Piou, hielt in Bordeaux 
in einer Verſammlung der Ortsgruppen 
Südweſt⸗Frankreichs eine Rede, in der er 
entſchieden für alle militäriſchen Maßnah⸗ 
men eintrat, welche die Regierung bean⸗ 
tragen würde. Wenn der verlängerte Mili⸗ 
tärdienſt, ſagte der Redner, nötig iſt, dann 
werden wir ihn ohne Feilſchen bewilligen. 
Das Parteiintereſſe muß vor den nationalen 
Intereſſen zurücktreten, und deshalb werden 
wir der Regierung jede Unterſtützung ange⸗ 
deihen laſſen. 

Der Leiter des Militärflugweſens Gene⸗ 
ral Hirſchauer kündigte bei einem ihm zu 
Ehren veranſtalteten Bankett an, daß der 
Kriegsminiſter ſoeben Verträge wegen Er⸗ 
bauung von fieben lenkbaren Luftſchiffen von 
20 000 Kubikmeter und einer Mindeſtge⸗ 
ſchwindigkeit von 75 Kilometer in der 
Stunde abgeſchloſſen habe. Für diejenigen 
lenkbaren Luftſchiffe, die eine höhere Stun⸗ 
dengeſchwindigkeit haben und in einer kürze⸗ 
ren, als der feſtgeſetzten Zeit eine Höhe von 
2000 Meter erzielen, ſollen noch beſondere 
Prämien gezahlt werden. 5 

Offiziös wird gemeldet, daß der Nat der 
Direktoren des Kriegsminiſteriums ſich 
wahrſcheinlich für die Wiedereinführung des 
dreijährigen Dienſtes ausſprechen werde, da 
die andere Löſung, dreijähriger Dienſt der 
Berittenen und 30 monatiger Dienſt der 
übrigen Waffengattungen, als wenig wirk⸗ 
ſam angeſehen werde. Doch würde der drei⸗ 
jährige Dienſt nicht nach dem Geſetze von 
1889, ſondern für alle Rekruten ausnahms⸗ 
los eingeführt werden, ohne jede Begünſti⸗ 
gung für Studenten, Lehrer und Stützen der 
Familie. Man würde den Studenten ledig⸗ 
lich dadurch gewiſſe Erleichterungen gewäh⸗ 
ren, daß ſie gruppenweiſe das dritte Jahr in 
Städten mit Hochſchulen abdienen können. 
Sobald das Kriegsminiſterium mit ſeinen 
Vorſchlägen hervortreten wird, wird das 
Anterrichtsminiſterium über dieſe Frage 
ſeine Anſicht ausſprechen. Auch die Stützen 
der Familie würden wahrſcheinlich volle drei 
Jahre dienen, und ihre Familien Unter: 
ſtützungen von Staats wegen erhalten. 

Der Kriegsminiſter und der Finanz⸗ 
miniſter haben in der Finanzkommiſſion des 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſlgeld für die Rickſendung beigefügt iſt. 


Senates um die Genehmigung nachgeſucht, 
72 Millionen für Luftſchiffahrtszwecke, für 
die Verſtärkung der Artillerie mit neuen 
Feſtungsgeſchützen, die eine Reichweite von 
14 Kilometern beſitzen, uſw. einzuſtellen. 
Von der Vermehrung des Effektivbeſtandes 
war nicht die Rede. Die Kommiſſion zeigte 
ſich den angeforderten Krediten geneigt. 


Poliliſche Tagesſchau. 


Telegrammwechſel zwiſchen dem Fürſten 
zur Lippe und dem Kaiſer. 

Aus Anlaß der am vergangenen 
Donnerstag in Berlin vollzogenen Denkmals⸗ 
einweihung für den Freiherrn Alexander 
von Blomberg hat zwiſchen Seiner hoch⸗ 
fürſtlichen Durchlaucht dem Fürſten Leopold 
zur Lippe und Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
folgender Depeſchenwechſel ſtattgefunden: 
„Zurzeit Berlin den 22. Februar 1913. Des 
Kaiſers Majeſtät, Berlin. In Euerer Mafeſtat 
Reſidenzſtadt Berlin habe ich am Donnerstag 
das von meinen hier lebenden Landeskindern 
ihrem vor hundert Jahren hier am Königstor 
gefallenen Landsmanne, dem Freiherrn 
Alexander von Blomberg aus Iggenhauſen 
in Lippe, neu errichtete Denkmal an der 
Bartholomäuskirche einweihen können. Im 
Begriff, Euerer Majeſtät Reſidenz zu ver⸗ 
laſſen, drängt es mich, im Angeſicht dieſer 
erhebenden Feier Euerer Majeſtät auszu⸗ 
ſprechen, daß, wie vor hundert Jahren, auch 
heute meine Lipper, getreu ihrem Eide, für 
Kaiſer und Reich zu ſterben wiſſen werden, 
wenn der allerhöchſte Kriegsherr zu den 
Waffen ruſt. Leopold, Fürſt zur 
Lippe.“ „Berlin, Schloß, den 23. Februar. 
An des Fürſten zur Lippe Durchlaucht, Det⸗ 
mold. Euerer Durchlaucht freundliche Mit⸗ 
teilung über die ſtattgehabte feierliche Ein⸗ 
weihung des an der hieſigen Bartholomäus⸗ 
kirche für den Freiherrn Alexander von Blom⸗ 
berg errichteten Denkmals ſowie die Ver⸗ 
ſicherung treuer Anhänglichkeit aller Lipper 
habe ich gern entgegengenommen. Ich habe 
mich über die Ehrung des Andenkens des vor 
hundert Jahren für ſein Vaterland gefallenen 
Helden gefreut und ſpreche Euerer Durchlaucht 
für die namens der Lipper mir aus dieſem 
Anlaß gewidmeten warmen Worte meinen 
herzlichſten Dank aus. Wilhelm J. R.“ 

Keine Feſtlegung des Oſterfeſtes. 

In der Montagsfigung der Budget⸗ 
kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes wurde bei Beginn der Beratung 
des Kultusetats die Frage der Feſtlegung 
des Oſterfeſtes erörtert. Kultusminiſter 
v. Trott zu Solz erklärte, die bisherigen 
Verhandlungen in Rom hätten keine Geneigt⸗ 
heit für eine Anderung ſeitens der katholiſchen 
Kirche ergeben. Zurzeit ſei eine Hoffnung 
auf Anderung nicht vorhanden. 


Die Arbeiten an der Militärvorlage. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet offiziell aus 
Berlin: An der Militärvorlage wird im 
Kriegsminiſterium mit Hochdruck gearbeitet, 
jedoch wird wohl noch einige Zeit vergehen, 
bis ſie an den Bundesrat gelangt, wo die 
Frage der Koſtendeckung gleich mit zur Be⸗ 
rückſichtigung gebracht wird. Dem Reichstage 
wird die Vorlage noch vor den Oſterferien 
zugeſtellt werden, und es gewinnt an Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß ſie dann mit dem Etat für 
die Verwaſtung des Reichsheeres auf das 
Rechnungsſahr 1913 gemeinſchaftlich behandelt 
wird. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die 
Militärvorlage bei Überweiſung an den 
Bundesrat gleichzeitig die Angabe der er- 
ſorderlichen Stoften enthält, über die ſich ge⸗ 
naue Angaben zurzeit nicht machen laſſen. 


Neuregelung der Sonntagsruhe. 
. Der neue Geſetzentwurf betreffend 
die Neuregelung der Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe, der zurzeit dem Bundesrate 
vorliegt, wird, wie nach der „Voſſ. Zig.“ ver⸗ 


lautet, grundſätzlich die dreiſtündige Verkaufs⸗ 


und Beſchäftigungszeit am Sonntag ein⸗ 
führen. Für diejenigen Orte, an denen ins⸗ 
beſondere die Landbevölkerung ihre Bedürf⸗ 
niſſe im ſonntäglichen Einkaufe zu decken 
pflegt, iſt jedoch eine Ausdehnung der Ver⸗ 
kaufszeit auf vier Stunden vorgeſehen. 
In der Holzinduſtrie 

iſt noch kein Friede eingetreten. Der 
Schiedsſpruch des Frhrn. v. Berlepſch 
wurde in Berlin und 29 anderen Städten 
angenommen, von 24 Städten abge⸗ 
lehnt. So haben die Arbeiter in Danzig, 
Steglitz, Kattowitz, Stargard u. a. den 
Schiedsſpruch nicht angenommen. Nach dem 
Schiedsſpruch ſollen nach den ſogen. „zen⸗ 
tralen“ Verhandlungen die örtlichen Verhand⸗ 
lungen aufgenommen werden. Bei dieſen 
örtlichen Verhandlungen haben nur die Ar⸗ 
beiter neue Forderungen geſtellt; ſie verlangen 
die Feſtſetzung von Minimallöhnen, die Aus⸗ 
geſtaltung der Lohnſicherung bei Akkorden, 
eine Regelung der Zuſchläge für Montage⸗ 
arbeiten, Überſtunden und eine Erhöhung der 
Tarife für Akkordarbeiten. Auch die Frage 
der Arbeilsvermittelung iſt noch nicht geregelt. 
Die Entſcheidung über Krieg und 
Frieden in der deutſchen Holzinduſtrie wird 
in den Ende dieſes Monats ſtatt⸗ 
findenden Generalverſammlungen der beteilig⸗ 
ten Verbände fallen. 

Der erſte ſozialdemokratiſche Stadtrat 

in Preußen. 

Das „Berliner Tageblatt“ läßt ſich zu 
ſeiner großen Genugtuung aus Frankfurt 
a. M. melden, daß der dortige Magiſtrats⸗ 
wahlausſchuß der Stadtverordnetenverjamm: 
lung die Wahl des Sozialdemokraten Schmidt 
als Stadtrat empfohlen hat. Da die frei⸗ 
ſinnigen Stadtverordneten einſtimmig für 
Schmidt eintreten, die Nationalliberalen ſich 
auf die Abgabe von weißen Zetteln be⸗ 
ſchränken würden, und da ferner Frankfurter 
Stadträte einer Regierungsbeſtätigung nicht 
bedürſen, ſo werde Preußen in Herrn Schmidt 
demnächſt ſeinen erſten ſozialdemokratiſchen 
Stadtrat erhalten. 

13 000 ſozialdemokratiſche Agitatoren. 

Wie man den „Leipz. Neueſt. Nachr.“ 
ſchreibt, zählt das Agitatorenheer der Sozial⸗ 
demokratie einſchließlich Angeſtellten der ver⸗ 
ſchiedenen Gewerkſchaften ungefähr 13 000 
Mann. Bekanntlich haben ſich die in der 
Arbeiterbewegung tätigen Angeſtellten zu 
einer Unterſtützungsvereinigung zuſammen⸗ 
geſchloſſen. Dieſe zählt nun heute bereits 
10 791 Mitglieder. Noch nicht beigetreten 
ſind etwa 2300. 


Die Führerin der engliſchen Stimm: 
rechtlerinnen, 


Frau Pankhurſt, iſt Montag Nachmittag in 


London verhaftet worden. Sie hatte 
in der letzten Woche eine flammende Rede 
gehalten, in der ſie die Verantwortung für 
die Exploſion im Hauſe des Miniſters Lloyd 
George auf ſich nahm. 


Die engliſche Anleihe Perſiens. 

Nach Meldung des Reuterſchen Bureaus 
aus Teheran werden die 200 000 Pfund, 
die Großbritannien der perſiſchen Regierung 
als Vorſchuß geben will, vorausſichtlich für 
die Gendarmerie im Süden aufgewendet 
werden. Über die Beſtimmungen im einzel⸗ 
nen wird noch beraten. 


Die Spanier in Tetuan. 

Dem Pariſer „Temps“ wird aufgrund 
von Mitleilungen von Eingeborenen aus 
Tanger gemeldet, daß die Stämme des 
Gebiets von Tetuan die Beſetzung dieſer 
Stadt durch die Spanier nicht widerſtandslos 
hinnehmen wollen. Die ſpaniſchen Beſatzungs⸗ 
truppen ſeien über 3000 Mann ſtark und 
lagerten auf einer die Stadt beherrſchenden 
Anhöhe. Die Kasbahs werden von den 
Spaniern in Verteidigungszuſtand geſetzt. 


Japan richtet ſich in Korea häuslich ein. 


In Seoul fand am 17. Februar eine 
Verſammlung von Vertretern der japaniſchen 
Behörden und der fremden Konſuln ſtalt, in 
welcher über die Abſchaffung der exterritoria⸗ 
len Gerichtsbarkeit beraten wurde. Anweſend 
waren die Vertreter von Deutſchland, Eng⸗ 


land, Italien, Rußland, Belgien, Frankxeich 


und den Vereinigten Staaten. 


Marokkaniſches. 


Aus Fez wird gemeldet: Die Kolonne 
Mazillier hatte am 19. d. Mis. einen 
neuen heftigen Kampf mit der Harka 
des Roghi zu beſtehen, die auf der Hoch⸗ 
ebene von Mekra el Diuf ihr Lager aufge⸗ 
ſchlagen hatte. Die Harka erlitt auch dies⸗ 
mal eine Niederlage und ließ 21 Tote zurück. 
Der größte Teil des Lagers fiel in die Hände 
der Franzoſen, die im ganzen 6 Verwundete 
hatten. 

Nach einem Telegramm aus Rabat hat 
die Kolonne Ronde eine Anzahl auf⸗ 
ſtändiſcher Zaers überraſcht, als fie Vieh 
wegtreiben wollten und fie zerſtreut. Eine 
Abteilung derſelben Kolonne wurde von 
einem anderen Rebellentrupp ange⸗ 
griffen. Die Rebellen wurden zurück⸗ 
geſchlagen. Die Verluſte der Kolonne be⸗ 
trugen zwei Tote und acht Verwundete. — 
Der Paſten von Quedjan in der Gegend 
von Chaoua wurde von den Tadlas an⸗ 
gegriffen, ſchlug fie zurück und brachle 
ihnen große Verluſte bei. Der Poſten hatte 
zwei Verwundete. 
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Die amerikaniſchen Polen und die Feier 
des Januar⸗Aufſtandes. 

In St. Louis haben die Polen am 26. 
Januar eine große Feier zur Erinnerung an 
die Revolution vor 50 Jahren veranſtaltet. 
Etwa 3000 Perſonen nahmen daran teil. 
Als Vertreter der Behörden erſchienen der 
Vizegouverneur des Staates Miſſouri und 
Senator Stone. Beide hielten Anſprachen. 


Senator Stone gab der Hoffnung Ausdruck, 


die Umſtände 


daß die Gerechtigkeit der Welt Polen einſt 
die Freiheit wiedergeben werde. Nach dem 
„Kurjer Lwowski“ wurde folgende Ent⸗ 
ſchließung angenommen: „Wir erkennen, 
daß unſere Gefangenſchaft zu lange dauert 
und daß es an der Zeit iſt, an die Erlangung 
der Unabhängigkeit zu denken.“ „Wir er: 
Hären unſere Zugehörigkeit zur Heimat und 
zu den im Auslande lebenden Polen hinſicht⸗ 
lich des einen uns gemeinſamen Zieles.“ 
„Wir erklären uns ſelbſt dazu bereit und 
fordern alle hieſigen Polen zu gemeinſamer 
Arbeit mit uns auf.“ „Wir werden uns be⸗ 
mühen zu arbeiten, zu agitieren, ſowie 
unſere Landsleute aufzuklären und die 
Freundſchaft der fremden Völker zu gewin⸗ 
nen,“ „Wir ſtreben mit allen Kräften nach 
der Unabhängigkeit Polens.“ Daß an 
einer derartigen Kundgebung nicht nur offi⸗ 
zielle Perſönlichkeiten teilnehmen, ſondern 
ſogar durch Reden ihrer Sympathie für die 
Veranſtalter Ausdruck geben, entſpricht wi 

dem internationalen Brauche. Von Ameri⸗ 
kanern, die als Eckſtein ihrer auswärtigen 
Politik die Monroe⸗Doktrin allgemein an⸗ 
erkannt wiſſen wollen, ſollte man zuletzt eine 
Einmiſchung in die innere Politik dreier 
großer europäiſcher Staaten erwarten dür⸗ 


fen. 
Expräſident Caſtro 

ſoll 3 Millionen Dollar ſeines großen Ver⸗ 

mögens flüſſig gemacht haben, um Vorbe⸗ 

reilungen für einen Einfall in Venezuela zu 

treffen. 


Zur Lage in Mexiko. 

Die genauen Umſtände des Todes 
Maderos und Suarez ſind noch unbe⸗ 
kannt. Huerta erklärt, Madero und 
Suarez ſeien durch Zufall bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoße der Wache mit Maderos Partei⸗ 
anhängern gefallen, die den Verſuch machten, 
die Gefangenen zu befreien. Dela Barra 
erklärt, die Gefangenen feien getötet worden, 
als ſie zu entweichen verſuchten. Keiner von 
beiden ſagte indeſſen, wer die tödlichen 
Schüſſe abgegeben habe; vielleicht iſt es 
beiden unbekannt. Das Volk ſteht in feiner 
Mehrheit den amtlichen Berichten ſkeptiſch 
gegenüber. Sonntag war die Stadt ruhig. 
Die Regierung verſichert weiter, 
des Todes Maderos und 
Suarez unterſuchen und die Schuldigen be⸗ 
ſtrafen. — Ein Deutſcher namens Felix 
Sommerfeld, der Cyef des Geheim⸗ 
dienſtes des bisherigen Präſidenten Madero, 
ik erſchoſſen worden. Die Tat wird mit 
der Behauptung begründet, daß er ſich zur 
Spionage hergegeben habe. — In zehn 
Staaten, fo wird aus Mexiko⸗Ciiy gemeldet, 
it die Revolte ausgebrochen, gegen die 
Huerta mit eiſerner Hand vorgeht. In 
Guerrero revoltiert General Figuerea mit 
5-10 000 Mann. 


Deulſches Roch. 


Berlin. 24 Februar 1913. 
— Se. Majeftät der Kaiſer ſtaltete am 


Montag dem Reichskanzler Dr. v. Bethmann 


ſie werde N 


Hollweg einen Beſuch ab. Der Kaiſer 
empfing in Gegenwart des Staatsſekretärs 
des auswärtigen Amtes von Jagow den 
bayeriſchen Geſandten Grafen v. Lerchenfeld 
zur Entgegennahme des Handſchreibens des 
Prinzregenten von Bayern, womit dieſer das 
Ableben des Prinzregenten Luilpold und die 
eigene Übernahme der Regentſchaft des 
Königreichs Bayern zur Kenntnis bringt. 

— Dem Prinzen Ernſt Auguſt, Herzog 
zu Braunſchweig und Lüneburg, iſt der 
hohe Orden vom Schwarzen Adler verliehen 
worden. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt 
am Montag zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. 

— Das Kuratorium für das ſtädtiſche 
Rettungsweſen Berlins beſchloß heule, an die 
Spitze des ärztlichen Dienſtes zwei Direktoren 
zu ſtellen und die Herren Dr. Paul Frank 
und Geh. Sanitätsrat Proſeſſor Dr. George 
Meyer dem Magiſtrat für dieſe Poſten in 
Vorſchlag zu bringen. 

Düſſeldorf, 24. Februar. Die Stadtver⸗ 
ordneten beſchloſſen heule, aus Anlaß des 
Regierungsſubiläums des Kailers eine Kaiſer 
Wilhelm IT. » Stiftung in Höhe von 500 000 
Mark für Zwecke der Jugendpflege zu machen 
und genehmigten ſerner aus Anlaß der 
hundertjährigen Zugehörigkeit Düſſeldorſs und 
Rheinlandes zur Krone Preußen im Jahre 
1915 eine große Ausſtellung unter der Deviſe 
„Aus 100 Jahren Kultur und Kunſt“ zu ver⸗ 
anſtaſten. 


Heer und Flotte. 

Der Kaiſer bei den Herbſtmanövern. Der 
Kaiſer wird, wie die „Neue Polit. Korreſp.“ mel⸗ 
det, in dieſem Jahre gelegentlich der großen Herbſt⸗ 
übungen, ſofern er nicht im Zeltlager Aufenthalt 
nimmt, im Poſener Schloſſe wohnen, das er vor 
kurzem auf der Rückfahrt von Königsberg nach 
Berlin beſichtigte. Die Manöver des 5. und 6. 
Korps werden ſich im Gegenſatz zu den früheren, die 
in Niederſchleſien ſtattfanden, auf poſenſchem Gebier 
abſpielen. 


8 . 


Parlamentariſches. 


Die Ausländer an den preußiſchen Univerſitäten. 

Im Verlauf der geſtrigen Beratung der Bud⸗ 
getlommiſſion des Abgeorbnetenhauſzs fand eine 
Ausſprache über die Frage der Faltung von Aus⸗ 
ländern an den Univerjtiäten ſtatt. Auf mehrere 
Beſchwerden aus der Mitte der Kommiſſion wegen 
en Vorbildung von Ausländern und be⸗ 
ſonderen Rückſichtnahme auf ausländiſche Dok o⸗ 
randen erklärte der Kultusminiſter, das weitgehende 
Gaſtrecht an den Univerſitäten ſei für Deutſchland 
von großem Werte, da durch die ſtudierenden Aus⸗ 
länder für ſpätere Zeit nützliche Beziehungen zum 
Ausland angeknüpft würden. Vorausſetzung jeı 
aber, daß die Ausländer das Gaſtrecht zu würdigen 
wüßten und das Studium der Heim ſchen an be: 
einträchtigten. Der Studentenſtreik in Halle feı 
veranlaßt worden durch unrichtige Handhabung 
eines Miniſterialerlaſſes aus dem Jahre 1896, Re⸗ 
medur ſei geſchaffen worden; jetzt würden an allen 
Univerſitäten Studenten zu den Kliniken nicht zu⸗ 
pelaflen, wenn ſie nicht das Phyſikum beſtänden 
hätten. 


Ausland. 


London, 22. Februar. Der deutſche Bot 
ſchafter Fürſt Lichnowski und ſeine Gemahlin 
ſind nunmehr in die Botſchaft eingezogen. 
In den inzwiſchen renovierten Feſträumen 
werden eine Reihe von Diners und Empfängen 
gegeben werden, zu deren erſtem am 4. März 
der König und die Königin ihr Erſcheinen 
zugeſagt haben. 


Probinzialnachrichten. 


12 Schwetz, 23. Februar. (Verein junger Kauf 
leute. Lancgwirtſchaftlicher Güterbeamtenverein.) 
Im Verein junger Kaufleute wählte die General: 
verjammlung den Kaufmann Wylludda zum Bor: 
ſiter, den Kaufmann Salzmann zum Stellvertreter. 
In der Vereinskaſſe verbleibt ein Beſtand von 100 
Mark. — Der neugegründete landwirtſchaftliche 
Düterbeamtenverein des Kreiſes Schwetz erſtrebt 
Stellenvermittelung durch die Landwirtſchaſts⸗ 
kammer, Anterſtützung der Vereinsmitglieder im 
Falle der Not, gegenſeitigen Austauſch prattiſcher 
Erfahrungen, ſowie Hebung des Standes durch Er⸗ 
Be See Befähigungsnachweiſes, Einführung 
er zweijährigen praktiſchen Lehrzeit und Ablegung 
einer Prüfung. — 
Elbing, 24. Febr. (Selbſtſtellung eines Defrau⸗ 
danten.) Der nach der Verübung von Wechſel⸗ 
fälſchungen im Betrage von 100 000 Mark geflüch ele 
Kaufmann Dyck, früher Mitinhaber der in Konkurs 
geratenen Maſchinenfabrik Barteſch u. Dyck in El⸗ 
bing, hat ſich ſelbſt dem Elbinger Gericht geſtellt. 
Jakob Dyck, der am Sonnabend Mittag mit der 
ſenbahn in Elbing ankam, traf auf dem Alten 
Markt ſeinen Bruder, einen Beliker aus Zeyers⸗ 
vorderkampen. Dieſem erzählte er, daß er ſeinerzeit 
in die Schweiz geflüchtet ſei und ſich in einem Gaſt⸗ 
hof in Baſel aufgehalten habe. Da er nur wenige 
Geldmittel (300 Mark) habe mitnehmen können, 
die ziemlich End waren, er auch in ſteter 
Furcht vor Entdeckung und Verhaftung ſchwebte, 
jei der Entſchluß in ihm gereift, ji} in Elbing ſelbſt 
dem Gericht zu ſtellen. Dyck erklärte ſeinem Bruder: 
Er ſei nicht der ſchlechte Menſch, als den man ihn 
öffentlich gebrandmarkt habe; es ſei ihm viel mehr 
zur Laſt gelegt worden, als er in Wirklichkeit ver⸗ 
ſchuldet habe. Er habe Er den geringſten perſön⸗ 
lichen Vorteil von den chſelfälſchungen gehabt, 
ſondern zu diefem Mittel nur in der Hoffnung ge⸗ 
griffen, damit die Schwierigkeiten der Firma Bars 
teſch u. Dyck zu überwinden. Er konnte aber nur 
ein Loch zuſtopfen, um ein größeres zu erzeugen. 
Er ſei nach Elbing 
Strafe auf ſich zu nehmen und die volle Wahrheit 
zu jagen, die die Vorkommniſſe in anderem Lichte 
darſtellen, als ſie es bisher geworden ſind. — In 
dem Konkurs der Maſchinenfäabrik Barteſch u. Dyck 


— — = — . 


ekommen, um die verdiente 


rausgabe der Maſchinen an die Konkursmaſſe 
verurteilt. Beruhigt ſich die Firma bei dem Urteil, 
ſo iſt auf die Ausſchüttung einer Dividende von 25 
bis 30 Prozent zu rechnen, 


übernommen. Trotzdem der Erfolg der Kur in 
Partenkirchen ausgezeichnet iſt, wird der Herr Ober⸗ 
präſident ſich während der Nachkur noch große 
Schonung auferlegen und ſich noch einige Wochen 
von allen öffentlichen und privaten Feſten fern⸗ 
halte müſſen. 

Danzig, 24. Februar. (Verſchiedenes.) Die Frau 
Kronprinzeſſin iſt geſtern Abend 10.14 Uhr nach 
Berlin abgereiſt. In ihrem Gefolge befinden ſich 
Kammerherr v. Behr und Hofdame Gräfin v. Wedel. 
— Einen ſchweren Unfall erlitt am Freitag Vor⸗ 
mittag Leutnant Graf zu Dohna⸗Schlobitten vom 
1. SS SE Bei einer Übung des Re⸗ 
giments in der Nähe von Pelonken ſtürzte der junge 
Offizier mit ſeinem Pferde und zog ſich einen Bruch 
des linken Schulterblattes zu; außerdem wurde ihm 
die rechte Ohrmuſchel abgeriſſen. Der Zuſtand des 
Verletzten, der nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
gebracht wurde, iſt ein den Umſtänden nach befrie⸗ 
digender. — Ein überfall im Gerichtsgebäude 
würde heute von dem bereits öfters beſtraften Ar⸗ 
beiter Stolz verſucht. Nach feiner Aburteilung vor 
der Strafkammer, als er abgeführt werden ſollte. 
og er ein bereitgehaltenes Meſſer und machte 
tiere, ſich ſelbſt zu erſtechen. Plötzlich drang er 
aber damit auf den Gerichtsdiener ein. Ein als 
Zeuge anweſender Polizeiſergeant hielt ihm ſeinen 
Revolver vor die Naſe, worauf er ſich ſchließlich auf 
Zureden ſeiner Frau abführen ließ. 8 
Danzig, 25. Februar. (Trageſcher Vorfall.) 
Seiner Verletzung erlegen iſt geſtern der am Sonn⸗ 
abend durch Anroxſichtiges Handhaben einer 
Browaing Piſtole verunglückte Leutnant v. Bötticher 
von dem in Lyck ſtehenden ene e 
Nr. 151, kommandiert zur Mi itärturnanſtalt. Die 
Leiche wird nach Zoppot übergeführt werden, wo 
die Beerdigung ſtattfindet. 

Allenſtein, 23. Februar. (Sechs 9 unter 
dem Perdacht militäriſcher Unter⸗ 
ſchlagungen verhaftet.) Kaum iſt der Vize⸗ 
ſeldwebel und Arreſthausaufſeher Paul Höpfner 
vom Inf.⸗Reg. 150 in Allenſtein vom Gericht der 
37. Dipiſion wegen Anterſchlagung zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilt, als auch ſchon dasſelbe Gericht 
ſechs weitere Verhaftungen von Feldwebeln anord⸗ 
nete. In der Nacht zum 20. Februar wurden der 
Vizefeldwebel und Zahlmeilterajpirant Jatzkowski 
und der Feldwebel Tönner vom Inf.⸗Reg. 150 in 
Unterſuchüngshaft genommen. Jatzkowski, der aus 
Allenſtein ſtammt, war zum Zahlmeiſterbureau der 
Grenadierkaſerne kommandiert. Die auf etwa 2000 
Mark angenommenen Unterſchlagungen ſollen Jatz⸗ 
kowski und Tönner gemeinſchaftlich verübt haben. 
Wie verlautet, ſtehen in dieſer Angelegenheit 
weitere Verhaftungen bevor. Von Sensburg 
traf an zuſtändiger Stelle in Allenſtein die Meldung 
ein, daß dort in derſelben Nacht vier Feldwebel 
des Inf.⸗Neg. 151 verhaftet ſind. Die Unterſchla⸗ 
gungen, deren die letzteren Feldwebel beſchuldigr 
werden, ſollen bei Lieferungen begangen ſein. Der 
fommand.eiende General des 20. Armeekorps har 
ſchärfſte Unterfugung angeordnet. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 25 Februar 1913. 


— bun Denen Eihing Dem Portier 
Erdmann Deckner zu Elbing it das allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 5 n 
— [Perſonalien.] Dem Oberkriegsgerichts⸗ 
rat Bojanowski beim Generalkommando des 17. 
Armeekorps iſt der Titel „Geheimer und Ober⸗ 
kriegsgerichtsrat“ verliehen worden. 

erſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Aktuar Otto Chill bei dem Amtsgericht in Woll⸗ 
ſtein (Poſen) iſt in den diesſeitigen Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirk übernommen und dem Amtsgericht 
in Thorn zur Beſchäftigung überwieſen. : 
— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) 1 königliche Landrat hat beſtätigt: 
die Wahl des Beſitzers Wilhelm Steckert zu Ober 
Neſſau als Schöffen für die Gemeinde Ober Neſſau 
und die Wahl 8. Beſitzers Reinhold Blum in 
Bildſchön als Schöffen für die Gemeinde Bildſchön. 
— (Der neue weſtpreußiſche Lehrer: 
8 0 75 hält am 25. und 26. März d. Is. ſeine 
Hauptverſammlung in Neuenburg ab. Be⸗ 
handelt werden jolgende Themata: „Inwieweit 
laſſen⸗ ſich die Forderungen der Arbeitsſchule in 
unſern ländlichen Volksſchulen verwerten?“ (Herr 
Lehrer Köhler⸗Maſſanken) und „Jugendpflege auf 
dem Lande“ (Herr Lehrer Zämmer Gnojau). 

— (Der weſtpreußiſche Hausbeſitzer⸗ 
tag) wird am Sonntag den 2. März nachmittags 
3 Uhr in Graude ng im Hotel „Goldener Löwe“ 
abgehalten, In dieſer Verſammlung wird u. a. auch 
über die Notwendigkeit der Gründung eines weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialhausbeſitzervereins beraten 
werden. — Der jetzt beſtehende Verband oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher Haus⸗ und Grundbeſitzervereine ſteht 
nämlich vor ſeiner Auflöſung. Seine am letzten 
Sonntag in Elbing verſammelten Mitglieder wer⸗ 
den in der nächſten Hauptverſammlung den Antrag 
auf Auflöſung des Verbandes ſtellen. Der neue 
Provinzialverband ſoll in Danzig ſeinen Sitz haben. 
die oſtß reußiſchen Vereine werden in Königsberg 
einen Verband gründen. 

— (Ein Alters⸗ und Erholungsheim 
für landwirtſchaftliche Beamte) hat der 
Skoncmiehilfsverein der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen in Ausſicht genommen. Der Verein beſitzt 
bereits 90 000 Mark. \ 

— (Evangelijder Familienabend.) 
Geſtern Abend 8 Ahr fand im Tivoli wieder ein 
ev. Familienabend Lach zu dem der Andrang jo 
ſtark war, daß die Beſucher Kopf an Kopf bis in 
die Nebenräume hinein ſtanden und viele, die erſt 
gegen 8 Uhr eintrafen, wieder umkehrten, nachdem 
jie des Gedränges anſichtig geworden. Für 450 Per⸗ 
Peri war Sitzgelegenheit vorgeſehen, gegen 200 
Berionen verſchafften ſich dieſe durch Gartenjtühle 
und gegen 150 Perſonen drängten ſich in die 
Gänge. Aber geduldig hielt alles aus, um nichts 
von der Erbauung des religiös⸗patriotiſchen Abends 
u verlieren. Nachdem Herr Pfarrer Jacobi die 


verſpüren werde, ſang die Geme.nde den Choral 


Mädchen patriotiſche Ged. deklamierten. 
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chön und i e zu geſtalten, eröffnete 
zankdirekto Kramm mit drei Darbletungen, 1 
Lied“ von Gumbert, „Niemand hats geſehn 


| 


| 


Reihe der Geſangvorträge, deren künſtleriſche Voll⸗ licher 
endung weſentlich beiträgt, die Familienabende Joſef und Alois 
1 worten. 
Mein einem anderen Droſchkenkutſcher gemeldet worden, 
von daß die Angeklagten die Nr. 29 an ihrer Droſchke 


at das Landgericht die Wormditter Firma zur tochter“, deren patriotiſcher Ausklang „Heil dir, 


mein Vaterland“ wohl überleitete zu der Rede des 
Herrn Pfarrer alle „Der Frühlings⸗ 
ſturm 1813.“ Redner gedachte der Anweſenheit 
Ape e in Thorn auf dem Zuge nach Rußland 


Danzig, 24. Februar. (Oberpräſident von und der großen Laſten, welche beſonders die an der 
Jagow hat heute ſeine Dienſtgeſchäfte wieder Heerſtraße liegenden Ortſchaften zu tragen hatten. 


Ein Armeebefehl des franzöſiſchen Generals Oudinot 
weiſt die Reiter an, den Bauern die Strohſäcke aus 
den Betten zu nehmen, um Häckſel für die Pferde 
daraus zu e Größere Leiden, als von den 
Franzoſen, die mitleidig von ihrem Überfluß mit⸗ 
teilten, hatten die Bewohner allerdings ſpäter von 
den Ruſſen zu erdulden, die vernichteten, was ſie 
nicht mitſchleppten, und als „Talglichteſſer“, — als 
Wilde im Gegenſatz zu den zivillſierten Franzoſen 
— in der Erinnerung des deutſchen Volkes heute 
noch fortleben. Der ruſſiſche Feldzug endete mit dem 
Untergang des großen Heeres, deſſen Neſte in kläg⸗ 
lichem Zuſtande durch die deutſchen Lande heim⸗ 
zogen. Es ſoll Napoleons größte Verwunderung er⸗ 
legt haben, als er hörte, daß von den wehrlos flüch⸗ 
tenden franzöſiſchen Soldaten nicht einer von den 
Deutſchen Ain worden ſei. Der von Napoleon 
geächtete Miniſter Stein, der nach Preußen zurück⸗ 
gekehrt war, gab ſich zwar den Anſchein, als tadle 
er es, daß die Regilerungsbehörden nicht das Signal 
zur Vernichtung der verhaßten Feinde gegeben, aber 
ernſt war es ihm damit ſchwerlich und auf den Ein⸗ 
wand: „Wenn Sie hier geweſen, Sie hätten es auch 
nicht getan“, folgte auch keine Erw.ederung mehr. 
Nedner ſchelderte kurz die Vorgänge beim Abſchluß 
der bie er Konrention, die Bildung der Land⸗ 
wehr, die berühmte Age ng in Königsberg, 
an der auch Weſtpreußen, Graf Rittberg, Herr von 
Roſenberg Leszinski u. a. teilnahmen, von der die 
Erhebung Preußens ausging. Zur Landwehr ſollte 
Oſtpreußen 20000 Mann und eine Reſerve ſtellen, 
es meldeten ſich aber 58 000 Mann. In Angerburg 
ließ ſich der Bürgermeiſter als erſter einſchreiben; 
ſelbſt ein 75jähriger Mann namens Rogingki, ein 
ehemaliger Stabstrompeter, trat wieder ein. Be⸗ 
kannt iſt die Opferfreudigkeit des ganzen Volles, 
auf der Frauen und Mädchen, von denen eine ihr 
prächtiges blondes Haar zu Ringen verarbeitete 
und den reichen Erlös für die Landwehr ſpendete. 
An den Freiheitskriegen nahm die oſtpreußiſche 
Landwehr hervorragenden Anteil; ſie war die erſte, 
die durch das Grimmaſche Tor in das eroberte 
Leipzig einrückte. Zum Schluß ſchilderte der Vor⸗ 
tragende noch die Belagerung von Danzig, wo der 
Preis eines Scheffels Kartoffeln auf 42 Taler ſtieg, 
und von Thorn, das, wie ſchon in früheren Kriegen, 
durch die auf den Bäckerbergen poitierte Artillerie 
hart bedrängt und ſchließlich zur Kapitulation ge⸗ 
keungen wurde. Traurig war das Schickſal der am 

yphus erkrankten franzöſiſchen Soldaten, die, um 
Kranken der bayeriſchen Truppen Platz zu machen, 
auf die Dörfer geſchickt wurden, aber von den 
Bauern aus Furcht vor Anſteckung auf den Feldern 
hinter Podgorz ausgeſetzt wurden. Der Krieg, 
Me der Vortragende, bringt eben Leiden mit Ki 

öge der Friede unſerem Volke erhalten bleiben! 
Aber wenn uns der Krieg aufgezwungen wird, dann 
gibt es kein Bedenken, dann wird auch unjre Zeit 
eine Volkserhebung ſehen, wie 1813. Denn auch 
uns gilt das Dichterwort: „Nichtswürdig iſt die 
Nation, die nicht ihr alles freudig ſetzt an ihre 
Ehre.“ Der zweite Teil des Programms, eingeleitet 
mit dem allgemeinen SHE, des Preußenliedes, 
brachte weitere Cdhülerdetlantationen und Geſang⸗ 
vorträge, die Duette „Fliege, du Vöglein“ (Abt) 
und „arg slied“ (Steinwerder), gejungen von 
Fräulein Reſchke und Fräulein Olga Laudetzke, die 
auch mit einem Altſolo „In jtiller Nacht“ 
r ervortrat, und drei Baritonſoli „Ich 
am vom Walde hernieder“ (Levi), „Die beiden 
Grenadiere“ und „Ich wandre nicht“ (Schumann). 
geſungen von Herrn Mittelſchullehrer Ruppin. Mit 
dem gemeinſamen Gejang des „Niederländiſchen 
Dankgebet“ ſchloß der Abend, in den Religioſität, 
1 und Sangeskunſt ihre Blüten ge⸗ 
flochten. 


(Das Sinfonie⸗Konzert der 
Thorner Orcheſtervereinigung,) das die 
Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 und 
des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 am Donnersta 
im Artushof unter Leitung der Herren Obermuſik⸗ 
meiſter Krelle und Böhm gemeinſam veranitalten, 
wird einen ſehr ſtarken Tonkörper zur Verfügun 
haben. Es nehmen daran u. a. teil: 12 erſte u 
10 zweite Geigen, 6 Violen, 4 Celli und 5 Kontra⸗ 
bäſſe. In der Muſilfolge nimmt die 7. Sinfonie, 
A-dur, op. 92 von Beethoven den hervorragendſten 
Platz ein. Über dieſe äußert ih Richard Wagner 
jolgendermaßen: „Seinen Tongeſtalten ſelbſt jene 
Dichtigkeit, jene unmittelbar erkennbare funlich 
ſichere Feſtigleit zu geben, wie Beethoven ſie an den 
Erſcheinungen der Natur zu ſo beſeligendem Troſte 
wahrgenommen hatte, — das war die liebevolle 
Seele des freudigen Triebes, der uns die über alles 
herrliche A-dur-Sinfonie erſchuf. Alles Ungeſtüm, 
alles Sehnen und Toben des Herzens wird hier zum 
wonnigen übermute der Freude die mit bacchan⸗ 
tiſcher Allmacht und durch alle Räume der Natur, 
durch alle Ströme und Meere des Lebens hinreißt, 
jauchzend ſelbſtbewußt überall, wohin wir im 
kühnen Takte dieſes menſchlichen Sphärentanzes 
treten. akt Sinfonie iſt die Apotheoſe des Tanzes 
jelbit: ſie iſt der Tanz nach ſeinem höchſten Weſen 
die ſeligſte Tat der in Tönen gleichſam idealiſtiſch 
verlörperten Leibesbewegung. Melodie und Har⸗ 
monie ſchließen ſich ei dem markigen Gebeine des 
Rhythmus wie zu feſten, menſchlichen Geſtalten, 
die bald mit rieſig gelenken Gliedern, bald mit 
elaſtiſch zarter Geſchwindigkeit, ſchlank und üppig 
faſt vor unſeren Augen den Reigen ſchließen, zu dem 
bald lieblich, bald kühn, bald ernſt. bald ausge⸗ 
fajjen, bald ſinnig, bald jauchzend. die unſterbliche 
Weiſe fort und fort tönt, bis im letzten Wirbel der 


Luft ein jubelnder Kuß die leßte Umarmung i 


beſchließt.“ 1 

— (Stadttheater) Aus dem Theaters 
bureau: Am Donnerstag geht Ibſens Schauſpiel 
„Die Stützen der Geſellſckaft“ erſtmalig in Szene. 
In den Hauptrollen ſind tätig die Herren Sommer, 

ter, Hentſchel und Martens und die Damen Frl. 
Kriſten, Bünger und Herrmann. Freitag: 
Wiederholung des Vaudevilles Puppchen“. — Am 
Sonnabend, zu ermäßigten Preiſen: „Wilhelm 


en (Aufhebung der Hundefperre in 
Rudak.) Die für die Ortſchaft Rudak und Ums 


erſammelten bewillkommnet, mit dem Wunſche, gegend verhängte Hundeſperre it aufgehoben, nach⸗ 
daß am heutigen Abend jeder des Geiſtes, der die dem feſtgeſtellt iſt, daß der fragliche Hund nicht an 
Vorfahren vor hundert Jahren beſeelt, einen Hauch Tollwut gelitten hat. 


— (Thorner Schöffengericht.) In der 


„Großer Gott, wir loben SER worauf Knaben au | heutigen ae in der Herr Amtsrichter Lindhorſt 
E te den 


orſitz führte, hatten ſich wegen öffent⸗ 
. die 

M. aus Thorn zu verant⸗ 
Dem Polizeiſergeanten Felski war von 


Loewe und der großen Arie aus der „Regiments⸗ führten, mit der zu fahren fie nicht berechtigt wären, 


Droſchkenkutſcher 


Die betreffende Nummer hat nämlich der Vater der 
Angeklagten. Als der Beamte ſie auf das Anzu⸗ 
läſſige aufmerljan machte, gebrauchten die beiden 
Angeklagten ſpöottiſche und beleidigende Redens⸗ 
arten. Beide wurden zu je 10 Mart Geldſtraſe, ev. 
2 Tagen Gefängnis, verurteilt. Auch wurde dem 
Hileidigten die Publilationsbefugnis für „Die 
Breſſe“ zugeſprochen. — Wegen Gefährdung 
eines Eiſenbahntransports und Über: 
tretung der Polizeiverordnung waren 
der Fuhrmann Zacharet und fein Knecht Cgerwinski 
angeklagt. Da letzterer im Krandenhauſe ſchwer 
darniederliegt, ſo konnte nur gegen den Erſt⸗ 
angeklagten verhandelt werden. Am 29. November 
fuhr er mit einem Stück Langholz in der Karlſtraße 
nach dem Zeibitjcher Tor zu. Als er in der Friedrech⸗ 
ſtraße die Eleltriſche an der Haltejielle neben der 
Garniſonkirche erblickte, glaubte er noch bequem 
über den Schienenſtrang hinüber zu kommen. Der 
hintere Teil des Wagens wurde aber von der Ekel⸗ 
triſchen angefahren, ſodaß er vom Sihe herabfiel 
und einen Acmbruch erlitt. Nach der Ausſage des 
Wagenführers Dzlelsti iſt der Unfall hauplſächlich 
darauf zurückzuführen, daß die Angeklagten ent⸗ 
gegen der Vorſchrift ihren Wagen nicht beleuchtet 
alten. Da an dem Abend — es war nach 5 Uhr — 
ein nebliges Wetter war, ſo wurde das Hinderni⸗ 
erſt etwa 10 Meter vorher ſichtbar. Obwohl der 
Wagenjührer mit aller Macht bremſte, ließ ſich der 
Zuſammenſtoß nicht mehr vermeiden, zumal die 
Schienen etwas glatt waren, Die Ausſagen des 
agenführers werden durch die Zeugen Poſtſekretär 
Braun und Frl. Lange beſtätigt. Der Ange⸗ 
klagte meint, daß der Wagenführer das Hindernis 
früher hätte bemerken müſſen, da die Straße gerade 
an dieſer Kreuzung ſehr gut beleuchtet iſt, ſodaß das 
chwache Laternenlicht, das bei Fuhrwerken üblich 
ei, dagegen gar keine Rolle ſpiele. Der Verteidiger, 
Herr Juſtizrat Feilchenfeld, führt aus, daß 
den Angeklagten keine Schuld an dem Zuſammen⸗ 
ſtoß treffe. Die Beleuchtung eines Straßenbahn⸗ 
wagens müſſe doch wohl derartig jein, daß der Weg 
auf eine größere Strecke als 10 Meter erleuchtel 
werde. enn auf eine jolde Entfernung das 
Halten des Wagens nicht möglich war, ſo genügten 
die Bremsvorrichtungen nicht. Den Wagenführer 
treffe wohl keine Schuld. Thorn gehört zu den 
wenigen Städten, wo die Wagenführer auch noch 
Schaffnerdienſte verrichten müſſen. Sollten nach 
jachmänniſchem Urteil alle Sicherheitsbedingungen 
beim elektriſchen Wagen vorhanden geweſen ſein. 
dann müſſe man den Anfall einer höheren Gewalt, 
der Glätte, zuſchreiben. Es handelt ſich um ein 
nglüd, für das niemand verantwortlich gemacht 
Werden kann. Auch der Übertretung halte er den 
Angeklagten nicht für ſchuldig. Die Polizei⸗ 
verordnung verlangt die Beleuchtung für nächt⸗ 
liche Fa rten; der Angeklagte habe aber nich: 
gewußt, daß die Nacht ſchon um 5 Uhr beginnt 
Übrigens könne das jämmerliche Licht der Magen: 
laternen gegen das Licht der vier Kandelaber an 
der Anfallſtelle garnicht inbetracht kommen. Der 
mitsanwalt hält den Angeklagten in beiden 
Punkten für ana und beantragt 30 Mark Geld: 
ſtrafe, ev. 6 Tage Gefängnis. Der Gerichtshof 
hält eine Fahrläſſigkeit des Angeklagten nicht für 
erwieſen, ſodaß in dieſem Punkte Frei⸗ 
prechung erfolgt; dagegen iſt der Angeklagte 
er Übertretung ſchuldig. Er mußte wiſſen, daß die 
Beleuchtung mit Eintritt der Dunkelheit, nicht exit 
zur Schlafenszeit. zu beginnen hat. Es wurde auf 
eine Geldſtrafe von 3 ark erkannt. Wie aus 
der Verhandlung hervorging, ſchwehen wegen des 
ufalles mehrere Zivilprozeſſe gegen die 
lektrizitätswerke. — Diebſtahl war dem Ar: 
beiter Robert Konitz aus Thorn zur Laſt gelegt. 
em Spediteur Hahn wurden eines Abends 25 mit 
feiner gezeichnete Güde gejtohlen, die einer 
einer Angeſtellten ſpäter in Benutzung des Ange: 
lagten wiederſah. Letzterer behauptet, die Säcke 
neben ſeiner Wohnung am „Thorner Hof“ gefunden 
und irrtümlich für fein Eigentum gehalten zu haben. 
ieſer Ausſage wird kein Glaube beigemeſſen, ſodaß 
auf eine Gefängnisſtrafe von 1 Woche erkannt wird 
— (Wegen Verdachts der Spionage 
Mr belte t) wurden am Sonntag der Agent 
ih rkowski nebſt Ehefrau in Thorn und ein bei 
Men wohnender Ruf e namens Wroblewski; ver⸗ 
aftet wurde ferner ein ruſſiſcher Staatsangehörige 
zamens Wollmann. der mit den Genannten in 
rbindung jteht, bei ſeiner Ankunft aus Rußland. 
— (Wegen unheilbarer Krankheit 
us dem Leben gejdieden) iſt heute Ur 
ittag der Gerichtsdiener Gottfried Worm, indem 
10, aus 1 15 5 52 51 nen des Hauſes 
ergerſtraße Nr. elegenen Wohnun f 
den Hof hinabſtürzte. ; 955 
„ Polizeiliches.) 
deichnet heute zwei Arreſlanten. 
ein 3 Pe eynnd = wurde ein Paket Wäſche und 
orlemonnaie, ähe i i ) 
Sa 40 8 äheres im Polizeiſekretariat, 
d., (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichlel bei Thorn belrug heute + 0,97 1 
C5 ai um = SEE: gefliegen Bei 
o w ! ei Strom von 
auf 2 50 Meter gefallen. n 
er Eisgang, der in den letzten Tagen wohl etwas 
dacdgelaſſen hat, dauert 0 910 und 
ürſte, wenn das im oberen Giromlauf wieder zum 
9 9955 gekommene e bei der auſcheinend ſteigen⸗ 
emperatur in Bewegung ſetzt, auc au 
nicht lein Ende erreichen. 8 N 


Der Polizeibericht ver» 


— 


„Aus dem Landkreiſe Thorn, 24. Februar. 


5 Biehfeudien.) Die Schweineſeuche iſt ausge⸗ 
Ko, en unter den Schweinen des Gutsbeſitzers 
orthals in Culmſee (Struſal), des Gaſthof⸗ 


gere Blum in Culmſee (Knappſtädt), des Be⸗ 
„sets Zurek in Eichenau und des Gaſtwirts Wichert 
im Eichenau. 8 


— — — ——— 
Uunſt und Wiſſenſchaft. 

In der am Montag in Petersburg 

haltenen Sitzung der deutſch⸗ruſſi⸗ 


2 


abg 


Kütraſſier⸗Regiment 


ſchen Konferenz zur Schaffung einer 
Urheberrechtskou vention iſt da 


Text der Konvention angenommen 
worden. 
Theater und Muſik. 
Panl Lindaus Filmdrama 


„Der Andere“ wurde in Breslau ver⸗ 
boten. 

Hebbelfeier in Berlin. Am 
Sonnabend wurde im „Deulſchen Theater“ 
de Hebbelfeier der Freien Sludentenſchaft be⸗ 
gangen. Vor der Aufführung von „Gyges 
und ſein Ring“ hielt Julius Bab einen Vor⸗ 
lrag. Die Stadt Wien wird dem Dichter 
und feiner Frau ein gemeinſames Ehren⸗ 


grab errichten. Das Paar liegt auf dem 
Friedhof in Matzleinsdorf bei Wien be: 
graben. 


Am Sonnabend und Sonntag fanden in 
Lüttich und Brüſſel Wagner⸗ 
gedächtnisfeiern flalt, die ſich eines 


nußerordentlichen Zuſpruches ſeitens des 
Bubllkums erfreuten. In Lüttch und in 


Brüſſel ſanden je zwei Wayne konzerte ſlatt. 
In Lüttich wirkte der Heldentenor Heinrich 
Henſchel vom Stadttheater in Hamburg und 
in Brüffel außer ihm auch die Hofopern⸗ 
jängerın Melanie Kurt aus Berlin mit. 
Die Leitung der Konzerte lag in den Hän⸗ 
den des Leipziger Operndireklors Olto Lohſe. 
Das Brüffeier Konzert wurbe Montag Abend 
in Antwerpen wiederholt. 


Luftſchiffahrt. 

Das Luftſchiff „Janſa“ unternahm am Montag 
in Berlin zwei Fahrten. Die eijte Fahrt begann 
um 2% Uhr. Das Luftſchiff, das 18 Paſſagiere trug, 
hatte die Abſicht, ih dem dänſchen Königspaare 
zu zeigen, was ihm leider im vorigen Jahre bei 
ſeinem Beſuche in Kopenhagen wegen deſſen Ab⸗ 
weſenheit nicht möglich war. Es führte als äußeres 
Beg üßungszeichen unter der vorderen Gondel den 
Daneb. og. Punkt drei Uhr traf das Luflſchiff über 
dem Lehrter 1 ein. Es kreuzte dann über den 
Linden und dem Tiergarten, bis die hohen Herr⸗ 
ſchaften den Bahnhof verließen. Dan fuhr es die 
Einzugſtraße entlang dem Zuge voraus bis zum 
Schloſſe. Hier mache es kehrt und traf die Hof⸗ 
wagen wieder am Brandenburger Tor, von wo es 
aus die Linden entlang neben dem Zuge her fuhr. 
Sodann wendete es und fuhr in voller Fahrt nach 
Potsdam zurück, wo es um 4 Uhr eintraf. Nach ſo⸗ 
fort vorgenommenem Paſſagierwechſel ft.eg das 
Luftſch eff zu einer neuen Fahrt auf, die über Groß⸗ 
Lichterfelde und Teltow führte und um 5½ Uhr 
ihr Ende fand. 

Der Altmeister der Aviatik Wilhelm Kreß iſt in 
Wien geſtorben. 


Mannigſaltiges. 

(Die Leiche im Koffer) Die am 
Sountag Abend in der Murthaſtraße in 
Hamburg in einem Koſſer aufgejundene 
Leiche iſt als die Verkäuferin Martha Pickel 
feſlgeſtellt worden, die am Sonntag Nach⸗ 
mittag ihre Wohnung verlaſſen hatte. Dei 
Befund ergab, daß ein Verbrechen wider 
das keimende Leben vorliegt. Über die Her⸗ 
kunft des Koffers iſt noch nichts bekannt. 

(Rettung aus Seenot.) Die Reis 


lungsſtation Ro we der deutſchen Geſell⸗ 
ſchaſt zur Rettung Schiffbrüchiger telegra⸗ 
phiert: Am 23 Februar von dem ſchwedi 


ſchen Dampfer „Tor“, Kapitän Israelſon, 
geſtrandet weltlich der Lupow⸗Mündung, leer 
von Stolpmünde nach Kopenhagen beſtunmt, 
ſechs Perſonen durch den Raketenapparat 
der Station gerettet. 

(Die Hundeſperre,) die ſoeben 
über den ganzen Landespolizeibezirk Berlin 
verhängt worden iſt, weil ein kollwütiger 
Hund insgeſamt 15 Perſonen gebillen hat, 
wird vorläufig drei Monate andauern. An 
den gebiſſenen Perſonen werden innerhalb 
drei Wochen täalich Einſpritzungen vorge⸗ 
nommen, ohne daß eine dauernde ärztliche 
Behandlung ſtallfindet. 


Neueſte Nachrichten. 
Opfer des Eiſes. 
Inſterburg, 25. Februar. Heute 
früh gegen 7 Uhr iſt der 10 Jahre alte Schü⸗ 
ler Ernſt Zimmer auf dem Schloß teich einge⸗ 
brochen und ertrunken. Die Leiche wurde 
geborgen. a a g 
Das däniſche Königspaar in Berlin 
Berlin, 25. Februar. Der Kaiſer be⸗ 
ſuchte heute Vormittag mit dem König von 
Dänemark mehrere Garde⸗Kavallerie⸗Kaſer⸗ 
nen, um die Oſſizier⸗Reitſtunde zu beſichti⸗ 
gen. Das Frühſtück wurde beim Garde⸗ 
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Die! per M 


Kaiſerin und die Königin von Dänemark 
ſowie die Kronprinzeſſin beſuchten das Säug⸗ 
lingskrankenheim in Charlottenburg. Dann 


ging die Königin mit der Kronprinzeſſin in 


das Kaiſer Friedrich⸗Muſeum. Die Königin 
ſpeiſte bei der Kronprinzeſſin. 

Doppelmord⸗ und Selbſtmordverſuch. 
Berlin, 25. Februar. Geſtern Abend 
verſuchte die 36 Jahre alte, von ihrem 
Manne getrennt lebende Frau Marie Genz, 
Marienſtraße 5, ihre beiden Kinder im Alter 
von 7 und 6 Jahren und ſich ſelbſt zu töten. 
Der Mut verließ ſie jedoch, nachdem ſie ver⸗ 
ſucht hatte, einem der Kinder die Kehle zu 
durchſchneiden. Die Mutter wurde in Haft 
genommen. 

Ehedrama. 

Berlin, 25. Februar. Der Lagerver⸗ 
walter Nobert Coßmann erſchoß geſtern 
Abend aus Eiferſucht ſeine Frau und ver⸗ 
ſuchte ſich dann ſelbſt zu erſchießen. Als ihm 
dies nicht gelang, öffnete er den Gashahn 
und erhängte ſich. 

Panik in einem Kino. 

Dünkirchen, 25. Februar. In einem 
Kinematographentheater in einem Ort der 
Umgegend entzündete ſich ein Film. Es ent⸗ 
ſtand eine Panik, wobei zahlreiche Frauen 
und Kinder zu Boden geworfen und mit 
Füßen getreten wurden. 20 Perſonen er⸗ 
litten erhebliche Verletzungen. 

Franzöſiſche Militärluftſchiffahrt. 

Paris, 25. Februar. „Francs Mili⸗ 
taire“ meldet, daß im Kriegsminiſterium 
eine eigene Abteilung für Luſtſchiffahrt und 
Flugweſen errichtet wird. Der Luftſchiff⸗ 
dienſt wird von einem beſonderen Luftſchif⸗ 
ferregiment verjehen werden, während das 
Personal für Flugweſen aus verſchiedenen 
Truppenkörpern rekrutiert werden ſoll. 

Franzöſiſche Disziplin. 

Paris, 25. Februar. Der Polizei⸗ 
unteroffizier Regail wurde vom Disziplinar⸗ 
rat der Polizeipräfektur mit einer 5 tägigen 
Gehaltsentziehung beſtraft, weil er in einem 
Blatte die Willkür der Polizeiverwaltung 
tadelte. Eine von mehr als 2000 Schutz⸗ 
leuten beſuchte Verſammlung beſchloß ſich 
mit Regail ſolidariſch zu erklären. Gleich⸗ 
zeitig wurde eine Sammlung eingeleitet, um 
Regail die Gehaltsentziehung zu entſchädi⸗ 
gen. i 

Automobilunfall. 

Paris, 24. Februar. Heute Vormittag 
wurde hier die 18 jährige Varonin Jeanne 
de la Jonquières von einer Autodroſchle 
überfahren und fojort getötet. 

Unbeſtätigte Gerüchte. 

Konſtantinopel, 25. Februar. Die 
Gerüchte, daß Kiamil Paſcha in Cairo in⸗ 
folge Schlaganfalles geſtorben oder ermordet 
wurde, ſind offiziell noch nicht beſtätiat. — 
Es heißt, daß ein türkiſches Landungskorps 
Scharköf beſetzte, jedoch ſteht auch für dieſe 
Meldung eine amtliche Beſtätigung noch 
aus. — 

Feuer mit Millionenverluſt. 

Newyork, 24. Februar. Elftauſend 
Ballen Baumwolle verbrannten bei einem 
Feuer in Kolumbus, Galveſton. Das Feuer 
richtete eine Million Dollar Schaden an. 

Aus Mexiko. 

Newyork, 25. Februar. Aus El Paſo 
wird gemeldet: 25 Freiwillige von den Bun⸗ 
destruppen wurden geſtern bei Juarez er⸗ 
ſchoſſen; ſie waren Mitglieder der Garniſon 
und hatten am Sonntag gemeutert, weil ſie 
mit dem Geſchick Maderos nicht einverſtan⸗ 
den waren. 

Newyork, 25. Februar. Nach einem 
Telegramm aus Veracruz reiſte der ehe⸗ 
malige Finanzminiſter Erneſto Madero mit 
ſeinen beiden Söhnen und dem Pater des er⸗ 
ſchoſſenen Präſidenten Franzisco Madero 
auf einem kubaniſchen Kriegsſchiffe nach 
Havanna ab. e 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 25. Februar 1913. 8 
Fü Getreide. Hülſenſrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 ati. per Tonne ſogenaunte Fakt ‚rei-Bropifion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetler: ſchön. 
Weizen undo, per Tonne von 1050 Kar. 
Re gulierungs⸗Zreis 207 Mt. 
per Februc:— März 207! „ Br., 207 Gd. 
per April Mai 2 9 Br., 2 8 6d. 
per Mai Juni 211 Br. 211 Gd. 
bunt 21-729 Gr. 1 5—1 70 ½ Mk. bez. 
rot C84 740 Gr. 156 185 % veg. 
Rugaen medr, per Tonne von ien ar, 
imländiſch 802 — 7-4 Br. 159—164 Mk. bez. 
Rennlierimmspreis 165 N. 
per F bruam— Marz 1651 
r März — April 165 9 
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per April 167 Mk. bez. 
per Apeil— Mai 167 Mk. bez. 
per Mai- Juni 169 Br., 169 Gd. 
Gerſte matt, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. groß 665—680 Gr. 149—167 Mk. bez 
Uanſito 674 Gr. 141 Mk. bez. 
Hateı und., ver Laune von 1000 Kgr. 
inländ. 148 172 Mk. bez. 
Nohzu ker. Tendenz: ruhig. 
Mendement 88 % fr. Nenſahrw. 9,80 Mk. bez. inkl. S. 
Rendement 75° „fr. Neufahrw. 8.— Mk. bez inkl. S. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,30 — 10,70 Mt. bez., 
Roggen. 10,00 — 10,40 Mt. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Danziger Viehmarkt. 
(Anitlicher Bericht ver Preisnotierungskommiſſton.) 
Danzig, 25. Februar. 
Auftrieb: 19 Ochſen, 63 Bullen, 44 Färſen und Kühe, 
161 Kälber, 211 Schaſe und 1528 Schweine. 

Ochſen: a) Voilſleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts, die noch nicht bezogen haben (ungejocht), — Mk. 
b) vollſteiſchige, ausgemäft:te im Auer von 4 bis 7 Jahren 
Ml., c) unge ſteiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 43 45 Met., d) mäßig genährte junge, gut ger 
nährte ältere bis 35—41 Mk., e) gering genährte — ME; 
Bullen: a) vollſleiſchige, ausgewachsene höchſten Schlacht⸗ 
werts 47—48 Met., 0) vollfleiſchige jüngere 43—45 Mk., 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 38—41 ME, 
d) gering genährte —3 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll⸗ 
fleiſchige ausgemäuete Färſen hochtten Schlachtwerls 
Mart, b) vollneiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren Dit, c ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36—40 


Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 30—35 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färſen — 7 ME, ) gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —.— ME; Kälber: 


a) Doppellender, ſeinſte Maßt 83 85 Mk., b) ſeinſte Maſtkälber 
63-65 et., c mittlere Maſtkälber und beſte Saugkälber 
53—58 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 32—50 
Mart, e) geringere Saugtälber —36 Mt.; Schafe: 
A. Slallmaſtſchaſe: a) Maftiauuner und jüngere Maſthammel 
9-41 Wit, b) ältere Diajtyanumel, geringere Maſtlümmer 
und gut genährte junge Schafe 35—38 DIE, c) mäßig ge⸗ 
nährtie Hammel und Schaſe (Merzſchafe) 28 —38 Mk., 
B. Weidemaſtſchafe: a) Maſtlämmer — Mk., b) geringere 
Lämmer und Schuaſe — Mt.; Schweine: a) Lettſchweine 
uber 150 Kilogr. Lebendgewicht 52-63 WIE, b) vollfleiſchige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 60 —62 Mk., c voll⸗ 
ſteiſchige von 100—120 Kilogr. 58 60 Mk., d) vollfleiſchige 
von 80—10, Kilogr. 54 — 58 Mit, ch vollfleiſchige Sch. weine 
unter 86 Kuogr. Lebendgewicht 52—50 Wil, 0 1 aus- 
gemäſtele Sauen 58 —6 Wil. 2. unreine Sauen und ge⸗ 
imiiene Eber 48 — 50 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. h 

Wearkiveriaug: Rinder: ruhig. — Kälber: glatt. — 
Shaje: lege. — Schweine: laugfam. 5 


Berliner Vörſenbericht. i 
25. Febr. 24. Febr. 


Fands: 
Oſterreichiſche Banknoten „ 34,70 84,65 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſfſe 215,55 | 215,70 
Deulſche Reichsanleihe 3% % „ 88,29 88,30. 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 77,25 77,25 
Prengiſche Konſols 3½ % „ „388.20 88,30 
Preußische Konſols 3% ⁴lil. 77,25 77,25 
Thorner Stadtanleihe 4% „ 96,40 90,40 
Thorner Stadtauleihe 3½ % „4 —.— — 
Poſener Pfandbriefe 4% ... 100,30 100,30 
Poſener Pfandbriefe 3’ „% „ 90.— 89,90 
Neue Wenpreußiſche Pfandbrleſe 4% [ 95,25 85,70 
Weſlpreußiſche PBrandbriefe 3½ % . 86,30 86,30 
Weſlp⁵preußiſche Pfandbrieſe 3% „„ 78.— RE 
Nuüſliſche Staatsrente 4% „ „ ꝗ .. —.— 
Ruſſiſche Staalsrente 4% von 1902 90.— 90.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905 99,90 99,99 
Polnische Planobrieſe 4% 90,50 90,30 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahrt⸗Aktien 140.80 130,20 
Norddeulſche Lloyd ⸗Altien 118,70 | 118,— 
Veulſche Vaut⸗Attien . 255,25 | 255,7 
Disfunt-⸗Kommaundit⸗Antelle . 190,.— | 189,90 
Norbdeulſche Kreditanſtalt⸗Akllen . 119,75 | 119,50 
Oſtbant für Hundel und Wewerbes kt, 123,50 | 123,70 
Allgem. Eleklrigiätsgeſellſchalt⸗ Aktien] 234,70 | 234,75 
Aumetz Friede⸗Aklien ee. 4 175,.— 175,25 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen . I 212,60 } 213,20 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien .} 160,70 | 151,10 
Geſell. für eletir. Unternehmen⸗Aklien] 169,— | 169,25 
Hulpener Bergwerks⸗ Allien 4 192.—193,.— 
Lunrahütte⸗Aklien 4 172.— 175. 
Phönix Bergwerks⸗ Allien . 257,.— 257.— 
Rhemſtahl⸗ Allien 164,90 163,50 

Weizen toto in New yore. „| 114,— —.— 
„N iii 2085 
„ Jil! ee 
„ Seplembe r ae | 205.— 

Roggen iii... 17225 173, 
Ju „ „ WR 


.. „ 


7 Seplember NEE 
Banidisiont 6%, Lombardzinsfuß 7%,, Vrivaidistont 5% 0% 


Die Berliner Bör ſe eıifinele geſtern feſt. Als der 
Privatdision um 1 v. H. heraufgeſetzt wurde, ſchwankte die 
Stimmung etwas. Die ſeſte Tendenz ſetzte ſich aber bald 
wieder durch und blieb bis zum Ende. Namentlich profitierten“ 
davon Schiffayrtsaltien. 

Danzig, 25. Februar. (Getreidemarkt) Zufuhr am 
Legetor 1215 miändiſche, 793 rufe Waggons. Neufahlwaſſer⸗ 
inländ. 569 Tonnen, ruſſ. 160 Tonnen. 

Kontgsberg, 25. Februar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
64 inländiſche, 4 ruſſ. Waggons, exkl. 13 Waggon Kleie und 
22 wa gon Kuchen. 5 


Meteorologiſche Veobachtungen 


vom 25 Februar, früh 7 Uhr. 


zu Thorn 


Lufttemperatur: — 4 Grad Celſ. 
Wetler: trocken. 
Barometerftand: 740 mm. 


Wind: Südweſt. 


Vom 22. morgens bis 25. morgens höchſte Temperatur: 
+ 5 Grad Celſ., niedrigue — 5 Grad Cell. x 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Arche. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der 174g m 174 m 


Weſchſel Thorn? d 7 24. 
Zawichoſt 8 = a 2 a 
Marſchaun . . 23. 102 22. 1.02 
Chwalowicte . . 23. 250 22. 1,86 
Zaren — en 

Brahe bei Dee = ale Peer 

Brahe 8 an Mie 

Netze bei Czarnikau 2 1—1 —1— — 


——ꝛ——— — 
26. Februar: Sonnenaufgang 6.57 Uhr, 
- Sonnenuntergang 5.39 Uhr, 

Mondaufgang 12.08 Uhr, 
Monduntergang 8.34 Uhr. 


die ; ; 8 Aa, BR 8 RR: 
0 Sympathien der Hausfrau! Liefern sie ihr doch Liebig's Fleisch-Extrakt zum Preise von 5 Pfennig! „Liebig-Kugeln“ erhalten den gleichen, nur noch etwas stärker einge- 
 ampften Extralt wie unsere Topfpackungen. Ihre grossen Vozu © ind — neben ihrem billigen Anschaffungspreis — die einfache Handhabung, die bereits abgemessene Form 


Und die grosse Ausgiebigkeit. 


Be: 
leis h-Extrakt zunutze zu machen. 
uchenführung. 


„Liebig-Kugeln“ werden in Dosen à 5 Stück verkan t: sun 


Do N 187 16755 5 * 8 8 x AR 
| er Tansrau Gelegenheit gegeben, sich die allgemein bekannten Vorteile des Gebrauches von Liebig's 
Unsere Broschüre N 11, an jedermann Kostenfrei versenden, unterrichtet eingehend über die Mittel zur sparsamen, aber guten 
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Für die große und herzliche Teilnahme am Hinſcheiden unſerer 
geliebten Gattin und Mutter 


Martha Rohbeck 


Ein 


uche TR 


gute Raſſe, 10 Monate alt, ſteht zum 
Verkauf bei Heise, 

Gr. Neſtan bei Schir itz. 
2 hochtragende 


Milchkühe, 
2 Bullen, 


zur Zucht ſehr geeienet, u. eine tragende 


Iſabellenſtute, 


weil für hieſige Wirtfchaft zu leicht, ſtehen 
zum Verkauf. (Fohlen wird eventuell 
für guten Preis zurückgekauft.) 


Königl. Domäne SINN 


bei Schönſee Weitpr. 


ſagen wir hierdurch allſeits unſern innigſten Dank. 
Thorn den 25. Februar 1913. 


Lehnt Rohbeck ul fur. f 


In das Handelreaiſter iſt bei der 
Firma S. Kuzuitzky & Co. eine 
getragen: Die Befugnis des Bros 
kuriſten Emil Reissmann, die Ge⸗ 
ſellſchaft auch in Gemeinſchaft mit 
einem perſönlich ha tenden Geſell⸗ 
ſchafter zu vertreten, iſt erlo chen. 
Er iſt zur Vertretung nur in Ge⸗ 
meinſchaft mit einem anderen Pros 
kuriſten befugt. 

Thorn den 29. Januar 1913. 

Königliches Amtsgericht. 


25 1745 U 
Polizeiliche em 
Der Bezirksausſchuß hat in feiner 
Sitzung am 12. Februar d Js. beſchloſſen, 
daß es hinſichtlich der Beſtimmung über 
das Einſammeln von Kiebitz und 
Möweneie rn für dieſes Jahr bei den 
3 Vorſchriften verbleibt 
Thorn den 24. Februar 1913. \ 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


2 oe 
2 unger Mann findet ſaubere Schla 5 
Unter Bezugnahme auf die in N 8 f . och ragende 


telle RE 6, 2 Tr. 
Nr. 38 der Geſetzſammlung von e suren 
1912, ©. 233 ff., veröffentlichte aller⸗ 
höchſte Verordnung, betreffend die]! 
Einrichtung einer Standesver⸗ 
tretung der Zahnärzte, vom 16. 
Dezember 1912 wird zur öffent⸗ 
lichen Kenntnis gebracht, daß die 
Liſte der zur Wahl von Mitgliedern 
der Zahnärztekammer berechligten 
Zahnärzte der Provinz Weſtpreußen 
in der Zeit vom 1.—14. März 
d. Is. einſchließlich in unſerem Ge⸗ 
ſchäftslokale, Rathaus, 2 Treppen, 
Zimmer 49 und 50 während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht öffent⸗ 
lich ausliegt. 

Einwendungen gegen dieſe Liſte 
ſind unter Beifügung der erforder⸗ 
lichen Beſcheinigungen binnen 14 
Tagen nach beendigter Auslegung 
bei dem Herrn Oberpräſidenten in 
Danzig anzubringen. 

Thorn den 25. Februar 1913. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Müdchenmittelſchule 
zu Thorn. 


Das neue Schuljahr beginnt am 
Donnerstag den 3. April, 
um 9. Uhr. 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet in der Aula der Schule 

(Gerechteſtraße 4) am 

Mittwoch den 19. März, 
vormittags von 9 Uhr an, 

ſtatt. Bei der Anmeldung ſind der 
Geburksſchein, der Impf⸗ oder Wieder⸗ 
impfſchein, das letzte Schulzeugnis 
oder die Ueberweiſungskarte der zus 
letzt beſuchten Schule und von den 
evangeliſchen Anfängern der Tauf⸗ 
ſchein vorzulegen. 

Schülerinnen der hieſigen Volks⸗ 
ſchulen, die jetzt zu Oſtern in die 
Klaſſe 3 mit guten Zeugnſſſen ver⸗ 
jetzt werden, finden ohne Prüfung lich 
Aufnahme in die Klaſſe 6 der 
Mittelſchule; Schülerinnen aus an⸗ 
deren Klaſſen oder Schulen werden 
einer Prüfung unterworfen; ſie 
haben daher die zuletzt benutzten |; 
Hefte und einen Federhalter mitzu⸗ 


ſteht zum Verkauf bei en 
M. Mey, Ottlotſchin. 


Sorizuashalber 
Bett, Spind, Gasherd Kronen, Waſchtiſch 
Sachen, Schulpult, Vorhänge, Teppich a 


onen 

der feine Wirtſchaft aufgibt, möchte ſich 
15 1 ſei es eine Verwaltung 
Filiale, Vertrauenspoſten. Zu erfragen 
in d der eee —— nn en verkaufen. 


Ein zweſſitziger 


chlitten 


nie ſtehen billig zum Verkauf 
Brombergerſtraße 60, 2. rechts. 


Billiges Angebot! 


Mitte Mocker iſt ein Grundſtück, 
369431 Meter, Hof, Garten und Ein ahrt, 
für 20000 Mark, Anzahlung 1 2 Mille, 
zu verkaufen. Auskunft bei Michelsohn. 
Heiligegeiftitr. 11, Eing. Coppernikusſtr. 


Ein kleiner Wagen, 
Tragkraft zirka zehn Zentner, billig zu 
verkauſen. Wo, jagt die Geſchäſtsſtelle 
De 3 


Kaufmann 


oder Techniker, redegewandt, ſicher in Buch⸗ 


führung und Korreſpondenz. ſofort oder 
ſpäter geſucht. Es wird nur auf erite, 

ſelbſtändig arbeitende Kraft reflektiert. 
Ausführliche Angebote mit Altersangabe 
und Gehaltsanſprüchen an 
A. Irmer. Steininduftrie, 


Thorn. 


1 Schuhmachergeſelle 


für dauernde Beſchäftigung kann ſofort 
eintreten 
Strobandſtr. 4. Pariſer Beſohlanſtalt. 


Lehrlinge 


ſtellt ein gegen Entſchädigung von Koſigeld. 
0. Marquardt, Schloſſermeiſter, 
Mauerſtr. 38. 


Junger Laufburſche 


kann ſofort eintreten in 


Hoppe“ Puchdruckerel, 


Mauerſtraße 10 12 (Weichſelſeite). 


Gewandte Putzarbeiterin 


verlangt. Zu tan in der Geſchäfts⸗ 


ſtelle der „Preſſe“. 

4 das in gr. Bınlionat 
Junges Mädchen, kochen 105 lernen 
wünſcht, kann ſich melden. 
Gelkorn, Wilhelmſtr. 9, Gartenh. 8. 


em fauberes, anſtändiges und häus⸗ 


Mädchen 


wird vom 15. April d. Is. bei 2 Herr⸗ 
ſchaften bei gutem Lohn geſucht. Ver⸗ 
Zu erfr. 


Eine SEHE Nußbaum x 


aaf, 


Wert 250 Mk, iſt für 90 Mark zu f 
verkaufen. Zu erfragen a 
8 11. 


or a8 Tan 


Jagdwagen, 

ſowie andere Spazjerwagen u. Selbſi⸗ 

fahrer find wegen Raummangels billig zu 

verkaufen R. Puff. 

Wagenbauerei mit elektr. Betrieb, 
Tuchmacherſtr. 26. 


Kronleuchter 


für Gas und Petroleum billig verkäuflich. 
Gerſtenſir. 16 1, r. 


65 stehen billig ſt 
zum sofortigen Verkauf: 


Goldene und filberne Herrenuhren, gol⸗ 
dene und filberne Damenuhren, goldene 
Ringe, Ketten, Broſchen, Armbänder uſw. 


Thorner Leihhaus, 


mittelung nicht ausgef loſſen. 


bringen. s in der in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Brückenſtr. 14, 2 — Telefon 381. 
„De Sautgeifäge bleben un. „ Lehrmädchen, a Ungenierte Serfaufsränne. 
Lottig. | are, Kennen in von f. Marg 13 BEI schr. Möbel, 


Nußbaum⸗Büfett, Kleiner: und Wäſche⸗ 
ſchränke, Sofa und Seſſel. Schreibtiſche, 
Stühle, Spiegel. Ausziehtiſche. Waſch⸗ 
tiſche mit Marmorplatten. Nachttiſche 
u. a. m. zu verkaufen Bacheſtr. 16. 


Ein Catz Betten 


zu verk. J. Szumski, Schloßſtr. 10. 


Scharfen Manerfand, 


Mark, 


melden M. Gembarska,. 
9% und empfehle Stützen, Köchin, 
Stubenmädchen u. Mädchen für alles. 
Wanda Kremin, gewerbsmäß. Stellen: 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Eine ſaub. Waſchfrau 


von ſofort geſucht. 
Frau Krug. Neuſt. Markt 23, 2. 


Jüngeres Auſwartemädchen, 


Königl. ulaſſen⸗ 
preuß. lotterie. 


Zu der am JI. und 12. März 1913 
stattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 228. 
Lotterie find 


e 


— —ͤ—— ehrlich und fleißig, für den ganzen 5 

3 120 60 30 15 Mark von fofort gefucht. Klefterlle. 20. 2. 2 groben Kies, 

zu haben. bm 3 Mk. frei Bauſt. Thorn, hat zu verk. 
Dombrowski, 5 re 8 D. Zelasek, Roßgarlenſte 10. 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Thorn, Latharinenſtr. 4. 1 faſt neue Britſchke, 1 Ponny⸗ 


Pferdchen mit Kutſchgeſchirr 


— — 0 3 ik 


1 ür mei 
Da 1 en, N au belesen Wodgoey, Martt 31 Markt 54. 
„ae ae hei ei — — 2 junge Funde (Teckel) 
anfertige e age gratis nähere Darlehen billig zu . | en 25,1 


Justus Waldthausen, 
München NW., Schleißheimerſtr. 49. 


Gebr. Pichert, G. l. b. H., 


empfehlen ſich zur Lieferung von: 
Karbolineum, 
Schlemmkreide, 
fümtl, Wafferfärben, 
Firniß, 
Ia Staßfurter Bade⸗ 


gu den 1 0 5 Tagespreiſen. 
elefon 1 Schloßſiraße 7. 


an ſolvente Perſonen jeden Standes 
prompt, reell, diskret. g 
Kommanditgeſellſchaft 

A. Franke Co. Hamburg 3. 
Bisher über 1 Million Mark 0 


Suche al 1. Apr. 1913 elne : 


2⸗ mmer wohnung 


ausgezahlt. hit Vertreter 
geſucht. 
in Thorn oder Mocker. Angebote N; 
a I . an die Geſchäftsſtelle der 


Wohnung 


von 6—7 Zimmern mit il Zubehör 
und Stall für 2 Pferde von ſofort ges 
ſucht. Angebote unter O. O. 4 an die 
Geſchäftsſtelle der „Pieſſe“. 


Suche von ſofort guterhaltene 3 


Teigteilmaſchine 


zu kaufen. N m. Preisang. u. E. H 
EK. LI. an die Geſchäftsſt de der . Preſſe 


Pflaſter n. große Steine 7, 


zu kauſen geſucht Angebote unter O. 
D. 198 an die Geld, äftsft. der. der 2 Breſſe. 


Suche guterh. Kachelofen 
zu taufen Gerechteſtr. 33. pt. 
Kaufe jeder rt 


leere Säde. 


Erbitte Angebote mit Preisangabe. 
Czaykowski. Schiotmiihle, 


Brillanten, 
altes Gold. Silber, tünſlliche Gebiſſe 
kauft zu en Wreit en 

F. Feibusch, 
Werkſtatt für Gold⸗ und Silberwaren, 
Brückenſtraße 14, 1, Fernſprecher 381, 


R. N. 35 


Brief liegt, auch Sendung unter 
gleicher Chiffre. Lache nicht beim 
Empfang, Du wirſt mir dankbar ſein, 
wenn Du ſiehſt, welch' eleg. Glanz 
dieſes Erdal 1 1 gibt. 
Erw. Antw. u. H. K. 47. W. 


Junger Mann greg cer een 


binerticher Befpeifung, 
Angeb. zum 1. März m. Preis unter 
W. 100 (Bromb. Vorſt.) an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 möblierte Zimmer 
vom 15 3 zu, vermieten Gerberfir. 18, 1. 
G. m P⸗Vorderz v. ſ. z. v. Gerechteſtr. 3 pt. 


M varie! ® Zimmer mögl. an Dame a 
vermieten Brückenſtr. 14, 2, r 


Laden 


vom 1. 4. 1913 zu vermieten. 

__ Ozechak, Nenjlädt, Macht 1, 
i zeitli ein⸗ 
J- Jinmerwohnung. gerſhte Gas, 
Bad, wegen Verſetzung z. 1. 4. billig zu 
vermieten, ſogl. z. bez. Nehm, Waldſir. 27, 3. 


8 


Deknezyneki, Brauerſtr. 1. |. 


mit Lichthildern u. chemischen Yorfüh rungen 
Mittwoch den 26. Februar 
im Saale des Artushofes. 
„Die Fabrikation der Künstler- und Schulfarben mit 
besonderer Berücksichtigung der neuen, aus licht- 
echten Teerfarblacken hergestellten Künstlerfarben.“ 
Redner: Wilhelm Grabow, Hannover. 


Anfang ½9 Uhr abends, Eintritt frei. 


u Thorner Grcheſter⸗ pereinigung, 


beſtehend aus den Mitgliedern der Muſikkarps des Infankerie Regiments Nr. 176 


5 und Fußartiller e⸗Regiments Nr. 15. 
Eiutrittspreiſe: Numerierter Platz a 1.50 M., Stehplatz a 50 Pf. 
Zeichnungsliſte liegt in der Sehwartz'ſchen Buchhandlung aus. 


R. Krelle, Obermnſikmeiſter. M. Böhm, Obermnfikmeiſter. 


Das zur Max Loeschmann'ſchen Konkursmaſſe gehörigen Warenlager, 


beſtehend aus: 
Kolonialwaren, Weinen, Spiriluoſen, 


abgeſchätzt auf 5461 Mark 27 An, ſoll im ganzen vertan werden. 
Ich habe hierzu einen Verkaufstermin am 


Montag den 3. Mürz 1913 


in dem Geſchäftslokal Thorn, Gerechteſtr. 7 nee, 11 Uhr. anberaumt, wo 
ich ſchriftliche Angebote entgegennehmen werde. Jedem Angebot iſt eine Raution 
von 500 Mark beizufügen. Das Lager kann an dem Tage von 10 bis 11 Uhr 


beſichligt werden. NN. Kopezynski, 


Konkursverwalter. 


Ich ſuche für eine große induſtrielle Geſellſchaft ein 


Fahbrikgrundstück 


5 von zirka 5000 Quadratmetern mit guten Waſſerverhältniſſen, 
wenn möglich für Bahnanſchluß geeignet, auf der linken Weichſelſeite. 


Angebote unter D. P. an die Geſchäftsſtelle der Presse 


erbeten. 


Rechtsſchutzſtelle 


für Frauen. 
Frauen und Mädchen aller Stände 
erhalten unentgeltlich 


Rat und Auskunft in 


inengtographen + Theater h 


„Nelropol, 


Rechtsfragen. ) ; 

Sprechſtunde: 460 Je — BEE: 7, 

Montag, Abend, von 9 550 15 Uhr Telephon 43 $ 
Freitag, von 1,7—1,8 U 


Bäckerſtraße 49, 1. l 


4 
Verein Frauenwohl Thorn. Programm 


1 vom 26. eee 


ö von 
Monte Chr, 


nach dem Roman von 


in 3 Akten, 
— 3 1 1 


IIHlefze ds 


8 
0 
8 
8 
8 
* 
7 
2 
5 
3 
4 


Angebaut seit 1871. 
Gelbe Eckendorfer-, 


N hen. 


rote Eckendorfer-, 9 koloriert, 5 
weisse, grünköpfige, 1 eee aus All- 
goldgelbe, stumpfe 5 In der Haupfrolle: f 
Riesen-Möhren. Me Sanne Grandais, \ 


Illuſtrierte Proſpekte und Offerte 
gratis. Wiederverkäufer und Vereine 
Rabatt. Ziel auf Vereinbarung. 


| Amisrat Wiechmann, | 


| Dom. Rehden Wpr. j 


Medizinal- 
Süsswein 


in bekannter Qualität, 
— den Liter zu 1.30 Mk. 


Medizinal- 
Ungarwein, 


BE joweil der Vorrat Se 2 
den Liter zu 1.60 Mk., 
empfiehlt { 


Isidor Simon, 


Alitadt. Markt 15. 


Harnröhrenleidende 


verwenden nur das neue Mittel „Eubal⸗ 
Patentamt unter 


5 5 dus Edelweiß, 5 
|. Gebr, Morttau, 


Aviatik, Sport. 


Komödie. 


e Gaumontwoche, 


3 * Einlage: 
Weundie Pigekt 
fill, 


Drama in 3 Akten, 
— Spieldauer 1 Stunde. — 


fol” (Wz. heijer!. In der Hauptrolle: 
Nr. 161 120 geſetzl. geſchügt). Auch bei 
Säntten Bun) 2 Außer wirkſam. sta Nielsen. 


Keine Aenderung der Lehensweiſe nötig. 

Hie. ſichere Wirkung der Eubalſol⸗ 
Präparate erlaubt mir folgende Garantie 

zu geben: Ich zahle, wenn keine Heilung 
steigt: gegen ärztl. Atteft anſtandslos 
den Kaufpreis von 50 M. zurück. 
Ausführl. Auskunft mit ärztl. Gutachten 
toſtenlos in verſchloſſenem Kuvert gegen 
2) Pf. für Porto. Prompler diskreter 
Verſand durch meine Verſand⸗Apothehe. 
Chemiker Kaesbach in Niewerle 

Nr. 39 (Lauſitz). 


Preife der Plätze: 


1 Erſter 
e 


Imeiter 


ſcheinen gebeten. 


r \ 


die großen Probleme der ; 


nder Mauſefalle. 


be neue. Nachrichten. N 


Beſervierter Pla 0 fg. 


Niheſtel⸗Belein. 


Be ehungsftunde 
Mittwoch, abends 8½½ Uhr, 


bei bei Byiev ewski. Piſtonbläſer äſer Aach 
Vollsperein 
für das katholiſche 
Deutſchland. 


Mittwoch den 26. Februar, 
abe ds 8' Uhr, 
im großen Saale des Biktoriaparlis! 


Perſamml 
h 5 7 
Versammlung. 
Vortrag des Herrn Dr. E. Nieder 
von der Zentrale des Volksbvereins in 
Miinchen⸗Gladboch über: „Die neueſten 
poliliſchen Ereigniſſe“. 
Alle Mitglieder werden um ihr Er⸗ 


Der Geſchäftsführer. 


Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, 26. Februar: Geſchloſſen. 
Donnerstag den 27. Februar, 8 Ur! 
Zum 1. male! 

Die Stützen der Geſellſchaft, 
Schauſpiel von Henrik Ibsen. 

3 Uhr: 


Sonntag den 2 März, 
Zu ermäßigten Preiſen! 
Der gutſitzende Frack, 
2Zuflip'el von G. Drégely. 
Größter Heiterfeitserfolg! ag 


Soter Weichſelarm: 


Eisbahn. 


} diene 5 
Wiener⸗Gebück 
empfiehlt 
Thorner Boſabrit G. M. h. H., 
3 
Weier’s 
wolter! Thbll Void 


bittet noch um 


Milch lieferung 


direkt oder in die Filialbetriebe Luben, 

Wibſch, Zielen oder per Bahn (Fracht 

bei 8 Meilen erſt ca. 1 Pfg. pro Liter). 

Wer Milch anbietet, gebe bitte gleich 
Preis und Menge an. 

Kannen auf Wunſch leihweiſe gegen Miete. 


5—4 Zimmerwohnung, 
Bad, elektr Licht. Gas. 3. Et. v. 1. 4. 13 z. 
verm. Preis 450 Mk. Mellienfir. 111. 450 Mk. Mellienſtr. 111. 


2 Pferdeſſale⸗ 


zu je 2 Pferden, Friedrichſtr. 2, zu ver⸗ 
mieten. Auskunft beim Portier von 
12—2 Uhr. 


Lose 


zur Geldlotterie zugunſten des Ver⸗ 
eins e Ziehung am 
18. und 19. 1 . Is., Hauptgew 
100 000 M., à 3 M 
zur Berliner Pferdeiotterie, Ziehung 
am 4 und 5. April 1913. Hauptgew. 
im Werte von 10000 M., a 1 M., 
11 Loſe für 10 M., 
zur Geldloiterie zum Ausbau der 
Veſte Coburg,. Ziehung am 8, 
10, 11. und 12. April, Hauptgewinn 
100 000 M., à 3 M., 
ind zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn. Katharinenſir. 4. 


Mlldſchöne junge Nuſſin 


mit 150 000 Wi. Barnermögen wünſch 
raſche Heirat. Nur Herren (wenn a 
ohne Verm), bei denen gegen eine Heirat 
kein Hindernis vorliegt, wollen ſich melden. 
Schlesinger. Berlin 18. 


Heirat 


wünſcht junge Dame, ev., 15000 Mk. Bern, 
mit gebild. Herrn zw. 4.—50. (Beantef 
oder Kaufmann, auch Witwer mit Kind.) 

Anerbieten unter J. L. 21, poft⸗ 
lagernd Bromberg. 


Lebensfr. Dame ſucht Umgang 


voßlagernd Thorn. 

BER Ein Bud mit Schuſent⸗ 
laſſungszeugnis u. mit anderen 

Bozieren auf den Namen Leokadia 

Korzynska iſt verloren Sonnabend vom 


Bahnhof bis Ende der Breiteſtr. Gegen 
Belohnung abzug. Bergſtr. 20, 1. 


Kl., br. u. weißgefleckt. Hund 
entlaufen. Gegen Belohnung abzugeben 
Gerechteſtr. 11, im Bäckerladen. 


Täglicher Kalender. 


IE 
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Hierzu zwei Blätter. 


mit gleichgeſinnter. Ang. u. „Harmonie, N 
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U 


Nr. 48. 


22 SEEN 


Der 6 
paares in Berlin. 

König Chriſtian X. und Königin Alexandrine 
von Dänemark traten Sonntag Abend um 10.40 Uhr 
von Kopenhagen im Extrazug die Reiſe nach 
Berlin an. Zur Verabſchiedung hatten ſich die 
königliche Familie, der Miniſterpräſident mit den 
übrigen Miniſtern und die Mitglieder der deutſchen 
Geſandtſchaft auf dem Bahnhof eingefunden. Am 
1.15 Uhr morgens traf der Zug auf dem Bahnhofe 
Roſtock ein. Die Majeſtäten blieben im Sa on⸗ 
wagen. Die Weiterfahrt erfolgte um 10.27 Uhr, die 
Ankunft in Neuſtrelitz kurz nach 1 Uhr. Dorr 
fand zum Maſchinenwechſel ein kurzer Aufenthalt 
ſtatt. Auf der Station erſchienen die zur perſön⸗ 
lichen Dienſtleiſtung bei Ihren Majeſtäten befohle⸗ 
nen Herren. Sie beſtiegen den Salonwagen, wo 
ſie von dem Königspaar empfangen wurden. Frei⸗ 
frau v. Maltzan, die Gattin des Oberhofmeiſters 
am Neuſtrelitzer Hof, wurde gleichfalls von Ihren 
Majeſtläten im Salonwagen empfangen und über⸗ 
reichte der Königin einen Strauß von Maiblumen. 
Nach wenigen Minuten erfolgte die Weiterfahrt. 

Der Empfang auf dem Lehrter Bahnhof. 

Als der Zug um 3 Uhr nachmittags in den 
Lehrter Bahnhof in Berlin einlief, präſentierte die 
auf dem Bahnſteig aufgeſtellte Ehrenkompagnie vom 
2. Garde⸗Regiment zu Fuß, die Fahnen ſenkten ſich 
und die Spielleute des Bataillons und die Regi⸗ 
mentsmuſik ſpielten die däniſche Nationalhymne. 
Wenige Augenblicke ſpäter hielt der Zug, dem die 
Allerhöchſten Herrſchaften mit ihrer Begleitung, be⸗ 
ſtehend aus dem Miniſter des Auswärtigen Graf 
Ahlefeldt⸗Lauprigen, dem Oberhofmarſchall Kam⸗ 
merherrn Rothe und Gemahlin, dem Chef des Ad⸗ 
jutantenſtabes des Königs Kammerherrn Oberſt 
von Herbſt, der Hofdame Freifrau von Reedtz Thott, 
dem Flotten⸗Generalinſpekteur Vizeadmiral Kofoed⸗ 
Hanſen und dem Adjutanten Hauptmann Ramm, 
entſtiegen. Dann folgten die zum Ehrendienſt des 
Königs von Dänemark kommandierten Offiziere, die 
ebenſo wie der däniſche Geſandte Graf von Moltke 
dem Königspaar bis Neuſtrelitz entgegengefahren 
waren, und zwar der Generaladjutant Seiner 


Majeſtät des Kaiſers, der Chef des Generalſtabs 


der Armee General der Infanterie von Moltke, der 
mit der Führung der Hochſeeflotte beauftragte Vize⸗ 
admiral von Ingenohl, der Kommandeur des Hu⸗ 
ſaren⸗Regiments Landgraf Friedrich II. von Heſſen⸗ 
Homburg (2. Kurheſſiſches) Nr. 14 Major v. Rau⸗ 
mer und der Militärattachee bei den nordiſchen 
Reichen Major v. Gieſe im Generalſtabe der Armee. 
Zum Ehrendienſt bei der Königin waren Palaſt⸗ 
dame v. Nedern und Hofmeiſter Frhr. v. Wangen⸗ 
heim befohlen. Auf dem Perron waren zum Em⸗ 
pfange des däniſchen Königspaares Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin erſchienen, die 
die hohen Gäſte auf das herzlichſte begrüßten. Bei 
der Ankunft waren ferner zugegen die in Berlin 
und Potsdam anweſenden Prinzen des königlichen 
Hauſes, zahlreiche Mitglieder des Hauptquartiers 
Sr. Majeſtät ſowie die Generalität und Admirali⸗ 


Ins Sonnenland. 


Ein Schiffsroman vom Mittelmeer 
von Anny Wothe. 
(Nachdruck verboten.) 


Copyright 1910 by Anny Wothe, Leipzig. 


(12. Fortſetzung.) 

War er wirklich geſtorben? 

Gül ſchauerte leicht zuſammen. Wie ein 
Wahnſinniger hatte er um Gerdas Beſitz ge⸗ 
rungen. Jahrelang hatte es einen erbitter⸗ 
ten Kampf zwiſchen ihm und ſeiner Mutter 
gegeben, die ihn warnte, die ihn auf den 
Knien bat, dieſes Geſchöpf nicht Macht über 
ſich gewinnen zu laſſen, das niemals über 
ihre Schwelle ſollte, das für ſie eine Ver⸗ 
lorene war. 15 

Engherzig und kleinlich hatte Gül die 
Mutter geſcholten und wenn er ſich ſelbſt auch 
tauſendmal geſtand, daß die Mutter recht 
hatte, daß Gerda Gazoni keine paſſende 
Lebensgefährtin für ihn ſei, er wollte ſie 
doch um jeden Preis. An ihrer Glut wollte 
er ſich berauſchen, in ihrer Liebe Vergeſſen 
trinken. N 

And dann war plötzlich ganz leiſe ein be⸗ 
fremdendes Anbehagen in ihm ſelber aufge⸗ 
wacht, wenn er an Gerda dachte. So lang 


er bei ihr war, erlag er ihrem Zauber, aber 


ſobald er ſie nicht ſah, fiel ihm ein, wie ſie 


kokett mit anderen geſcherzt und gelacht, wie 


ſie heimlich unterm Tiſch dem jungen Bar⸗ 
ling die Hand gedrückt und wie er zu ſehen 
glaubte, daß Barling im Vorübergehen ihren 
weißen Hals geküßt. 

Wie ein Raſender hatte er ſich da geber⸗ 
det und dabei hatte er doch immer tief im 
innerſten Herzen das Gefühl gehabt, als litte 


Beſuch des däniſchen Königs: 


tät. Der König von Dänemark trug die Uniform 
des Huſaren⸗Regiments Landgraf Friedrich II. von 
Heſſen⸗Homburg (2. Kurheſſiſches) Nr. 14, deſſen 
Chef er iſt, und darüber das Orangeband des 
Schwarzen Adlerordens. Der Kaiſer trug die preu⸗ 
biſche große Generalsuniform und das blaue Band 
des Elefantenordens. Nach dem Abrücken der Ehrea⸗ 
kompagnie mit klingendem Spiel im Parademarſch 
durchſchritt das Königspaar eine Ehrenpforte, an 
der etwa 70 Mitglieder der Berliner däniſchen Ko 
lonie zur Begrüßung Aufſtellung genommen hatten. 
Eine der jungen Damen überreichte einen Strauß, 
Die hohen Herrſchaften begaben ſich in die Fürſten⸗ 
zimmer des Lehrter Bahnhofs, wo der Oberbürger⸗ 
meiſter von Berlin, Exzellenz Wermuth, Bürger⸗ 
meiſter Dr. Reicke, Stadtverordnetenvorſteher 
Michelet und ſein Stellvertreter Caſſel die däniſchen 
Majeſtäten begrüßten. 

Exzellenz Wermuth hielt folgende Ber 
grüßungs⸗Anſprache: „Euren königlichen Majeſtäten 
bittet des deutſchen Reiches Hauptſtadt ihren ehr⸗ 
erbietigſten Huldigungsgruß entgegen bringen zu 
dürfen. Mit Freude heißt fie die erlauchten Gäſte 
unſeres geliebten Kaiſerpaares willkommen, das 
mit Ihnen erſt ſoeben durch ein neues inniges 
Familienband verknüpft iſt. Als frohes Zeichen, als 
eine ſichere Gewähr für die Gefühle, welche die bei⸗ 
den Völker im Norden und in der Mitte Europas 
natürlich und herzlich zuſammenführen, begrüßen 
wir den heutigen, von heiterer Sonne begünſtigten 
Tag. — In Eurer Majeſtät ehren wir das Ober⸗ 
haupt einer ſtammverwandten, nachbarlich befreun⸗ 
deten Nation, mit der wir Deutſche einen lebhaften 
Austauſch an geiſtigen und wirtſchaftlichen Gütern 
pflegen und für gemeinſame Aufgaben der Kultur 
Schulter an Schulter arbeiten. Inſonderheit unſere 
Stadt darf ſich der regſten, von Alters her ein⸗ 
gewurzelten Beziehungen zum däniſchen Volke rüh⸗ 
men. Eine ſtattliche Anzahl von Einwohnern dä⸗ 
niſcher Herkunft weilt, gern und gaſtlich beherbergt, 
in Anſehen und Wohlſtand innerhalb dieſer Mauern. 
Und wiederum ſtrömen alljährlich Scharen von Ber⸗ 
liner Bürgern nach den Landen und Inſeln Däne⸗ 
marks und kehren heim erfriſcht und voll köſtlicher 
Erinnerungen an Meer und Buchenwald, an eine 
blühende Landwirtſchaft, an die Schönheit der kunſt⸗ 
liebenden däniſchen Hauptſtadt. Mögen auch Eure 
Majeſtäten hier einen Eindruck davon gewinnen, 
wie ſehr deutſche und däniſche Bildung ſich nahe⸗ 
ſteht, und möge Ihnen dieſe Empfindung unſer 
Land und unſere Stadt von vornherein wert und 
vertraut machen. Beglückt ſei der Einzug Eurer 
Majeſtäten in unſere Stadt!“ 

In ſeiner Erwiderung auf die Anſprache des 
Oberbürgermeiſters dankte der König von Däne⸗ 
mark für die liebenswürdige Begrüßung, die ihm 
als Gajt des Kaiſers von der Bürgerſchaft Berlins 
zuteil geworden. Beſonde ns wohltuend habe ihn be⸗ 
rührt, was Exzellenz Wermuth über die Eigen⸗ 
ſchaften und Schönheiten ſeines Landes geſagt habe. 
Der König ſchloß mit der Wiederholung ſeines 
Dankes und bat, ihn der geſamten Bürgerſchaft Ber⸗ 
lins zum Ausdruck zu bringen. 
T'. TP— —— — ans rnmnun nn 


Gerda, nach deren Amarmungen und Küſſen 
er ſich doch ſehnte, garnichts an. 

Zu dieſer Zeit hatte ſein Briefwechſel mit 
Jente Lörnſen begonnen. Die ſchweren Sor⸗ 
gen, in welche ihn die Krankheit ſeiner Mut⸗ 
ter verſetzte, machten ihn verſtimmt und reiz⸗ 
bar. Wenn er zu Gerda kam, um zu ihr von 


ſeinen Sorgen und Befürchtungen zu reden, 


lachte ſie ihn aus und verſuchte, ſcherzend 
über die Krankheit ſeiner Mutter hinweg⸗ 
zugehen. 6 

Als er ihr eines Tages ſagte: „Die Arzte 
haben keine Hoffnung mehr,“ da ſah er plötz⸗ 
lich ein wildes Leuchten in ihren Augen auf⸗ 
zucken, das ihm das Herz zu Eis in der Bruſt 
erſtarren ließ, und als er ihr ſagte, es ſei ihm 
ganz unmöglich, heute mit ihr wie verab⸗ 
redet in den Zirkus zu gehen, da hatte ſie 
verächtlich den Kopf in den Nacken geworfen 
und ihm geantwortet: „Dann läßt du's blei⸗ 
ben. Ich werde dann mit Barling hin⸗ 
gehen.“ 

„Das wirſt du nicht tun!“ hatte er, vor 
Wut kochend, entgegnet. i 

Sie aber hatte gelacht und ihm um den 
Hals fallend gelobt, daheim zu bleiben. 
Gerda war aber doch, wie Gül ſpäter erfah⸗ 
SH mit Barling in dem Zirkus geſehen wor: 

en. 

Als er damals in höchſter Verzweiflung 
darüber, wie wenig ihn Gerda doch innerlich 
verſtand und welch ein ſeltſames Licht über 
ihren wahren Charakter ſie ihm heute ange⸗ 
zündet, nachhauſe kam, war gerade wieder 


(Smeites vlall) 


Die Fahrt zum Schloſſe. 

Vor dem Bahnhof hatten ſich inzwiſchen Tau⸗ 
ſende von Menſchen angeſammelt, die, als die 
Fürſtlichkeiten die Equipagen beſtiegen, in Hoch⸗ und 
Hurrarufe ausbrachen. Im erſten Wagen nahmen 
der König von Dänemark und der deutſche Kaiſer, 
im zweiten Wagen die Königin von Dänemark und 
die Kaiſerin Platz. Vor und hinter den beiden 
Equipagen ritten je eine halbe Eskadron des Garde⸗ 
Küraſſier⸗Regiments. Den erſten Wagen begleitete 
zu Pferde rechts der kommandierende General des 
Gardekorps General der Infanterie von Loewen⸗ 
feld mit einem Adjutanten, links der Oberſtall⸗ 
meiſter Frhr. von Reiſchach, den zweiten Wagen 
rechts der Kommandeur des Garde⸗Küraſſier⸗Regr⸗ 
ments Major Graf von Spee und links der Kom⸗ 
mandant von Berlin Generalmajor von Bonin. In 
zahlreichen Wagen ſchloſſen ſich die Gefolge, die Be⸗ 
gleitung und die übrigen Herrſchaften den Majeſtä⸗ 
ten an. Der glänzende Zug bewegte ſich über die 
Moltkebrücke durch die Moltkeſtraße, über den 


Königsplatz, durch die Sieges⸗Allee und Charlotten⸗ 
burger Chauſſee durch das Brandenburger Tor und 


weiter auf dem Mittelwege der Straße Unter den 
Linden nach dem königlichen Schloſſe. Bis zum 
Brandenburger Tor bildeten Innungen und Krie⸗ 
gervereine, von dort bis zum Schloß Truppen der 
Standorte Berlin und Charlottenburg mit Fahnen 
und Muſik Spalier. Das Kommando über die im 
Spalier ſtehenden Truppen führte der Kommandeur 
der 2. Garde⸗Diviſion Generalleutnant von Winck⸗ 
ler. Das ſchöne Wetter hatte ein zahlreiches Publi⸗ 
kum auf die Feſtſtraße gelockt, das den hohen Gäſten 
herzliche Ovationen darbrachte. Die öffentlichen Ge⸗ 
bäude und viele Privathäuſer hatten geflaggt. Als 
die beiden à la Daumont gefahrenen Wagen mit 
den Majeſtäten am Denkmal Friedrichs des Großen 
gegen 3% Uhr ſichtbar wurden, erſchollen die drei 
Hurras der Spalier bildenden Mannſchaften der 
Gorniſon, vermiſcht mit den Hochrufen des Publi⸗ 
kums, und die Leibbaterie des 1. Garde⸗Feld⸗Ar⸗ 
tillerieregiments ſchoß Salut. Über dem Luſtgarten 
kreuzte das Zeppelin⸗Luftſchiff „Hanſa“. Die Wagen 
ſchwenkten in das Portal V des königlichen Schloſſes 


ein. Die Kaiſerin und die Königin begaben ih |. 


in die erſte Etage des königlichen Schloſſes, während 
der Kaiſer und der König zunächſt die im kleinen 
Schloßhofe aufgeſtellte Ehrenkompagnie vom Kaiſer 
Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiment abſchritten 
und deren Vorbeimarſch entgegennahmen. Dieſem 
Vorbeimarſch ſchauten die hohen Damen von einem 
Fenſter des Schloßhofes aus zu. Alsdann fand im 
Garde⸗du⸗Corps⸗Saal Empfang unter großem Vor⸗ 
tritt ſtatt. Hierzu hatten ſich verſammelt die in 
Berlin anweſenden Palaſtdamen und Ehrendamen 
der Kaiſerin, die Herren des großen Vortritts, der 


Miniſter des königlichen Hauſes und der Chef des | d 


Geheimen Zivil⸗Kabinetts. Die Galawache der 
Gardes du Corps hatte im Saal Aufſtellung ge⸗ 
nommen, während die Schloßgarde⸗Kompagnie im 
Pfeilerſaal der Königskammern ſtand. Hiernach 
begaben ſich der Kaiſer und der König wiederum 
nach dem Luſtgarten hinunter und nahmen vor dem 


laſſend, daß die Mutter ſich um ihn ſorge, 
daß ſie Tag und Nacht für ihn ringe, für ihn 
bete und daß wahrſcheinlich ihre Tage ge⸗ 
zählt ſeien und ſie daheim ſterben möchte. 

Da hatte er der Reſidenz den Rücken ge⸗ 
kehrt und die Mutter heimgeholt in ſeinen 
ſtillen Harzwald, in das Haus ſeiner Väter, 
wo ſie ein ſo langes, glückliches Leben gelebt. 
Und an ihrem Krankenbette da war es nach 
und nach wie Schuppen von ſeinen Augen 
gefallen. Da hatte er, in troſtloſer Gewiß⸗ 
heit, die beſte aller Mütter, eine der edelſten 
Frauen für immer zu verlieren, erſt erkannt 
und empfunden, wie Gerda neben dieſer 
Mutter garnicht Raum finden konnte. 

Und als dann allerlei Gerüchte zu ihm 
drangen von Gerdas luſtigem Leben in Ber⸗ 
lin und ihren zahlreichen Freunden, da hatte 
er kurz entſchloſſen einen ſcharfen Schnitt 
durch das Band gemacht, das ihn an Gerda 
gefeſſelt, und zu ſeinem Erſtaunen hatte es 
nicht einmal weh getan. Seiner Mutter aber 
hatte er ein ſeliges Sterben bereitet, und auf 
ihren Wunſch hatte er an Jente Lörnſen 
ſchreiben müſſen, was ihm die Sterbende in 
die Feder diktierte: „Ich trete ſtill und gern 
meine letzte Reiſe an, mein liebes Fräulein 
Doktor. Alles, was ich noch an Glück vom 
Höchſten zu erbitten gehabt, hat ſich mir er⸗ 
füllt. Nun wird mir die Nacht zu einem 
hellen Tag. Gott geleite Sie und gebe Ihnen 
Kraft für Ihren ſchweren Beruf. Was Sie 
mir geweſen ſind, das will ich mit mir neh⸗ 
men in das Sonnenland, das mir jetzt ſeine 


ein Brief von Jente Lörnſen eingetroffen. Pforten auftut. Dort mag es für Sie ſpre⸗ 
So ruhig und feſt, jo klar und treu, jo von chen und ſich als Segen über Sie ergießen, 
N Gef heißer Sorge und Liebe für die Kranke er⸗ die ich liebe wie mein eigenes Kind. Ihre 
er noch immer um Joriede, als ginge ihn! füllt, und ganz leiſe und zart durchblicken“ Hedda von Wernhagen.“ 


* 


31. Jahrg. 


Portal des königlichen Schloſſes den Vorbeimarſch 
der geſamten Garniſon Berlins entgegen. Die 
Kaiſerin und die Königin ſahen dieſem glänzenden 
militäriſchen Schauſpiele von dem Balkonfenſter 
über Portal IV aus zu. Die Infanterie marſchierte 
in Zugkolonnen, auch die berittenen Truppen defi⸗ 
lierten zu Fuß, den Schluß machte die Salutbatterie, 
Die Nachmittagsſonne beleuchtete den militäriſchen 
Akt, welcher um 5% Uhr ſein Ende erreichte. Die 
däniſchen Herrſchaften haben Wohnung in den 
Königskammern genommen, Ehrenpoſten ſtellt das 
14. Huſaren⸗Regiment. Der Kaiſer hat den 
König äla suite der Marine geſtellt 
und hat der Königin den Luiſenorden mit 
der Jahreszahl 1813/14 verliehen. Der Kaiſer hat 
außerdem eine Anzahl von Ordensauszeich⸗ 
nungen verliehen, u. a. dem Miniſter des Außern 
Grafen v. Ahlefeldt⸗Laurvigen den Roten Adler⸗ 
Orden 1. Klaſſe mit der königlichen Krone, dem 
Oberhofmarſchall Kammerherrn Rothe den Roten 
Adler⸗Orden 1. Klaſſe, dem däniſchen Geſandten in 
Berlin Grafen Moltke den Kronenorden 1. Klaſſe. 

Der däniſche Miniſter des Auswärtigen Graf 
v. Ahlefeldt⸗Laurvigen ſtattete Montag Nachmittag 
dem Reichskanzler einen Beſuch ab, den Herr von 
Bethmann Hollweg ſpäter erwiderte. 

Abendtafel und Hofoper. 

Im königlichen Schloß war Montag Abend 
Familientafel und für die Gefolge Marſchalltafel, 
Den Tag beſchloß ein Theatre pars im königlichen 
Opernhaus. Vom Generalintendanten Grafen Hül⸗ 
ſen⸗Haeſeler und dem Oberhofmarſchall Grafen 


Eulenburg geführt, erſchienen in der großen Hofloge 


die Kaiſerin und die Königin von Dänemark, der 
Kaiſer und der König ſowie die anweſenden Prin⸗ 
zen und Prinzeſſinnen. Der Kaiſer trug däniſchs 
Marineuniform, der König von Dänemark die 
Uniform feines Huſaren⸗ Regiments. An der 
Brüſtung der Loge nahmen die Kaiſerin und die 
Königin nebeneinander Platz. Neben der Königin 
ſaß der Kaiſer, die Prinzeſſin Eitel Friedrich und 
die Prinzeſſin Viktoria Margarete, neben der Kaiſe⸗ 
rin der König und die Kronprinzeſſin. In der 
großen Diplomatenloge hatte der Reichskanzler mit 
den däniſchen Diplomaten Platz genommen. Ge⸗ 
geben wurde „Kerkyra“ unter muſikaliſcher 
Leitung des Kapellmeiſters Dr. Besl. In der Pauſe 
hielten die Majeſtäten in dem zu einem Garten⸗ 
ſalon umgewandelten Foyer Cercle. 
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Der Kater in der deutſchen 
Burgen vereinigung. 


Berlin, 22. Februar. 


gegenzunehmen. Der Redner, der zahlreiche Wieder⸗ 

Iſtellungsbauten in Lichtbildern vorführte, ging 
zunächſt auf die Verhältniſſe in den einzelnen Kul⸗ 
kurſtaaten ein. England hat den Schuß der alten 
Baudenkmäler zunächſt privater Fürſorge über⸗ 


Gül wußte noch jedes Wort, als hätte er 
es eben erſt niedergeſchrieben. 

Und ganz leiſe hatte er dann die Mutter 
gefragt: „Sie weiß alſo von mir und meiner 
Liebe, Mutter, du haſt es ihr erzählt?“ 

Da hatte die Mutter ſtill genickt. „Ich 
hatte niemand, dem ich mein Herz ausſchüt⸗ 
ten konnte, meine Angſt vertrauen. Du 
glaubſt nicht, wie lieb ſie mich getröſtet hat, 
wie ſie immer und immer wieder hoffte, du 
würdeſt dich durchringen, du würdeſt dich frei 
machen von dieſer Leidenſchaſt, du würdeſt 
geſunden, denn wie ein Kranker, dem die 
Seele wund war, erſchienſt du ihr.“ 
„„Ein Kranker, dem die Seele wund,“ 
flüſterte Gül vor ſich hin und ſtarrte auf die 
Wellen. 

Wie recht hatte ſie, die Fremde, ihn er⸗ 
kannt und es ſiel ihm wieder ein, daß es eine 
Zeu gegeben, wo er auf ein Wort von ihr 
gewartet, wochen⸗, monatelang, nachdem er 
ihr nach der Mutter Tod wiederholt geſchrie⸗ 
ben. Außer dem kurzen, zwar warm und 
herzlich gehaltenen Kondolenzſchreiben hatte 
er nichts wieder von Jente Lörnſen gehört. 
And hier mußte er ſie perſönlich kennen ler⸗ 
nen, ſo ganz anders als er ſie ſich gedacht, und 
doch dieſelbe, die er zu kennen glaubte. Er, 
der durch ſchöne, elegante Frauen ſein Leben 
lang verwöhnt geweſen, der kam nicht über 
des groteske Außere dieſes Fräulein Doktor 
hinweg. Es war ja faſt lächerlich, aber er 
empfand eine geheime Scheu, auch nur an ſie 
zu denken. 

And dann irrten ſeine Gedanken zu Jo⸗ 
riede und er fühlte wieder ſein Herz ſo raſend 
klopfen wie in jungen Tagen. War denn 

das wirklich nicht alles tot und begraben?, 


laſſen. Die ſtaatliche Fürſorge ſetzte zunächſt in 
Tränkreich ein. Anfänge von Wiederherſtellung auf 
Staatskoſten alter Baudenkmäler waren aber be⸗ 
reits in Fialien unter Theorderich dem Großen vor⸗ 
handen. Dann haben ſich die Päpſte des Mittel⸗ 
alters große Verdienſte um die Erhaltung nament⸗ 
lich bei Triumphbögen und Waſſerleitungen aus 
antiker Zeit erworben. Seit ungefähr einem Jahr⸗ 
aehnt hat auch Spanien den ſtaatlichen 9 feiner 
Baudenkmäler eingeführt. In Dänemark li 


ieß die 
Gräfin Adelfeld das eu Pfahlroſten erbaute Schloß hab 


Eggestorf wiederherſtellen. Oft ſind dieſe Wieder⸗ 
herſtellungen mit der größten Rückſichtsloſigkeit vor⸗ 
genommen worden, ſodaß man vielfach dagegen ge⸗ 
eifert hat. Das iſt bei uns geſchehen. Italien, das 
an et Schätzen der Vergangenheit wohl am 
reichſten iſt, iſt in der Behandlung der alten Bau⸗ 
denkmäler ſehr verſchieden vorgegangen. Es iſt nun 
der Beweis erbracht worden, daß die Zeit roman⸗ 
tiſcher, techniſch und künſtleriſch oberflächlicher 
9 iederherſtellungen die 1 auftauchende Wieder⸗ 
ae c paßt hervorrufen mußte. Dieſe 
Reaktion brachte durch ſtrenge Kritik ihr Gutes, har 
aber andererſeits durch Übertreibungen, jo durch 
die Beiberms, man ſolle die alten Bauten in 
Schönheit ſterben laſſen, auch lebhaften Widerſpruch 
hervorgerufen. Durch ihre Kritik freilich hat ſie 
das Gewiſſen der ausführenden Baukünſtler ge⸗ 
ſchärft. Vorher wirkte eine begeiſterte Schwärmerei, 
die nur die äußere Form und die romanliſche Wir⸗ 
kung im Auge hatte. Die nach vorgefaßter Der. 
ein tomantiſch⸗märchenhaftes Bauwerk nicht wieder⸗ 
herſtellte, ſondern neu bildete. In Wahrheit ſind 
die gewaltigen Reſte einer großen Vergangenheit 
dem Volke ans Herz gewachsen. Zu viel nationale 
Erinnerungen ſind mit den gewaltigen Mauern und 
düſteren Gewölben verknüpft, zu reich iſt der Kranz, 
den daß und Geſchichte um ihre Trümmer flechten, 
als daß jemals eine Zeit kommen könnte, in der 
nicht die naive Freude an der Wiederherſtellung 
der einen oder anderen Burg 9225 Tat drängen ſollte. 
— Zum Schluſſe dankte der Redner dem Kaiſer für 
das rege Intereſſe, das dieſer jederzeit während 
der 25 Fahre ſeiner Regierung der Wiederherſtellung 
alter Baudenkmäler entgegengebracht habe. Gerade 
feiner Initiative ſei es zu verdanken Se auch in 
die ſic and Baudenkmäler wieder erſtanden ſeien, 
die ſich den berühmteſten Werken des Auslandes 
würdig zur Seite ſtellen könnten. — Den Aus⸗ 
führungen des Redners folgte lebhafter Beifall, an 
dem ſich auch der Kaiſer beteiligte, — Der Monarch 
beſichtigte dann eine Reihe von im Saale rage 
ſtellten Skizzen, die ſich auf die Hohtönigsburg be: 
zogen. — Unter den Anweſenden befanden ſich neben 
lreichen Damen auch der Schwager des Kaiſers, 
8 Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein, der 
das Protektorat der Vereinigung zur Erhaltung 
deutscher Baden übernommen hat, und der ita⸗ 
lieniſche Votſchafter Exzellenz Panſa. 
Sr ——vͤ—KB—K—K— ' 


2. Hauptverſammlung der Zentral: 
ſtelle zur Bekämpfung der Schund⸗ 


literatur. | 
Berlin, 22, Februar. 

Im Berlemmfungsfanle des Papierhauſes zu 
Berlin trat heute Abend die Zentralſtelle zur Be⸗ 
kämpfung det Schundliteratur zu Ze zweiten 
. zuſammen. Der Porſitzer Dr. 
einreich⸗ Berlin eröffnete die Verjammlung 
mit einer kurzen Begrüßung der Anweſenoen und 
wies darauf hin, daß der Grund zur Gründung der 
Zentralſtelle in dem koloſſalen Umfang zu ſuchen 


kei, den die Schundliteratur überall angenommen d 


habe. In dem Kampfe gegen ei Übel, das 
einen Krebsſchaden der ganzen menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft bedeute, ſeien unerwartet ſchnell ganz außer 
oidutliche Erfolge erzielt worden. Staat und Ge⸗ 
meinde, Schule und Familie, und nicht zuletzt die 
deutſche Buchhändlerwelt haben ſich die Hände ges 
reicht um dieſen Schaden an dem Mark des Volkes 
zu bekämpfen. Dank der einträchtigen Bemühungen 
lei es in verhältnismäßig kurzer Zeit gelungen, die 
Schundliteratur ſoweit zurückzudrängen, daß fi 
nicht mehr in der Weiſe wie früher an die Hffent⸗ 
lichkeit treten könne. Das ſei abet nur die negative 
Seite der Arbeit, die poſitive Arbeit beſtehe in der 
Verbreitung guter Literatur und auch auf dieſem 


Gebiete ſei bereits namhaftes geleiſtet worden. Die 


bisherigen Erfolge, jo erfreulich fie jeien, dü 
892 nt 1 90 anden berſlihlen, Be 
— ͤ —— —— — ö—ö— —— ——— — 
Was wollte er denn von ihr? Sie war das 
Weib eines andern, das ihn einſt betrogen. 
Nein, nicht ein Herzſchlag ſollte ihr mehr 
gelten, die ihn mit ſo ſehnſuchtskranken 
Augen anſah, daß fein Herz zu zittern be⸗ 
gann. 

War es nicht geradezu närriſch, daß er 
hier auf dem „Meteor“ die drei Frauen 
durch einen Zufall wiederfand, die bisher 
verhängnisvollen Einfluß auf ſein Leben 
hatten? 

„Vielen hatte er gefallen, vielen hatte er 
ſein Herz für eine kleine Weile geweiht, aber 
dieſe drei, die waren bisher für ihn zum 
Schickſal geworden, und das Schiff, das ſie 
immer weiter und weiter von der Heimat 
führte, das wurde zum Schickſalsſchiff, das 
Ahne er auch ohne die Prophezeiung der 

ne, mit welcher er Joriede ſchrecken wollte, 
als ſie, von ihm abgewandt, an der Reling 
über das Meer hinausträumte. 

Luſtig klang die Trompete, die zum 
„Lunch“ rief, in Güls krauſe Gedanken hin⸗ 
ein. Da ging er feſten Schrittes das ſchwan⸗ 
kende Schiff entlang und hinab in ſeine Ka⸗ 
bine. Er wollte nicht ſchwach ſein, kämpfen 
wollte er, ehrlich und feſt, gegen die in ſeinen 
Adern lodernde Glut, die ihn nur ins Ver⸗ 
derben lockte. 

„Joriede, die Schönſte im Lande, konnte 
ruhig ſein, ſie brauchte nicht zu zittern. Er 


wollte ihren Frieden nicht ſtören. 


Und Gerda? Rah! Er ärgerte ſich, daß 
er die einen Augenblick ernſt genommen. 
Mochte ſie ſich doch auf dem „Meteor“ ver⸗ 
gnügen, er wollte ihr gewiß nicht entgegen⸗ 
kreten, nur ſeine Wege ſollte fie nicht kreuzen. 
Er hatte ſie innerlich ja längſt abgetan. Aber 
ein häßliches, bohrendes Gefühl wollte in 
ſeiner Bruſt nicht zur Ruhe kommen, wenn 
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vielmehr das Hauptaugenmerk der poſttiven Arbeit 
zuge wenden: der Volksbildung und der Erziehung 
des Volkes zu gutem Geſchmack und zu der richtigen 
Beurteilung deſſen, was an einem Literaturwerk 
gut und was daran ſchlecht ſei. Nun ſei es eine 
in der neuen Zeit beſonders hervorgettetene be⸗ 
dauerliche rue daß die Faktoren, die in dem 
Endziel der Bekämpfung der Schundliteratur ſich 
durchaus einig ſähen, ſich in zwei Lager geſpalten 
aben und in Beziehung auf ein poſitives Vor⸗ 
gehen ganz verſchiedener Meinung ſind. Die Zen⸗ 
tralſtelle könne nicht die Aufgabe haben, dieſe beiden 
einander entgegenſtehenden Anſichten zum Austrag 
zu bringen; ſie müſſe vielmehr eine neutrale Or⸗ 
ganiſation darſtellen, die zwiſchen beiden Anſchau⸗ 
ungen eine vermittelnde Stellung einnehme und ihr 
Hauptaugenmerk darauf richte, Material zu ſam⸗ 
meln. Deshalb müſſe der Boden, auf dem die Zen⸗ 
tralſtelle ſtehe, ein möglichſt objektiver ſein, und 
lie dürfe nur mit einer gewiſſen Reſerve⸗Stellung 
zu beſtimmten Fragen nehmen, die in der letzten Zeit 
aufgeworfen worden ſind. Der Redner ſchloß mit 
der Bitte, in der Ausſprache dieſem Standpunkt 
Rechnung zu tragen. 
Hierauf erſtattete der Geſchüftsführer einen 
kurzen Bericht über die Tätigkeit der Zentralſtelle. 
Weiter beſchäftigte ſich die Verſammlung mit Sta⸗ 
tutenünderung, namentlich in der Nichtung, daß die 
Zentralſtelle bezw. der Vorſtand für den Inhalt der 
„Hochwacht“ die den Mitgliedern geliefert wird, 
nicht verantwortlich gemacht werden dürfe. Die 
offiziellen Mitteilungen der Zentralſtelle ſollen 
in einer beſonderen Beilage der „Hochwacht“ er⸗ 
ſcheinen. Nach der Vornahme von Wahlen referierte 
Dr. Ladewig ⸗Berlin über das Thema: Die po⸗ 
ſitinen Aufgaben der Jugendliteratur. Nach der Er⸗ 
ledigung von Anträgen wurde die Versammlung 
vom Voriger geſchloſſen. 

Provinzial nachrichten. 
9 Schönſee, 23. Februar. (Beſitzwechſel. Kran⸗ 
kenhausverein.) Landwirt Skonieczuy aus Mlewo 
kaufte das zirba 13 Morgen große Beſitztum des 
Landwirts Kunna aus Plhwaczewo für 12 000 Mk. 
Der Vorſtand des Krankenhausvereins beſchloß in 
einer Vorſtandsſitzung, die gerichtliche Eintragung 
des Vereins durch einen der nächſten General⸗ 
verſammlung zu unterbreitenden Antrag zu ver⸗ 
anlaſſen. 
5 Gollub, 24. Februar. [(Ein Einbruchs 
diebſtahl) wurde in der katholiſchen Kirche zu 
Oſterbitz verübt. Als der Dieb. ein unbekannter 
unger Mann, durch das Kirchenfenſter ins Freie 
ſtieg, wurde er von Knechten des Pfarrhufen⸗ 
pächters Kentzer feſtgenommen und, nachdem ihm 
ſein Raub abgenommen war, ins Spritzenhaus ge⸗ 
bracht. Dort brach er wieder aus; die bald darauf 
N tfolgung führte nicht zu ſeiner 


zul indung. 

‚iz Schwetz, 24. me (Volksſchulbau. Feuer.) 
Die langjährigen Verhandlungen wegen des Volks⸗ 
ſchulbaues haben endlich zum Ziele geführt. In 
der ug Sitzung gaben die Stadiverordneten 
zu den Baukoſten⸗ un dee due ene Ane 
der Schulauſſichtsbehörde ihre ee Unſere 
Stadt erhält alſo ein neues Volksſchulgebäude mit 
20 Klaſſenzimmern uſw. Eingerichtet wird gleich⸗ 
zeitig ein Brauſebad, und vorgeſehen iſt auch die 
Einrichtung einer Haushaltungsſchule. Die Schule 
erhält 5 eine ſchmucke Turnhalle, die ſo ein⸗ 
gerichtet werden ſoll, daß fie die fehlende Aula 
erſetzen kann. Laut Anſchla betragen die Baukoſten 
240 000 Mark. Das alte Volksſchulgebäude ſoll für 
die höhere Töchterſchule zweckmäßig ausgebaut wer⸗ 

en. —, ag Nacht brannten in Grutſchno zwei 
Wohnhäuſer nieder, von denen das eine dem dor⸗ 
tigen Feuerwehrhauptmann Poldzinski, das andere 
dem Bauunternehmer Czaikowski gehörte. ſehr ge- 
fährdet war auch die kaiſerliche Poſt. Da es der 
Ortsfeuerwehr wegen Mangels an Waſſer und 
Geſpannen nicht möglich war, des Feuers Herr zu 
werden, wurde die hiefige Feuerwehr zur Hilfe 
ſerufen; den vereinten Kräften gelang es bald. 
as Feuer zu löſchen. 

Neuenburg, 24. Februar. (Zu Tode geſchleift) 
wurde auf dem Wege von Lippink nach Oſche der 
Kätner O. aus Lippink. O. war mit Langholz⸗ 
fahren nach Oſche beſchäftigt. Auf dem Heimwege 
hat er jedenfalls die Herrſchaft über ſeine Pferde 
verloren, iſt dann vom leeren Wagen geſtürzt, wo⸗ 
bei er ſich in die Leinen verwickelte und auf dem 
hartgefrorenen Boden zu Tode geſchleift wurde. 


er an Jente Lörnſens wiſſende Augen dachte. 
Mochte ſie ahnen, wer Gerda Gazoni war, 
wie ſie vielleicht auch ahnte, daß er einſt Jo⸗ 
riede geliebt und ihretwegen ſchon nahe dar⸗ 
an war, in das dunkle Schattenland zu flie⸗ 
hen, ehe es an der Zeit war? 


ben laſſen? 

And wieder kam die alte qualvolle Sehn⸗ 
ſucht über ihn nach Joriede, an der er immer 
gekrankt, und die keine Glut und Leiden⸗ 
ſchaft, mit der ihn Gerda überſchüttet hatte, 
auslöſchen konnte. Aber jetzt — er erſchrak 
vor ſich ſelber — war dieſe Sehnſucht wie 
eine vernichtende Flamme in ihm emporge⸗ 
loht. Er hatte das Geſühl, als brauche er 
nur die Hand auszuſtrecken und Joriede war 
ſein. Alles was trennend zwiſchen ihnen ge⸗ 
legen, zerrann in nichts und aus ihren 
großen, blauen, goldumſäumten Augen brach 
ein ſtrahlendes Licht, das kündete: „Ich liebe 
dich.“ 

Der „Meteor“ hatte gegen Abend ſeine 
Kopfſprünge eingeſtellt. 
mäßig ſich hebend und ſenkend, glitt das 
weiße Schiff den „Balearen“ zu. Nur eine 


tet als das wildeſte Schaukeln, gab noch 
Kunde von der zurückgelegten ſtürmiſchen 
Fahrt. 

Am Achterdeck war im Fluge ein geräu⸗ 
miger Tanzſaal geſchaffen. Leinenwände, 
mit bunten Fahnen geſchmückt, ſchloſſen ihn 
gegen Wind und Wetter ab, und bunte Glüh⸗ 
birnen gaben ihm ein beſonderes feſtliches 
Gepräge. 

Die Deck⸗Stewards hatten die bequemen 
Korbſeſſel und Liegeſtühle ringsumher auf: 
geſtellt und mit Decken und Kiſſen für die 


Hauptſache nunmehr bereits erledigt ſei. Es gelte 


Warum hatte man ihn damals nicht ſter⸗ a 


Ruhig und gleich⸗ 


leiſe Dünung, von vielen noch mehr gefürch⸗ 


F 24. Februar. (Berufung zur Alber⸗ 
tina.) ie aus Prag gemeldet wird, hat Beet 
Dr. med. Franz Hofmann, Ordinarius und Direktor 
des phyſiologiſchen Inſtituts an der dortigen deut⸗ 
chen Univeiſität, einen Ruf nach Königsberg i. Pr. 
als Nachfolger des Geheimen Medizinalrats Pro⸗ 
feſſor L. Hermann erhalten. . 

Aus Pommern, 24. Februar. (Die Landbank 
Berlin) hat das Gut Vilgelow im Kreiſe Stolp, 
irka 1977 Morgen groß, an den Rittergutsbeſitzer 

alter Arnold auf Reitz in Pommern verkauft. 


Reichstagsabgeordneter Schlee über 
die politiſche Lage. 

Ein Thorner Blatt gibt verſchiedene Außerungen 
wieder, welche der Vertreter unſeres Wahlkreiſes, 
Herr Juſtizrat Schlee⸗Thorn, in einem Interview 
dem Vertreter des Blattes gegenüber getan haben 
ſoll. Herr Abg. Schlee ſoll, nachdem er das Ver⸗ 
halten des Staatsſekretärs von Tirpitz dem 
Zentrum gegenüber als ungeſchickt getadelt, „über 
den Konfliktspunkt, der möglicherweiſe zur Auf⸗ 
löſung des Reichstags führt“, folgendes gejagt 
haben: 

„Die Regierung will in der Frage der Deckunys⸗ 
vorlage von dem früher verkündeten Grundſatz: 
„Keine Ausgabe ohne Deckung“ abweichen, indem 
ſie die 1 einzubringen gedenkt, ohne zu⸗ 
gleich für die Deckung zu ſorgen. Sie befürchtet 
nämlich, die Beratung der Wehrvorlage würde ſich 
zu lange hinausziehen, wenn damit die Deckungs⸗ 
vorlage verkoppelt würde. So aber hofft ſie, zuerſt 
die Wehrvorlage (ohne Deckung) mit Hilfe der 
bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemokratie 
ins Trockene zu bringen nachher will ſie es ver⸗ 
ſuchen, mit Helfe der Liberalen und der Sozial⸗ 
demokratie die Deckung dafür zu finden. Dazu 
müßte Se natürlich eine Steuer vorſchlagen, für die 
vorausſichtlich die Linke zu haben wäre. Der ſeiner⸗ 
zeit angenommene Antrag Baſſermann⸗Erzberger 
weiſt auf eine allgemeine Vermögensſteuer hin, 
aber auf eine ſolche wollen ji die Schwarz⸗VBlauen 
nicht 1 So iſt ſich die Regierung bis heute 
noch nicht klar darüber, was ſie in dieſer Hinſicht 
für Vorſchläge bringen ſoll, darf und kann. as 
Zentrum ſeinerſeits will natürlich nicht zugeben, 
daß ſein Einfluß auf die Deckungsfrage ausge⸗ 
ſchaltet wird; daher beſteht es darauf, daß in um⸗ 
gekehrter Folge zuerſt die Deckungs⸗ und dann die 
Wehrvorlage zur Beratung geſtellt werde. Gelingt 
es der Regierung nicht, ihre Abſicht au verwirklichen 
und zuerſt die rvorlage unter Dach und Fach 
zu bringen, ſo iſt der Konflikt gegeben. Von der 
Auflöſung des Reichstags verspricht Abg. Schlee 
der Regierung keinen weſentlichen Erſolg; denn 
wenn es wegen der Wehrvorlage dazu käme, würde 
bei der Neuwahl weder das Zentrum noch die 
Sozialdemokratie eine weſentliche Einbuße erleiden. 
Schließlich ſprach ſich Abg. Schlee noch über die 
Steuerfrage aus. Bei den Liberalen iſt die Stim⸗ 


mung einer allgemeinen Steuer günſtig, die ſich nach 


der Leiſtungsfähigkeit richtet, während die Konſer⸗ 
vativen auf Sonderſteuern abzielen, die hauptſäch⸗ 
lich den Mittelſtand und den kleinen Mann treffen 
würden. Nach ſeiner Meinung, der wir darin voll⸗ 
ine beipflichten, müßte die Vermögens⸗ und 
Beſitzſteuer auch alles fideikommiſſariſche Beſitztum 
voll erfaſſen.“ 

So das Interview. Wir wollen darauf noch 
nicht eingehen, ſondern exit, die Beſtätigung der 
Echtheit abwarten, da wir uns nicht entſchließen 
können, anzunehmen, daß die Außerungen des 
Herrn Abgeordneten richtig wiedergegeben find. 
Wir können weder annehmen, daß Herr Juſtizrat 
Schlee noch geſtern nicht über den Entſchluß der 
Regierung, Wehrvorlage und Deckungsvorlage zu: 
gleich einzubringen, orientiert geweſen wäre; und 
noch weniger können wir annehmen, daß der Man⸗ 
dator des überwiegend konſervativen Wahlkreiſes 
ſich jo über die Konſervativen gusgeſprochen 
haben ſoll. Wir möchten vorläufig vielmehr 
glauben, daß die Außerungen des Herrn Abgeord⸗ 
neten Schlee erſt bei dem Durchgang durch das 


Temperament des Interviewers ihre eigentümliche, M 


befremdende Form und Farbe angenommen haben. 


Nichttanzenden verſehen. Die Kapelle ſaß 
geborgen in der „Laube“ und ſtimmte die 
Geigen. überall frohe Erwartung. Aus 
dem Speiſeſaal herauf ſtrömte die feſtlich ge⸗ 
putzte Menge. Da kam auch Kapitän Kier 
und zog ſich langſam die weißen Handſchuhe 


n. 
„Nun geht's los,“ jubelte Ilſe⸗Dore Her⸗ 
wett. „Der Kapitän führt die Polonaiſe 


an. 

Plötzlich verſtummte ſie erſchrocken. Die 
Paare ordneten ſich ſchon, und ſie hatte noch 
gar keinen Tänzer. Heidi Riemerſtädt ſchob 
auch ſchon am Arme des Referendars Gern⸗ 
hauſen davon. 

Ilſe⸗Dore war dem Weinen nahe. Das 
hatte man nun davon. Einen ganzen Haufen 
von Verehrern und nicht mal einen Tänzer! 
Nicht mal der Hauptmann von Lüderitz war 
zur Stelle, der doch ſchließlich hätte aushelfen 
können. N 

„Darf ich bitten, mein gnädiges Fräu⸗ 
lein?“ fragte in ihre Verzweiflung hinein 
eine, wie es ihr ſchien, frohlockende Stimme. 

Ilſe⸗Dore ſah in Aſſeſſor Menſings fröh⸗ 
lich lachendes Geſicht, das ſich vor ihr neigte. 

Nein, das hätte noch gefehlt, dieſer freche 
Menſch, der ſie immer ſo amüſiert anſah, 
nein, lieber wollte ſie ſchimmeln, daß ſie 
ſchwarz wurde. Schon ſchüttelte ſie energiſch 
den Kopf, da bemerkte ſie, wie der Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Beckmann ihr plötzlich — 
ziemlich unartig vor Menſing tretend — eine 
Verbeugung machte. 8 

Und da — da geſchah das Merkwürdige 
— Ilſe⸗Dore legte ihren Arm in den des 
Aſſeſſors und ſagte mit einem hochmütigen 
Blick ihrer blauen Augen zu dem Regie⸗ 
rungsbaumeiſter: „Ich bin, wie Sie ſehen, 
ſchon engagiert.“ 


JJ ta a ee 


Für den Monat März 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und in 
den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 26. Februar. 1911 f. Lord 
Wolmerhampton, ehemaliger engliſcher Miniſter. 
1909 Unterzeichnung des Schlußprototolls der Sces 
kriegrechtskonferenz zu London. 1909 / Vizeadmiral 
Reinhold von Werner. 1908 + Profeſſor A. Kirch⸗ 

off, bekannter Helleniſt. 1906 7 Sergius, Fürſt 
Nadziwill. 1904 7 Prinz Heinrich Viktor, jüngſter 
Sohn des Prinzen Heinrich von Preußen. 1901 „ 
Charles de Wimpffen, Überbringer der franzöſiſchen 
Kriegserklärung. 1871 Prälimigarfrieden von Vers 
ſailles. 1861 Zar Ferdinand von Bulgarien. 
1852 T Thomas Moore, u engliſcher Dichter. 
1849 Windiſchgrätz's Sieg über Dembinsti bei Ka⸗ 
polna. 1815 Napoleons Flucht von Elba. 1802 * 
Viktor Hugo, berühmter franzöſiſcher Dichter. 1786 
* Srangois Arago, einer der größten Phyſiker und 
Mathematiker der neueren Zeit. 1726 F Maximi⸗ 
lian II., Emanuel, Kurfürſt von Bayern, ter 
Karls VII., deutſchen Kaiſers. 1658 Frieden zu 
Roeskilde zwiſchen Schweden und Dänemark. 1559 
Friedrich IL, Kurfürſt von der Pfalz. 1266 
Schlacht bei Benevent, König Alfreds Tod. 


Thorn, 25. Februar 1913. 

— (Stiftungsfeſt des altſtädtiſchen 
Kirchenchors.) Morgen, Mittwoch, feiert der 
altſtädtiſche Kirchenchor ſein g. Sen in den 
kleinen Sälen des e Zum Vortrag ge⸗ 
langen gemiſchte Chöre, Männerquartette. Terzetle, 
Duette und Solis. Das Programm verſpricht einen 
genußreichen Abend. 

— (Der Zweigverein Thorn des 
Evangeliſchen Bundes) hielt am Montag 
Nachmittag im Konfirmandenſaal des neuſtädtiſchen 
Pfarrhauſes Nahe Hauptverſammlung ab. Die Er⸗ 
ſtattung des Jahresbericht mußte wegen Erkrankung 
des Schriftführers ausfallen. Den Kaſſenbericht 
ab der Schatzmeiſter, Herr Kaufmann Doliva. 

innahme und Ausgabe des Jahres 1912 balan⸗ 
ieren mit 5141,27 Mark; der vorhandene Kaſſen⸗ 
m beträgt 38,15 Mark. Die Verſammlung 
beſchloß, an den Bundesrat eine Eingabe zu richten, 
treffend An dem kürzlichen Reichstagsbeſchluß be⸗ 
treffend Aufhebung des Jeſuitengeſetzes nicht bei⸗ 
zutreten. 

— (Jahresverſammlung des Vor⸗ 

chuß vereins Thorn.) Geſtern Abend fand 
im Fürſtenzimmer des Axtushofs die 1. ordentliche 
Sen enn des Vorſchußvereins ſtatt. 
Der Vorſitzer des Aufſichtsrats, Herr Kaufmann 
as Mallon, eröffnete die Verſammlung um 
8% Uhr und erteilte dem Direktor, Herrn Stadtrat 
Goewe, das Wort, welcher die 
31. Dezember 1912 verlas. Hierauf erſtattete der⸗ 
elbe den Jahresbericht. Der Geſamtumſatz 
eträgt 58 232 000 Mark gegen 45 775 000 Mark des 
Nac 1911. Dex Kaſſenumſatz iſt mit 23 840 000 
Mark gegen das Vorjahr um 34 Millionen Mark 
geſtiegen. Der geſamte Geſchäftsertrag beläuft ſich 
Auf 153 346,83 Mark und 2 ein Mehr gegen das 
Vorjahr von 29 016,29 Mark. Die Zinſen für Spar: 
einlagen, Scheckgelder und Bankdarxlehen mes die 
Geſchüftsunkoſten Au die 0 Penſionen erforderten. 
96 189,52 Marl, Auf die Geſchäftseinrichtung wur⸗ 
den 1355,54 Mark abgeſchrieben für bei der Inven⸗ 
turaufnahme vorgefundene Wechſel 500 Mark, 
während den bar mitarbeitenden Teilen, dem 
Reſervefonds und dem Unterſtützungsfonds 4838,40 
ark an Zinſen vergütet wurden. Der Kursverluſt 
an den eigenen Wertpapieren mit 3373,18 Mar! 
u — 

Der Aſſeſſor lachte und zog Ilſe⸗Dores 
weißen Arm etwas feſter an ſich, als ſie ſich 
den bereits in Bewegung befindlichen 
Paaren, die in langen Reihen jetzt das Pro⸗ 
menadendeck entlang zogen, anſchloſſen. 

„Reden Sie ſich ja nur nichts ein,“ grollte 


die Kleine, Menſing, der ſo ſiegesbewußt an 


ihrer Seite einherſchritt, mit finſteren 
Blicken ſtreifend, „ich habe Sie nur gewählt, 
weil ich dieſen „Beckmeſſer“ nicht ausſtehen 
kann.“ f 
Tauſend Kobolde blickten in Menſings 
Augen, als er anſcheinend treuherzig ant⸗ 
wortete: „Nein, ich rede mir garnichts ein. 
Ich ſchwelge in Wonne, daß Sie gnädigſt ge⸗ 
ruhen, mich als Lückenbüßer anzunehmen.“ 
Anſicher äugte Ilſe⸗Dore zu ihm auf. Er 
ſah garnicht ſo aus, als ob er ſich ſo etwas 
wie ihr Benehmen gefallen laſſen konnte, 
aber ſie wollte ihn reizen. Es war ihr gerade 
recht, daß ſie jetzt um das nur mäßig erhellte 
Promenadendeck ſchritten, und ſie ſagte bos⸗ 
haft: „Ich kann Männer, die immer ſo tun, 
als hätten ſie jedes Mädchen, das ſie an⸗ 
lachen, ſchon in der Taſche, nicht ausſtehen!“ 
„Soll das auf mich gehen?“ lachte der 
Aſſeſſor ganz laut, Ilſe-Dore höflich den Vor: 


tritt laſſend, denn ſoeben ſchritt man den 


ſchmalen Gang entlang, der um die Offiziers⸗ 
kabine führte, um ſo nach der anderen Seite 
des Schiffes zu gelangen. 

„Aus der Jugendzeit, aus der Jugendzeit 
klingt ein Lied mir immerdar,“ ſpielte die 
Kapelle. 

„Natürlich,“ trumpfte Ilſe⸗Dore auf, 
„ſoll das auf Sie gehen. Sie wiſſen doch, daß 
ich Sie nicht leiden kann. Ich habe es Ihnen 
doch ſchon am erſten Tage geſagt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Bilanz vom 


wurde abgeſchrieven, und es verbleibt demnach ein 
N u vertellender Reingewinn von 3535754 
Mark. Den Mitgliedern wurden 10443 Stüc 
Wechſel im Geſamtbetrage von 8 554 000 Mark dis⸗ 
kontiert. Beſonders würde darauf hingewieſen, 
daß trotz des Größerwerdens des Geſchäfts das ur⸗ 
ſprüngliche Gebiet, die Gewährung des Klein⸗ 
kredits, nicht vernachläſſigt wurde, ſondern, treu 


dem Prinzip des Altmeiſters Schulze⸗Delitzſch, der 


tediigabe an die Handwerksmeiſter und Gewerbe⸗ 
treibenden volle Aufmertſamkeit gewidmet wurde. 
Die Mitgliederzahl iſt von 781 auf 790 ge⸗ 
tiegen. Das Guthaben der verbleibenden Mit: 
lieder beträgt 412770 Mark, der Beſtand an Ein: 
ö kagen erreicht die Höhe von 1256000 Mark. Mit 
den Zuwendungen aus dem letztjährigen Geſchäfts⸗ 
gewinn wachſen die Eoſamt⸗ n auf 198 000 
Rark an. Ferner wurde darauf hingewieſen, daß 
die Genoſſenſchaft Forderungen für geleiſtete fiska⸗ 
liſche und kommunale Arbeiten jederzeit vor⸗ 
beleiht. In Fällen, in denen Arbeiten fertiggeſtellt 
find, die Zahlungen aber aus beſtimmten Gründen 
ſeitens der Behörde ſpäter geleiſtet werden, mögen 
| die Mitglieder von dem Anerbieten der Genoſſen⸗ 
| Haft recht oft Gebrauch machen. — Der Vorſitzer 
| des Aufſichtsrats berichtete über die im 
Laufe des Jahres vorgenommenen Nevifionen. 
n der Inventuraufnahme am 31. Dezember hat 
r geſamte Auſſichtsrat teilgenommen. Monita 
waren nicht zu erteilen. Die Generalverſammlung 
genehmigte einſtimmig die vorgetragene Bilanz. — 
ber die Verteilung des Reingewinnes 
bon 35 357,54 Mark wurde folgender Beſchluß ge: 
faßt: 6 Prozent Dividend den Mitgliedern 
bon dem dipidendenberechtigten Kapital von 
400 367 Mark = 24 022,02 Mark; für die Volks⸗ 
bibliothek 100 Mark; für den Handfertigkeits⸗ 
unterricht 75 Mark; für den Gartenbauverein 
50 Mark: für den n e 200 Mark; 
für den Stenographenverein Stolze⸗Schrey 50 Mark; 
für den Stenographenverein Gabelsberger 50 Mark; 
für den Verkehrsausſchuß des Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzervereins 50 Mark; für die Schulze⸗Delitzſch⸗ 
Stiftung 50 Mark; für das Muſeum 50 Mark; Zu: 
wendungen zum Unterſtützungsfonds 1000 Mark; 
lerederefonds 2000 Mark; Grundſtücks⸗Reſerve 
3000. Mark; arg 1000 Mark; zum Neſerve⸗ 
oubs 3660,52 Mark. — Dem Vorſtand und Auf: 
ichtsrat wurde Entlaſtung für die Jahres⸗ 
rechnung 1912 erteilt. Am 31. März d. Is. ſcheiden 
turnusmäßig die Aufſichtsrats mitglieder 
Herren Guſtav Ackermann, Hugo Kraut und Paul 
Me er aus. Sie wurden wiedergewählt. 
In die Kommiſſion für die Einſchätzung der 
Auſſichtsratsmitglieder wurde Herr Rentier No⸗ 
mann wieder⸗ und anitelle des eine Wiederwahl 
ablehnenden Herrn Franz Zährer und des verſtor⸗ 
benen Herrn Otto Gutſch die Herren Carl Kleemann 
und A. Kirmes neuge wählt. 
— (Oberkriegsgericht.) In der letzten 
Sitzung wurde ferner gegen den Waldhornilten 
riedrich Block von der 1. Kompagnie des Jäger⸗ 
ataillons Nr. 2 in Culm wegen Unter: 
chlagung verhandelt. Dem Angeklagten war 
ie Verwaltung der Kaſſe des Mujiltorps anver⸗ 
traut. Eines Abends lam er mit Kameraden aus 
lammen, die dem Glüdsipiel huldigten. Er ließ ſich 
Ban Mitſpielen verleiten und verlor ſeine ganze 
arſchaft. Er hoffte, das Verlorene wieder: 
een zu können, und entnaham der Kaſſe 
leinere Belräge. Da ihm aber Fortuna dauernd 
unhold blieb, jo belief ſich die unterſchlagene 
Summe bald auf etwa 300 Mark. Er ſuchte den 
ehlbetrag mit der Heiratskaution zu decken, die 
ein Schwiegervater für ihn hinterlegt hatte. Das 
Kriegsgericht hatte ihn zu einer Gefängnisſtrafe und 
zur Degradation verurteilt. Seine Berufung hatte 
er nur gegen die Degradation eingelegt. Ex wies 
auf die ier alen hin, die die Dienſt⸗ 
entlaſſung für ihn haben müſſe, da er keinen beſon⸗ 
ten Beruf erlernt habe und ſchon 9 Jahre diene. 
as ET jah ſich angeſichts des groben 
ertrauensbruches nicht in der Lage, ſeinem An⸗ 
age zu entſprechen, weshalb die Berufung 
eb wurde. 910 ehr 5 
— wurgericht. 5 Erſatzgeſchworene 
In ausgeloſt die Herren: Maſchinenfabrikant 
19755 Garbrecht⸗Goßlershauſen, Bankaſſeſſor Ernſt 
uhrow⸗Thorn und Fabrikbeſitzer Dr. Wilhelm 
Dergberg-Thorn. 
— Die vom D⸗Zug 56 bei Thorniſch 
apau über fahrene Perſon) iſt als der 
Bteimſchläger Friedrich Kauſch, auf der Culmer 
orſtadt Nr. 50 in Thorn wohnhaft, feſtgeſtellt 


worden. 


Podgorz, 24. Februar. (Kohlenabfuhr.) Zum 
Termin hatten fü zwei Unternehmer eingefunden: 
ddetzmanski forderte für die Anfuhr der Kohlen 
om Hauptbahnhof nach dem ſtädtiſchen Werke pro 
entner 7 Pfg., während Gadzinski ſich erbot, dieſe 
zitbeit für 6% Pfg. zu leiſten. Den Zuſchlag hat 

ie Gemeindevertretung zu erteilen. 
Schi Schirpitz, 24. Februar. (Der Kriegerverein 
Wal eine auh hielt am Sonnabend im Vereins⸗ 
An ‚eine außerordentliche Generalverſammlung 
fie, die ſehr I beſucht war. Der 1. 
ether. Söriter iegert, eröffnete die Sitzung mit 
7 einer sinigen Anſprache, die mit einem dreifachen 
vo auf den oberſten Kriegsherrn endete. Es 
keunde beſchloſſen, daß der Verein an den Flic 
ten in Thorn am 10. März d. Is. teilnimmt. 
50 Beteiligung an der Parade haben ſich über 
8 ameraden gemeldet. Drei hilfsbedürftige 
poeteranen ſollen auf Koſten des Vereins die Feſt⸗ 
orſtellung an jenem Tage beſuchen. 
— . — —P—— 


Mannigfaltiges. 
1 (Die Aufräumungsarbeiten 
wach dem Schneefall!) welcher in den 
ie. Otmittagsftunden des 31. Januar d. Js. 
m Berlin niederging, haben der ſtädti: 
chen Verwaltung alles in allem 115 468 
kark gefoftet. 
b. (Sechs Kinder im Eiſe einge: 
rochen) Dem Froſtwetter der letzten 
age, das die Seen der Umgebung von 


Vor⸗ 


hatte. 


ee 
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8 
Die 

Die Errungenſchaften der Technik haben 
es fertiggebracht, daß die Gefährlichkeit der 
Aviatik ganz bedeutend abgenommen hat. 
Es liegt das im weſentlichen daran, daß die 


£s_ kamen je ein Todesslurz 


foaesapfer der iuglesihmih. 


im Abnehmen begriffen find. Im Jahre 
1908 kam noch auf eine Flugſtrecke von 1600 
Kilometer ein Todesſturz, während man im 
vergangenen Jahre ſchon 171000 Kilometer 


Aeroplane in ihren einzelnen Teilen bedeu⸗ fliegen konnte, ohne die Chance zu haben, 


tend verbeſſert find und dadurch in Zuver⸗ abzuſtürzen. 


Wie erfreulich dieſe Erſchei⸗ 


läſſigkejt beträchtlich gewonnen haben. Die nung immer it, jo dürften Unglücksfälle 
Statiſtik, die in unſerem modernen Leben überhaupt bei dem gefährlichen Flieger⸗ 
eine jo große Rolle ſpielt, hat ſich auch der metier niemals ganz zu vermeiden fein, wie 


Aviatik angenommen und einwandfrei feſt⸗ 
geſtellt, daß die Todesſtürze glücklicherweiſe 


| 


kommen. 


denn Unglücksfälle bei jedem Betriebe vor⸗ 


Berlin mit einer trügeriſchen Eisdecke 


überzog, ſind die erſten Menſchenleben zum 
Opfer gefallen. Nicht weniger als ſechs 
Kinder brachen auf den ſeeartigen Erweite— 
rungen der Dahme bei Königswuſterhauſen 
ein. Zwei von ihnen ertranken, eines ſtarb 
unmittelbar, nachdem es den kalten Fluten 
entriſſen worden war, die übrigen drei 
konnten gerettet werden. f 

(Die Typhusepidemie im Ei⸗ 
ſenbahn-Regiment Nr. 3 in Ha⸗ 
nau) hat das 20. Opfer: gefordert. Am 
Sonntag Mittag ſtarb der Pionier Kuhr aus 
Weſtpreußen von der erſten Kompagnie. 
Der Kraukheitszuſtand iſt jetzt folgender: es 
find vorhanden 52 Kranke un Lazarett, von 
denen drei ſchwer krank ſind, 157 Gene ende, 
die ſich auf Urlaub befinden, 35 Mann im 
Geneſungsheim. Sieben Beurlaubte find in 
die Kaſerue zurückgekehrt. 

(Schulpflichtige Burſchen als 
Brandſtifter.) Das Feuer, das in Köln 
den großen Exerzierſchuppen einäſcherte, wo 
bei eine große Menge Theaterrequijiten vers 


brannte, iſt durch ſchupflichtige Burſchen 
verurſacht, von denen diei bereits erunt⸗ 
telt ſind. 


(Nachklänge zur „Titanic“, 
Kataſtrophe.) Aus Newyolk wird ge⸗ 
meldet: Der Beſchluß des Newyorker 
Appellationsgerichts geſtaltet den Augehöri⸗ 
gen der Opfer der „Titamc“⸗Kataſtrophe, die 
White⸗Star⸗Linie ſoſort für den ganzen er⸗ 
littenen Schaden haftbar zu machen. Die 
White-Star⸗Linie hatte in dieſer Angelegen⸗ 
heit einen Auſſchub von einjähriger Dauer 
bewilligt erhaiten. Ein Advokat, der über 
200 Geſchädigte vertrüut, hatte jedoch gegen 
dieſen Beſchluß des Appellationsgerichts Be: 
rufung eingelegt. Man erwartet, daß nun: 
mehr gegen die White⸗Star⸗Linie Erſatzan⸗ 
ſprüche in Höhe von 10 Millionen Dollar 
geſlellt werden. Alle dahingehenden in: 
ſprüche müſſen bis zum 15. April d. Is. 
formuliert fein. 


(Eine aufgefreſſene Kirche.) Daß 
Kirchen einer Feuersbrunſt, dem Wogenanprall oder 
ſonſt den Elementen zum Opfer fallen, oder infolge 
von Vernachläſſigung oder ſchlechtem Baugrunde ein⸗ 
ſtürzen, hört man wohl hier und da; aber ganz 
eigenartig iſt das Schickſal eines kleinen Gotles⸗ 
hauſes nördlich der Hudſonsbay, über das eine eng⸗ 
liſche Zeitſchrift berichtet. Zu einer Synode der Ca: 
nadiſchen Kirche zu Winnipeg war auch ein Miſ⸗ 
ſionsbiſchof gekommen, der volle ſechs Wochen 
unterwegs geweſen, und faſt die ganze Zeit im Ka⸗ 
noe gereiſt war. Er berichtete ſeinen Amtsbrüdern, 
daß die Diözeſe eines biſchöflichen Amtsbruders 
„vor die Hunde gegangen“ ſei. Man fragte ihn um 
eine nähere Erklärung, und er erzählte, die Eski⸗ 
mos jener Diözeje hätten eine Kirche errichtet, deren 
Sparrenwerk aus Walfiſchſchrippen beſtand, die mit 
Walroßhaut bedeckt waren. Das Kirchlein hatte 
eine Faſſungskraft von 80 Perſonen, alſo ſchon eine 
ganz reſpektable Größe. Es ſtand ganz allein in 
der Schneewüſte, ohne eine menſchliche Behauſung 
in der Nähe. Allſonntäglich traf ſich die fromme 
Gemeinde dort mit ihrem Seelſorger. Eines Sonn⸗ 
tags nun mußten ſie zu ihrem Schrecken gewahren, 
daß in der Zwiſchenzeit ſeit dem letzten Gottesdienſt 
eine Horde ausgehungerter Hunde über das lieblich 
nach Tran duftende Gebäude hergefallen war und 
es binnen weniger Stunden buchſtäblich verzehrt 
Oth. 


{3 


Jede echie 


| 


[Teures Zigarrentauden.) Einige 
Tage nach dem Eintreffen der Nachricht von der 
glücklichen Verſenkung des transatlantiſchen Tele⸗ 
graphen in London trat eines der einflußreichſten 
Mitglieder des Hauſes der Lords in das kaum in⸗ 
ſtallierte Telegraphenbureau. „Mein Herr“, ſagte 
er zu dem Direktor, „ich möchte eine Depeſche nach 
St. Johns, New⸗Founland, abſchicken.“ — „Mylord 
wiſſen ohne Zweifel, daß unſer Dienſt noch nicht or⸗ 
ganiſiert iſt.“ — „Sie wiſſen, wer ich bin; ich be⸗ 
ſitze zehntauſend Aktien der transatlantiſchen Tele⸗ 
graphen⸗Geſellſchaft. Hier find zweihundert Gut- 
neen, ich bitte, tun Sie, was ich verlange.“ — 
„Mylord wiſſen auch“, erwiderte der Direktor ſich 
verneigend, „daß wir ein Wort per Minute expe⸗ 
dieren, daß es ſohin dritthalb Stunden dauern 


wird, bevor Euer Herrlichkeit Antwort erhalten.“ 
— „Ich werde warten.“ — „Belieben Sie zu dik⸗ 
tieren.“ — And der Lord diktierte: „London, fünf 
Uhr abends. Schicken Sie mir den ſtärkſten Funken, 
welchen Sie mit Ihren Apparaten hervorbringen 
können. Benachrichtigen Sie mich eine Minute vor⸗ 
her.“ — Der Lord ſetzte ſich nieder und harrte ge⸗ 
duldig des Funkens, der da kommen ſollte. Am 
7 Uhr 45 Minuten, alſo nach 2½ſtündigem Harren, 
antwortete der Telegraph: „St. Johns, New⸗ 
Foundland, 3 Uhr 25 Minuten p. m. In einer 
Minute werden Sie den verlangten elektriſchen 
Funken erhalten.“ — Lord P. zog ein Zigarrenetui 
aus der Taſche, nahm eine Trabukos heraus, 
näherte dem elektriſchen Drahte ein Stückchen Zun⸗ 
der, welches Feuer fing, zündete ſeine Zigarre an 
und verließ das Bureau. 


Gedankenfplitter. 
Die Bildung liegt nicht im Wilfen, ſondern in 
der geiſtigen Fählg eit, die Harmonie zwiſchen ſich 
und der Welt herzuſtellen und zu erhalten. 


Roſegger. 

And alles Schöne 
nat 

ließen ins Herze 
In jel'gem Traum, 
a blauem Glanze 

m Himmel dort, 

n ewigem Frühling 


Wandeln hinfort 
Adam Asnyk. 
Den Menſchen macht ſein Wille groß und klein. 
Schiller. 


Bromberg, 24. Februar. Handelskummer⸗Bericht. 
Weizen und., weißer Weizen mind. 128 Pfd. hol. wiegend. 
brand» und bezugfrei, 190 Mk., do bunter und rot mind. 128 
und holl wiegend, brand⸗ und bezugſrei, 186 Mk., do 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend. braud⸗ und beangfrei, 170 
Mark, do. wind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bes 
zugfrei, 155 Mk., do. 110 Pfd. holl. wiegend. brand» und 
bezugfrei, — WUE, geringere Qualitäterr unter Noliz. — Roggen 
Unv., Roggen mindeſtens 12 Pfund holl. wiegend. 
gut, geſund, 160 kt., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 157 ME, do. mindeſtens 117 Pfd. 
Holl, wiegend, gut, geſund, 152 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl 
wiegend, 142 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
erte zu Wihligreizweden 145— 1.0 Mk., Biauware ohne 
Handel. — Huttereruſen 159—174 Mk., K ware 189-209 
Murk. — Hafer 135 —154 Mk., guter Hafer zum Konfum 
152—165 M., mit Geruch 122 — 35 Ml. — Die Breite vers 
ehen isch loko Bromberg. 


Magdeburg, 24 Febiuar. 
88 Grad ohne Sack 9,40 —9,5½. 
hne Sad 7,50 7.65. Stimmung: ruhiger. Brotraffinade ) 
ohne Faß 19,621 19.75. Strinallzuaer 1 mit Sack —,— 
Gem. Raſſinabe mit Sack 19,371.80. Gem. Melis 1 mit 
Sack 18.87½.— 19,00. Stimmung: ruhig. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mültwoch den 23. Februar 1913. 

Evaugel⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße)h. Abends 6%, Uhr: 
Pafſionsandachl. Paſtor Wohlgemuh. 

Reformierte Kirche. Abends o Uhr: Dritte Paſſionsandacht 
Pfarrer Arnot. 

Evangel. Gemeinde Nudak⸗Stewken. Abends 6 Uhr: Vierte 
Pafſionsondacht. Plarrer Schonjan. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 5 Uhr in Gurske: 
Vierte Paſſionsundacht. Pfarrer Baſedow. 


Donnerstag den 27. Februar 1913. 


Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Die Paſſtons⸗ 
andacht Jällt ans. 


Zuckerbericht Kornzucker 
Nachpradukte 75 Grad 


Gaultberiabl je 2 Tropfen. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 25 Februar. 


niedr. Thaafer 
| 1% 


Benennung. 
© 1 reis. 


Weizen 100 Kilo 


mar Dem ee e = 5,80 | 16,40 
TOR SE hg 5 15,20 | 16,60 
SO A — 16,— 16,80 
Söhne, > 5,.— —.— 
]. a — 7.— 7.50 
gocher dend 5 22.— 24.— 
Kartoſfell,¶: 22 50 Kilo] 2,60 3,50 
Brose Ae Al im 25 BT 
Ronaenmehl . 2 2 50“ „ —.— —.— 
Rindſleiſch von der Keule „ „ Fi Ko] 1,80 2,20 
Wali); ee ® 160 | —— 
Kalle ER = 1,40 2.40 
Schweineſleiſc h... 5 1.60 1.80 
Hammelſleiſch . . 5 1,80 2.40 
Geräncherler Speck 5 2.— —— 
Shih)! 8 „ , er 
Buller a 1 7 2.40 3— 
Eier Schon 380 480 
Aale. e in Pe 
Breſe nm Teer neine 2 1,20 1,40 
Schedsee 5 2,60 2,80 
Behle 8 5 1,60 — 
ee, x 1,80 —.— 
Dh) feed 2 1.— 14 
Bande Sun 5 2.— 2.40 
Münden ee 5 2,— | —.— 
Barbinen e I Sr NR 5 1.20 1.40 
Weiſiſede . ” —,40 | —,80 
SU AUS A er > —.69 —.80 
G an KL a ua 85 — 80 1.— 
Mannen 3 —— | 
ii. Aue er > —25 | —,30 
wüll) . „„ 35% % % „ iter 8 
Peienmm; 8 1 — 18 — 22 
Spiritus . = 2.10 —.— 
(denaturier) . . Fi 2 | —,35 —.38 


Der Markl war mäßig beſchickt. 

Es koſteten: Kohnabi — Pf. die Mandel, Blumen» 
kohl 20—40 Pf. der Kopf, Wirſingkoghl — Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5-20 Pf. der Kopf, Rotkohl 8—30 Pf. der Kopf, 
Rosenkohl — Pf. das Pfund, rote Rüben 5 Pf. das Pfund, 
Zwiebeln 10—29 Pf. das Kilo, Mohrrüven 10 Pf. das 
Kilo, Sellerie 15—20 Pf die Knolle, Rettig — Pf. — Stück, 
wteerrettig 10—390 Pl. die Stange, Pelerſilſe — Pf. das 
Bad, Kürbis — Pf. das Kilo, Apfel 10—30 Pf. d. Pfd., 
Birnen — d. Pfd., Apfelſinen 40-80 Pf. das Did, 
Zuronen 50-70 Pf das Otzd., Pilze — Pl. d. Näpfchen Puten 
5/0 — 8,900 Mk. d. Stck. Ganſe 4.50 8,00 Mk. d. Stck., Enten 
6,00— 8,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,75— 3.50 Mk. das 


Stück, Hühner, junge — Mk. das Paar Tauben 
6,90 —1.20 ME das Paar. Haſen — Mk. das Stück. 
Hamburg, 24. Februar. Nünm ruhig, gerzollt 68. 


Spiritus ruhig, per Februar 31 Gb, per Febr. März 
31 Gd., per März April 31 Gd. Wetter: milde. 


Welter-lleberſicht 
der Deulſchen Seewarke. 
Hamburg. 25. Februar 1912. 


2 — z 
8 2 s Witterungs- 
Manie 85 u 28 5 9 
der Veobach⸗ 2 8 8 3 Welter SE 55 8 verlauf 
uch. S 38 85 328 der letzten 
tungsſtatſon | 8 5 24 Stunden 
0 a IE z 
Borkum 262,28 0 ſwolkenl. — 1 vorw. heiter 
Hamburg 263,9 SSd (heiler — 2 zieml. heiter 
Swinemünde 704 5,6 halb bed.— 2 zieml. heiter 
weufahrwaſſer 754 SW bedeckt 2 zieml. heiter 
Memel 52,0% W Dunſt 1 vorw. heiter 
Hannover 764.7 S heiter — 1 meiſt bewölkt 
Berlin 165,46 wolkig |— 3 vorw Heiler 
Dresden 766,8][SO heiter — 1 zieml. heiter 
Breslan 767.5 SSO Dunſt — 2 vorw. heiter 
Bromberg 76.4 wolkenl. — 2 meiſt bewölkt 
Metz 766.105 woltent — 6 vorw. heiter 
Frankfurt, M.] .67, 10S Nebel — 6 zieml. heiter 
Karlsruhe 707,00 SSW ſwolkenl. — 5 vorw. heiter 
München 768,8 SW wolkenl. — 6 vorw. heiter 
Paris 702, Sd wolkenl. — 1 Wetterleucht. 
Bliſſingen 761, helter 2 nachts Nied. 


Kopenhagen 762,0 S W Nebel zieml. heiter 


! 
eren 


Sloctholm 762.20 dededt — 4 vorw. heiter 
Haparanda 758.60 N wake. —16 nachts Nied. 
Aa 748,4 WR „ —15⁵ 4 Malt 1 5 
Petersburg — = 7 — anha led. 
Wurſchun 766,9 WS W'᷑wolkenl. — 2 Wetterleucht. 
Wien 76, % M W wolkenl. — 5 vorw. heiter 
Rom 7 7, 0 N bededt 2 zieml. heiter 
Hermaunſtadt ius S wolfent. —13 vorw. heiter 
Ser 773.800 woltenl.— 7 vorw. are 
Yıarrı — — — — vorm. Nied. 
Nizza — — — — vorw. heiter 


Wetleranſage. 
(Mitteilung des Weiterdienftes in Bromberg.) 5 
Vorausſichtl che Witterung für Mittwoch den 26. Februar! 
Heiter, Nachtfron, tags mi der. 


Die Aerzte empfahlen 


uns ſehr, unſern Drillingen, zwei Mädchen und ein 
Knabe, regelmäßig Scotts Emulſion zu geben. Die Drei 
waren ziemlich ſchwächlich zur Welt gekommen, und wir 
hatten große Mühe, ſie voranzubringen. Scotts Emul⸗ 
ſion erhielten ſie zum erſten male, als ſie etwa 10 Mon. 
alt waren, und wir waren glücklich, als wir bemerken 
konnten, wie das Präparat deu Kleinen mundete und 
bald Einfluß auf ihr Weſen auszuüben begann. Die 
Kinder wurden viel lebhafter, begannen mit mehr Appetit 
die Nahrung zu nehmen, was bald die gewollte Kräftigung 
zurfolge halte. Wir ſetzten den Gebrauch regelmäßig 
fort und hatten die Freude, unſere Drillinge in ſchöner 
Weiſe ſich entwickeln zu ſehen. Heute laufen alle Drei 
und mit dem Durchbrechen der Zähne haben ſie faſt garnichts 
zu tun. Dabei ſind ſie alle munter und beweglich, ſodaß 
jeder, der ſie kennt, ſeine helle Freude an den Drillingen 
hat. Scotis Emulſion hat ſich hier wirklich vorzüglich 
bewährt. 

= n . W. (gez. 5 8 

a: un Rare Schreiner Georg Ellermann u. Frau. 3 
Wer ähnlichen Erfolg ſehen will, darf freilich 
nicht zu eigenem Schaden erſt eine der vielen 
Nachahmungen verſuchen wollen; es muß halt nichts 
anderes ſein, als die bewährte Scotts Emulſion! 


Scotts Emulſion wird von uns ausſchließlich im großen verkauft 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſtegelten 
Originalſtaſchen in Karton mit unſerer Schußmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch). Scott & Bowne, G. m. d. H., Frankfurt a. M. J 

Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glxzerin 
50,0, unterphosphorigjaurer Kalt 4,3, unterphosphorigſaures Natron 2,0, 
pulv. Traganı 3,0, ſeinſter arab. Gummi pulv. 20, Waſſer 29,0, 
Altohel 11,0. Hierzu aromatiſche Emulſion mit Zimt⸗, Mandel⸗ und 


aa 


* 


N der „Breffe”. 2 


damen 


können in den Abendſtunden das Zeichnen 
von erſtklaſſigen deutſchen franzöſiſchen 
und engliſchen Schnitten bei mäßigem 
Honorar erlernen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bürgerlichen 


e 


für 70—80 Pfennig finden Damen und 
= dal jachiennen! 12 


Herren W 


95 a 
Suche zum 1. April. d. Is einen tüd- 
tigen, verheirateten 


0 


der gleichzeitig die Hofaufſicht übernimmt. 
Nur Bewerber mit beſten Empfehlungen 
wollen ſich melden 


Riltergutsbeſ. Fischer in Lindenhof 


bei Thorniſch Pavau 


IIniformſchneider,! Rockſchneider 
1 Damenſchneider 


ſtellt ein F. Zielinski, Thorn 3, 
Mellienſtraße 92, Ecke Schulſtraße. 


 Unitormbolenineider 
ftellt ſofort ein J. Tschichoilos. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung verlangt 
J. Tschichoflos. 
Uniform» und Herrenmoden. 


vehrling 


mit guter Schulbildung für mein Eiſen⸗ 
warengeſchäft geſucht £ 
Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachfl., 
Eliſabethſtraße 7. 


Für mein Dampfſägewerk nebſt Holz⸗ 
bearheitungsfabrik und Holzhandlung 
ſuche ich einen aufgeweckten 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
G. Soppart. 


Lehrlinge 
ſellt ein Dampfbäckerei J. i 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 3 


2 Wertäuferinnen, 


der polnischen Sprache mächtig, 
werden per ſofort gejucht. 


Lewin & Littauer. 


Bonne 
nach Rußland 


für einen jährigen Knaben geſucht. 
Selbige muß perfekt deutſch ſprechen, 
nähen und plätten, auch in der Haus⸗ 
galtung helfen. Gehalt 25—30 Mk. per 
Monat bei freier Reiſe. Meldungen 
Rußland, St. Makow, Gouv. Lomza, 
an Landrat Wolonzewitsch. 


Lehrmädchen, 


poln. ſpr., ſucht Gustav Grundmann. 


1 Auftoßrterin 


für vormittags zum 1. 3. geſucht 
Mellienitr. 129, 2, l. 


Junges 


Auſwartemädchen 


ſogleich geſucht 
Schloßſir. 9, im Geſchäft. 


Streng reell, diskret verleiht 
zu mäßigen Zinſen ohne Bürg. 
Angebote unter F. B., 
lagernd Thorn. 
05 Id gibt ohne Bürgen, ſchnell, reell, 
E Zul. Ratenrückz. ſeit 1891 beſteh. 
Firma Schulz, Berlin 30, Kreuz⸗ 
bergſtraße 21. Rückporto. 


17= und 20 000 Matt 


Hypothek gleich hinter Bankgeld auf zwei 
herrſchaftlich eingerichtete Neubauten, 
Brombergerſtraße gelegen, geſ uch t. 


GM 


hauptpoſt⸗ 


Näheres 


Paul Dietrich, Thorn, 
Seglerſtraße 6. 


98000 Marl 


auf en vom 1. 4. 13 gef. 
Gefl. Angebote unter N. R. an die 


8 


a ee 


2 gut möblierze IE von ſoſort zu 
vermieten Tuchmacherſtr 5. 2. r. 
1 1. anſt. Hauſe, bell. 
1 beſſ. Möhl. Zim., ſaub. Aufg., auf 
Wunſch Gasbel., Sonnenſeite, freie Aus» 
ſicht nach Podgorz, Schießplatz uſw., ſof. 
oder ſpäter zu verm. Parkſtr. 11. 3, r. 
ö.liertes Zimmer für zwei junge 
Damen wöchentlich a 2 Mark. 
Brombergerſtraße 106. 


Gut möbl. Vorderzimmer 
mit ſep. Eing. zum 1. März zu verm. 
Elifabeihite. 1. 2. 
me Zimmer mit Penſſon von N 
zu vermieten Seglerſtr. 28, 3 
Möbl. Zimm. m. a. o. 19 
Brückenſtr. 16, 


2: 117 5 5 
mit Entree nebſt Zubehor, Manſarde, 3. | 
1. April zu verm. Waldſtraße. 

H. Bartel, NE 59, 3. 


TE 


Titre leere Stube 


Reklame 
Angebot 


aus meiner grossen 


— 
.. 


Nr. 


Baumwollwaren 
» Abteilung! x 


Breitestr. 


<ocosteppiche, 


84 cm breit 


l. 


behält man, wenn Cocos als Fussboden- a 
belag benutzt wird. Cocosteppiche sind | % 


von unerreichter Haltbarkeit. 
Empfehle in grosser Auswahl: 
Gocosläufer, 
Coeostürvorlagen, Pultvorlagen. 


Carl Mallon- Thorn. 


GEGR.1870 


Vertreter i in Thorn: Paul a 


zu 5 
Preiſen von 12—65 Mark das Paar. 


ch 


maſſiv Geld, fugenlos 
(mehrfach patentiert), mit 
Stempel 333, 585, 7:0 
und 900 (Dukatengold) in 


J. Heins Spezial- a 


ne Kill 


Kein Springen der Scheiben. 
Kein Belaufen der Scheiben. 
Kein Staub mehr O4 
7 Keine Ventiletionsflügel. 8 

17 = 2D.R.Patente N?239105 Ne 143174 . 
J. Hein, Posen. 
Grösste Spezialfabrik des Ostens für mod. Ladenbaufen. 


Beste Referenzen. 
Verlangen Sie Katalog, 


TEL 126 


modernen Faſſons ſtets vorrätig 


r Gravierung frei. "FU 
Größtes Lager in: 


) Uhren, Gold: u. Gilber: 


waren. 


Zuverläſſigſte Reparatur⸗Werklätte. 


Louis Joseph, 


Uhrmachermeiſter, 
Seglerſtr. 28 Fernſpr. 589. 


— 


f (Schutzmarke Schwan) 


eignet sich nicht nur zum Waschen, sondern wird 
auch vorteilhaft verwendet beim Putzen, Scheuern 


una Abseifen. 


Ein Faden, bh 


zu jedem Geſchäft, auch zu ee 
geeignet, zu vermieten. 
E. Szyminski, Windſtr. 1 


Wohnungen. 


Mellienſtr. 109, 
5 Zimmer, 4. Stock, 

Kaſernenſtr. 37, 

3 Zimmer, 1. Stock, 
mit reichlichem Zubehör, elektriſch Licht 
und Gas, evenkl. Burſchengelaß und 
Pferdeſtall vm 1. 4. zu vermieten. 


Heinrieh Lüttmann, G. m. h. H., 


Mellienſtr. 129. 


Mrüllenftr. 20, 1. Eg. 


5 Zimmer und Zubehör vom 1. 4. 13 
zu vermieten, eventl. 2 Vorderzimmer 
für Kontor geeignet, per 1. 3. 13. 

0. Herrmann. 


2 fleine Wohnungen 
vom 5 4. 13 zu vermieten. Zu 1 
bei G. Incobi. Bäckerſtr. 47, pt. 
1. Elg., beſteh. 


& 9575 Sf. Millelwohuung, aus 5 Zimm, 


Balkon. Küche und Zubeh. v. 1. 4. 13 zu 
verm. verm. Preis 450 Mk. Mocker, Wieſenſtr 3. 
für 3 junge Leute ge⸗ 
ſucht. Zu erfragen 

Brückenstr. 40, Laden. 


Es ist daher im Haushalt 


Wohnungen, 
2, 3 u. 4 Zimmer, Entree, Balion, Gas 


Bab ſofort zu vermieten 
ISablonski, Bergitraße 22 . 


7 * 77 NN h O 
2 Möbl. Zimmer, Sanend. zu verm. 
Schillerstr. 8. 1. 


Wohnung von 3 N nebſt Zube⸗ 
hör Araberſtr. 5. 


Eine Wohnung 


vom 1. 4. 13 zu vermieten. 


. Stalınke, ale, Coppernikusſtr. 35. 35. 


Serrihaftl. Wohnung 


im Garten gelegen, vom J. 4 I I, 
vermieten Mellienſtr. 79. 


2 Balloninahnungen, 


3 Zimmer mit vollem Zubehör, vom 1. 

4. zu vermieten Mocker, Lindenſtr. 46. 

Anfragen d rtſelbſt oder Bäckermeiſter 

A. Kamulla. Junkerſtr. 7. 
Geſunde und ſonnige 


3⸗ Od. b⸗Zimmerwohnungen 


mit wunderbarer Ausſicht nach dem 
Wäldchen und Weichſelthal, verſehen mit 
allen mod. Einrihtungen, Loggaia, Hinter⸗ 
balkon, Gas u. elektr. Beleuchtung, Bad ⸗ 
einrichtung und allem Zubehör, eventl. 
auch mit Pferdeſtällen und Burſchengelaß 
zu vermieten vom 1. 4 oder ſpäter 
Neubau Brombergerſtr. 108. 


Ca. 3600 Meter 


2 2 5 
prima Linon; 
langjährig erprobte Qualität, 
für Leib- und Bettwäsche, 
84 cm breit 
134 em breit 


Meter 58 Pf. 
Meter 95 Pf. 


ca. 2000 Meter 


prima Makkotuch 


für feine Leibwäsche, 1 
Meter 60 Pf. 


Sehr beliebte Marke. 


Leinenhaus 


Diese 4 Qualitäten sind seit vielen Jahren Spezialmarken der Firma und stehen 
diese Reklamepreise durchaus in keinem Verhältnis zu der Güte ger Ware. 


Glebowski 


Erstes und grösstes Spezial-Wäsche-Ausstattungs-Geschäft. 


Körte, 
A DOberbürgermeifter. 


<a. 3000 Meter 


prima Dauerluch, 


mittelstarkfädig, gedrungen, 


für Herrenwäsche geeignet, 
84 cm breit . 
Sehr dauerhafte Qualität. 


Ca. 4000 Meter 


prima Renforce 


| für gute Damen- u. Herrenwäsche, 


84 cm breit 
Unverwüstliche Onalität, 


Rünisherter Hanleishntshulurse. 


Fröffnung des a Alta 10185 am 24. ii, 


Das Vorleſungsverzeichnis kann unentgeltlich v. Sekretariat bezogen werden. 
ö Königsberg i. Pr., altilädtiihes Rathaus. 


Das Kuratorium. 
Ordentl. bro der Sigaldſſſenſchaſten. 


Meter 45 Pf. 


Meter 55 Pf. 


Ecke 
Brückenstr. 


Gerla 


EI EEE 


1— 


Ä\ 22 228 218 2 Ss an 
RU“ a8 18 18 a 
275 L. Bock 82 
288 Tampfiügewert ı und Baugeſchäft, 275 
818 88 
% Kantholz nach Liste, Borratshölzer, 
25 Schalbretter und Latten ıc., 98 
% mt, Stammbretter (ſchlerware) 8 
8 6%, 5% /, und 3 Zoll Stärke. Sr 
a En 
10 u 


Sn 


ie) 


Rabait zu gewähren. 


AM Originalmarken, welche vom Marken-Verband 


Preisen 


Jeder Versuch 


geschriebenen 


25. 


Sekte 10% —  — 


Um einem sehr geehrten Publikum N zu geben, 
Bi sich von der vorzüglichen Qualität unserer Weine und Spiri- # 
15 tuosen etc, zu überzeugen, haben wir uns entschlossen, 
auf sämtliche Sorten unseres Lagers obigen 


zu vor- 
verkauft werden müssen.) 
wird uns Ihre 


dauernde Kundschaft zuführen 


| Obiger Rabatt gilt für alle Einkäufe bis einschliesslich 
—— März dieses Jahres. 


W.SCHLIEBEN & CO. 


HOF LIEFERANTEN D BERLIN W. 
WEINGROSSHANDLUNG 
BEGRÜNDET 1862. 


Ueber 160 eigene Ver- 
kaufsgeschäfte., 


| FILIALETHORNBADERSTR.23 | 


| 15°, Pr Proben- Rabatt 


Sekte 10 3 


(Ausgenommen sind die 


Noch je eine 


be, 9, K., 2 = 
17. mmerinahnung 


mit allen neuzeitlichen IUynung 7 
Wunſch Pferdeſtälle, zu vermielen. 
Baugeſchäft M. Bartel, 
Waldſtr. 43. 


Wohnung, 


2 Etage, 4 Zimmer, Küche, Badeſtube 
mit reichl. Zubehör, verſetzungshalber per 
1. 3. zu vermieten. 
Werner. Culmer Chauſſee 60. 
6 möbl. Vorderzimmer billig zu 
k. vermieten Brückenſtr. 36, 1. 
Mö. M. Zimmer, ſep. Eing,, ohne ı, mit 
Penſ., 55 Mk., z. om. Windſtr. 5. 3. 


Elegant möbl. Wohnung 
evenll. geteilt, a. m. e gela per 
ſofort zu vermieten 

Baderſtraße A: hochpart. 


zu vermieten 


Wohhung; 


5 Zimmer mit großem Fr (nach 
Garten gelegen) und allem Zubehör per 
1. 4. 13 zu vermieten, eventl. auch mit 
Pferdeſtallungen. 

A. Rongatz, Schuhmacherſtraße 12, 


Neubau Bombergerſtr. 108 


ſehr ſchöne, große 2⸗ Zimmerwohnung 
mit Küche und Zubehör ſogl. od. ſpäter 
zu zu vermieten. Näheres daſelbſt. 

9 755 71 . a. Zubeh. 
2 Offigierswohnungen 55 13845 
Gerſtenſtr. 11. 


7 Zimmer mit Gaseinrichtung, Balkon, 
Gartenbenugung nnd 8925 vermietet 
vom 1. April R. Vebrick 
Brombergerſtraſe 41. 
Trockene, geräumige 


Kellerwohnung 
zum 1. April zu verm. Zaljte. 24, 2, 
Daſ. gebr. Badeeinrichlung zu verkaufen 
* 


Hoheſtraße 1, 3 Zimmer, 


Culmer Chauſſee 120, 1, 3 


Haus⸗ und Grundbeſtzer⸗Verein 
zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an 


die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 


in Firma W. Roettcher, Baderſtr., 


2200 ſof. 
1200 ſof. 
1200 
119001 4 

ff. . 


1. 4. 


zu richten. 


Melltenſir. 3. 7 Zimmer, 
Mellienſtr. 90, 1, 6 Zimmer, 
Culmerſtr. 12, 2, 6 Zimmer, 
Albrechtſtr. 6, hochp., > Zim. 
Jakobſtr. 13, 1, 4 Zimmer mit 
Zubehör, 850 
Breiteſtr. 31, 2 4 Zimmer, 800 
Waldſlraße 31 a. 4 Zimmer, 750l. 
Mellienſtr. 101, 2, 4 Zimmer, 700 
Brombergeritr. 60, 3. 5 Zim., 700ſſof. 
Araberſtr. 8 1, 4 Zimmer, 70011. 4. 
Mellienſtr. 10, 2 4 Zimmer, 7 00ſof. 
Albrechtſtr 2, 3, 4 Zimmer, 7001. 4. 
Jakobſtr. 13. 4 Zim. Zubeh., 650 
Talſtraße 42, pt., ar Zimmer, (501. 
!Brombergeriir. * Zimmer, 600 
Graudenzerſtr. 84 2, 5 Zim., | 
Zubehör, 5751. 
5 ſof. 


Kloßmannſtr. 23, 1. 4 Zim., 

Mellienſtr. 126, 3, 5 Zimmer, 

Baderſtr. 8, Speicher, Remiſe, | 
Hofraum, Pferdeſtall, zu ers 
fragen Brüdenftr. 5, 

Culmer Chauſſee 120, pt., 2 
Läden und 2 Zimmer, 

Seglerſtr. 27, 2, 3 Zimmer m. 
ſämtlichem Zubehör, 

Hofſtr. 3, 2, 4 Zimmer, 

Schulſtr. 20, 1, 3 Zimmer, 

Mellienſtr. 127, 1, 4 Zimmer, 

Hofitraße 11, 2, 3 Zimmer, 


Zimmer, 
Mellienſtr. 123, 1, 3 Zimmer, 
Mellienſtr. 72. 5 Zimmer, 
Friedrichſtr. 10 12, 6 Zimmer, 
Schulſtr. 20 2, 3 Zim. u. Balkon, ſof. 
Schulſtr. 22, möbl. Wohnung. 
Schlafzim. Bad. Burſchenſtube, 
evtl. Stall und Remiſe, l 
Schulſtr. 23, 1, 8 Zim., Badeſt., 
Sa Remiſe. Näheres „Thorner 
of“. 
Friedrichſtr. 10 12, 3 Zim.⸗Wohng. I. 4. 
Friedrichſtr. 10 12, 1 Laden, 1. 4. 


Freundl. Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör im 
4. Stock des Vordergebäudes Katharinen⸗ 
fteafie 4 zum 1. April d. Is. zu ver 
mieten. 


Wohnung, . Se 


v. 1. 4. u. 1 Stube u. 
Küche ſof, zu verm. Hoſſtraße 17, 


Wohnung, 


Neubau, Walditr. 25, 1. Etage. 3 Zimmer 
mit reichl. Zubehör, Badeſtube und ein⸗ 
gebautem Gaskochherd und Müllſchlucker 
ſowie Gas» und elektriſcher Lichtanlage 
vom 1. April 1913 zu vermieten. 


. Soppart, 
Fiſcherſtr. 59. 


Bilhelmplah ö, 2. Ei. 


Die ſeit 16 Jahren von Herrn Geheimen 
Juſtizrat Pippmaun bewohnte Wohnung, 
7 Zimmer nebſt reichlichen Wirtſchafts⸗ 
räumen iſt vom 1. 4. 13 zu vermieten. 
Zu erfragen beim Portier. Hof. 
Vom 1. April veip. 1. Juli ab Brom⸗ 
bergerſtraße 64, Erdgeſchoß: 


1 herrſchaftl. Wohnung 


(Kreisausſchußſekretär Ineger) 
von 6 Zimmern nebſt reichlichem Zube⸗ 
hör. ſowie kleinem N 

und vom 1. Apr ab Nr. 66, 2 


1 Wohnung 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör 
zu vermieten. Auskunft in der Keller⸗ 
wohnung 64 ſowie bei 
Born & Schütze; 


Mohnung von 5 Zi Amer 


mit allem Zubehör und Garten, für 600 
Mark, von gleich beziehbar. zu vermieten. 
Buchdruckerei Franke, 
Brombergerſtr 28. 


Etage: 


der Neuzeit entſprechend, mit reichlichem 
Zubehör vom 1. 4. 13 zu vermieten. 
Zu erfragen bei 


Stnedtke. Talſtraße 42, 1 


Wohnungen 


von 3 Zimmern ſof. zu vermieten 


Lipinski, Schulſtraße 16. 
Gut möbl. Zimmer 


nebſt Kabinett ſofort zu vermieten 
Strobandſtraße 12, Laden 


Kleine Wohnungen „ almerte. 12 


2 Zimmerwohnung 


nebſt Nabeher vom 1. 4. zu fun 
Graudenzerſir. 8 


Wohnung. 2. Etage, 

6 Zimmer, Badeeinrichtung und Zubehör 

5 auch . ee oder 
päter zu vermieten. Zu erfragen 

Meilienite. 138. Hl 


3: Zimmerwohnung 
mit elektriſch Licht, Bad, Gas, fortzugs“ 
halber vom 1. 4. zu vermieten. 1 
ann 
Gutmdol, Borderz. 4. 0. Baderiir. 26. pt. 

in möbl. Zimmer To. od, päter zu 

vermieten Windite. 5.1. 


Joi 3⸗Iſmmerwohnungel, 
A Balkon und allem Zubehör © 
1. 4. zu vermieten 


Mocer, Lindeuſtraße 60, 


Eine größere, im Betriebe qewe ene 


Eihloffereimertftnll, 


ſpeziell für Automobilbeſitzer vorzüg Ken 
geeignet, auch als Lagerraum verw 5 
bar, iſt Kirchhoſſir. 54 ſofort 
ſpäter zu vermieten. 


om 


Ur. 48. 


Chorn, Mittwoch den 


20. Februar 1015. 


31. Jahrg. 


Der Handelstag. 
Ob es taktiſch richtig war, die Verhand⸗ 
lungen des deutſchen Handelstages juſt in 
die ſogenannte agrariſche Woche zu verlegen, 
kann füglich beſtritten werden; zu einer an⸗ 
deren Tagungszeit wären die Reſonanzver⸗ 


hältniſſe vermutlich erheblich günſtiger ge⸗ 


weſen. Oder geht es etwa nicht auf dieſen 
Grund zurück, daß diesmal die geſamte libe⸗ 
rale Preſſe außer knappen Berichten für den 
Handelstag kein freundliches Geleit⸗ und 
kein anerkennendes Schlußwort übrig hatte? 
Wohl verſtanden dieſelbe liberale Preſſe, die 
ſich ſonſt den Herren vom Handelstag regel⸗ 
mäßig wortreich als verläßlichſte Freundin 
in Erinnerung brachte. Das eine Wort Ar⸗ 
beitswilligenſchutz erklärt alles, erklärt auch 
das ſchmollende Schweigen der früher ſo Red⸗ 
ſeligen. Dabei iſt gerade die diesjährige 
Verhandlung des deutſchen Handelstages 
eines kurzen Nachworts in beſonderem Maße 
würdig, denn die von ihm beſprochenen bei⸗ 
den Hauptfragen verdienen ernſte Beachtung 
in allen Parteilagern. Dies gilt gleich von 
der Vertretung der Induſtrie und des Han⸗ 
dels in den erſten Kammern der meiſten 
deutſchen Bundesſtaaten. Der Handelstag 
hat ſich einſtimmig dafür ausgeſprochen, daß 
den genannten beiden Berufszweigen eine 
ſolche Vertretung in einem ihrer Bedeutung 
entſprechenden Maße gewährt werde, und 
hat zugleich als Weg zu dieſem Ziel in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, den Handelskammern das 
entſprechende Wahlrecht zu verleihen. Viel⸗ 
leicht wäre es weiſer geweſen, nur das an 
ſich berechtigte Ziel hervorzuheben und den 


maßgebenden Inſtanzen das Kopfzerbrechen 


über den angemeſſenſten Weg zu überlaſſen. 
Es wird ja doch nicht gut angängig ſein, auch 
wenn ſich alle anderen Schwieriakeiten über⸗ 
winden laſſen, hier allein die Handelskam⸗ 
mern herauszugreifen und ihnen unter Über- 
gehung der Landwirtſchafts⸗ und der Hand⸗ 
werkskammern ein wichtiges Vorrecht zu 
übertragen. Mancher wird ſich freilich fra⸗ 
gen, weshalb ſich der Handelstag gerade auf 
die erſten Kammern der Einzelſtaaten ver⸗ 
ſteift hat. Am meiſten wird eine Vertretung 
von Handel und Induſtrie in dem ihrer Be⸗ 
deutung entſprechenden Umfange doch un⸗ 
leugbar im Reichstage vermißt. Aber pein⸗ 
liche Erinnerungen mögen die Blicke vom 
Berliner Königsplatz abgelenkt haben. Ein 
neuer Bund gab ja vor, Handel, Induſtrie 
und Gewerbe eine ſtärkere Vertretung im 
Reichshauſe ſichern zu wollen, und die Han⸗ 
delsherren haben ihm reichlich Geld in den 
Beutel getan. Allein wo dieſer Bund ſäte, 
hat nicht Handel und Induſtrie, ſondern die 
Sozialdemokratie geerntet. 

Mit größerem Nachdruck hat der Han⸗ 
delstag den beſſeren Schutz der Arbeitswilli⸗ 


f. 
Machdruck verboten.) 
24. Februar. 


Man kann ſagen, was man will, es herrſcht 
heuer eine ungemein lebhafte Saiſon in Danzig, 
die als Zeichen aufſteigender Konjunktur gewiß 
freudig zu begrüßen iſt. Es handelt ſich bei den 
geſelligen und geſellſchaftlichen Darbietungen nicht 
ausſchließlich um die gewohnheitsmäßigen Winter: 
vergnügungen und Luſtbarkeiten, die jahraus, jahr⸗ 
ein in glänzenderer und koſtſpieligerer Form wieder⸗ 
ehren, ohne einen nachhaltigen Eindruck von blei⸗ 
bendem Wert zu hinterlaſſen. Mir ſchweben viel⸗ 
mehr jene anregenden Darbietungen künſtleriſcher, 
wiſſenſchaftlicher und politiſcher Art vor, weſche als 
Beätigungen ſtarker Individualität uns daran er⸗ 
nern, daß das Leben ein Kampf iſt, dem mit den 
Waffen des Schematismus nicht beizukommen iſt. 
Der impoſante Aufmarſch der deutſchen Agrarier 
zur landwirtſchaftlichen Woche in Berlin wurde in 
er „Rickertſtadt“ eifrig kommentiert und gloſſiert. 
der gewaltige Eindruck, welchen der feſte Wille 
vieler tauſender patriotiſcher Männer, Deutſchlands 
nomiſche Grundlagen gegen demokratiſche Welt⸗ 
verbeſſerer zu verteidigen, hinterließ, ſollte nach 
Möglichkeit hier zu Lande verwiſcht werden. In der 
Unksliberalen Preſſe wurden zunäckſt die bekannten 
Außerungen des Kaiſers über den Petkuſer Roggen 
und den Pächter des Vorwerkes Rehberg benutzt, 
um das Inſtitut, vor dem jene Worte gefallen 
waren, den deutſchen Landwirtſchaftsrat lächerlich 
zu machen. Von hier bis zur Veralberung des ge⸗ 
mien Agrariertums ſchien kein zu großer Schritt. 
Durch öffentliche Verſammlungen, welche der libe⸗ 
tale Verein für Danzig und für feine Umgegend 
Ausſchrieb, ſollte das öffentliche Intereſſe von der 
großen „Berliner Woche“ abgelenkt werden. Traurig 
it es, wenn dann bei politiſchen Agitationen 
Männer nach links abſchwenken, von deren 


Danziger Brie 


erwarten ſollte. 


(Drittes 


gen behandelt. Jeder Hörer und Leſer fühlte 
ſofort, daß hier die Verſammlung ihre dies⸗ 
malige Hauptaufgabe erblickte, und es iſt 
ohne weiteres zuzugeſtehen, daß die Löſung 
ſachlich und gediegen erſtrebt wurde. Gewiß, 
der Handelstag iſt ſcheinbar einen kleinen 
Schritt zurückgegangen. Sein ſozialpoliti⸗ 
ſcher Ausſchuß hat unlängſt dem Verbot des 
Streikpoſtenſtehens das Wort geredet und 
die Vollverſammlung gab lediglich der Über: 
zeugung Ausdruck, „daß, um den Abelſtänden 
bei Streiks im weſentlichen zu begegnen und 
die Arbeitswilligen nicht ferner dem Terro⸗ 
rismus der Streikenden in bisheriger Weiſe 
auszuſetzen, ein ausgiebigerer und ſchnellerer 
Schutz der Arbeitswilligen auf geſetzlichem 
Wege zu ſchaffen ſei“. Aber wuchtig wirkt 
noch immer, daß damit angeſehene Männer 
aus ihren praktiſchen Erfahrungen heraus 
über die in den Parlamenten üblich gewor⸗ 
denen Beteuerungen, man könne mit den 
geltenden Geſetzen ganz gut auskommen. 
kopfſchüttelnd zur Tagesordnung übergehen. 
Mit Necht hat man in den Kreiſen des Han⸗ 
delstages geltend gemacht, daß die beſtehen⸗ 
den geſetzlichen Beſtimmungen bereits 45 
Jahre alt ſeien, und daß dereinſt, als ſie ge⸗ 
troffen wurden ganz andere Verhältniſſe be⸗ 
ſtanden haben. Es iſt nur zu richtig, daß 
durch das Streikpoſtenſtehen ein Syſtem der 
Einſchüchterung in Szene geſetzt worden iſt, 
das jeder Gerechtigkeit und Freiheit Hohn 
ſpricht. So traf Kommerzienrat Weber⸗ 
Gera ins Schwarze mit ſeiner Feſtſtellung, 
daß es bitter not tue, hier endlich Wandel 
zu ſchaffen; wenn ein Arbeiter den Willen 
zur Arbeit habe, dann müſſe ihn die Maje⸗ 
ſtär des Geſetzes ſchützen, ſelbſt wenn ihm 
tauſend Arbeiter entgegenſtünden. Im übri⸗ 
gen bedarf es hier wahrlich nicht langer Zi⸗ 
tate aus den durchweg mit ſtürmiſchem Bei⸗ 
fall aufgenommenen Reden; es genüge die 
Erwähnung, daß der Geheime Kommerzien⸗ 
rat Vogel, der es ſichtlich vermied, den 
mit der heutigen Geſetzgebung zufriedenen 
Mehrheitsparteien des Reichstags vermeid⸗ 
bare Schärfen zu widmen, gleichwohl die⸗ 
jenigen blind nannte, „die der terroriſtiſchen 
Agitation freien Lauf laſſen und die Gefahr 
nicht ſehen wollen, in der wir uns befinden“. 
Wer möchte es bei dieſer ſachlichen Entſchie⸗ 
denheit nicht bedauern, daß die Induſtriebe⸗ 
zirke und großen Handelsſtädte im deutſchen 
Reichstage nicht durch Männer vom Han⸗ 
delstage vertreten ſind, in dieſem Parla- 
ment, das der kraftvollen und rückgratfeſten 
Männer durch die roten Rießerwahlen mehr 
denn je beraubt iſt? d 


Schade, daß man in den höheren Regie⸗ 
rungsregionen anſcheinend immer noch nicht 
die im erwerbstätigen Bürgertum aufgeſpei⸗ 
cherte Erbitterung über den ſozialdemokrati⸗ 


} 
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reſſe. 


N 


ſchen Streikterror richtig abzuſchätzen weiß. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt jedenfalls eini⸗ 
germaßen überraſcht über die „bemerkens⸗ 
werte Schärfe“, mit der ſowohl der Handels⸗ 
tag als auch der Bund der Landwirte ſich 
zu dieſer Frage des Tages geäußert hat, und 
ſie findet in dieſer Stimmung nur die Ver⸗ 
ſicherung, die Regierung ſtehe der Angelegen⸗ 
heit keineswegs mit ſchwächlicher Sorgfalt 
gegenüber. Das ändert aber leider nichts 
an der Tatſache, daß die Taten dieſer Regie⸗ 
rung ſich beſtenfalls erſt nach langen Jahren 
zeigen werden, und daß ſie ſich zu energiſcher 
Abwehr des Streikterrors muß drängen 
laſſen, während ſie führend und wegzeigend 
voranſchreiten müßte. Schade auch, daß die 
liberalen Parteien, die ſonſt ſo gern ihre 
engen Beziehungen zum Handelstage hervor⸗ 
hoben, mit einemmale völlig verſtummt ſind 
Welch Jubel ging durch die liberalen Blät⸗ 
ter, als der Reichstag Ende Januar die kon⸗ 
ſervative Reſolution über das Verbot des 
Streikpoſtenſtehens mit 282 gegen 52 Stim⸗ 
men ablehnte. Man rieb ſich entzückt die 
Hände. daß damit dem Fähnlein der Ne⸗ 
aktionäre einmal gehörig aufs Haupt ge⸗ 
ſchlagen ſei und daß fortan niemand es 
wagen werde, nach ſchärferem Arbeitswilli⸗ 
genſchutz zu rufen. Seitdem iſt noch kein 
Monat vergangen, und ſchon hat ſich in Über- 
einſtimmung mit den meiſten Handelskam⸗ 
mern der deutſche Handelstag zu dem glei⸗ 
chen Ziele bekannt, dem die konſervative Ne. 
ſolution dienen wollte. Werden nun die 
Herren vom Handelstag auch als finſtere 
Reaktionäre abgekanzelt werden? Noch hüllt 
ſich die liberale Preſſe in ſchämiges Schwei⸗ 
gen. Im „Tag“ hat der nationalliberale 
Abgeordnete Dr. Böttger darauf verwie⸗ 
ſen, die Konſervativen ſeien mit ihrer For⸗ 
derung des Streikpoſtenverbots in eine libe⸗ 
rale Stellung eingerückt. Das iſt gewiß rich⸗ 
tig, aber die Hauptſache iſt doch nicht, ob 
dieſe Forderung in dem einen oder dem an⸗ 
dern parteipolitiſchen Kleid erſcheinen kann, 
ſondern ob fie für unſer allgemeinvolitiſches 
und wirtſchaſtliches Leben eine Notwendig 
keit darſtellt, und wer außerhalb der Sozial⸗ 
demokratie auf die Frage trotz der Stellung⸗ 
nahme des deutſchen Handelstages noch ein 
Nein übrig hat, ſei um ſeinen Mut zur Sorg⸗ 
loſigkeit oder um ſeine Weltfremdheit nicht 
beneidet. Für die Konſervativen des Reichs⸗ 
tages iſt der Beſchluß des Handelstages 
jedenfalls nur eine neue Veranlaſſung, an 
der als richtig erkannten Forderung erhöh⸗ 
ten Arbeitswilligenſchutzes beharrlich feſtzu⸗ 
halten —y. 


Dom Balkan. 
AIndiſches Geld für die Pforte. 
Türkiſche Schatzſcheine im Werte von einer 
Million Pfund würden nach Indien geſandt, wo 


Stellug als Beamter oder als alter Offizier man 
eine andere Stellungnahme im öffentlichen Leben 
Bei der Verſammlung des libe⸗ 
ralen Vereins für Oliva ſahen wir mehrere Gym: 
naſiallehrer und einen ehemaligen Oberſtleutnant 
in die angeregte Debatte eingreifen, welche durch 
einen Vortrag des Parteiſekretärs Miro veranlaßt 
war: „Direkte und indirekte Steuern im Reiche.“ 

Im Abgeordnetenhauſe brauche der Groß⸗ 
grundbeſitz ja nicht zu fürchten, daß es einen 
tiefen Eingriff in ſein großes Portemonnaie gäbe. 
Als Gegengewicht hierzu ſolle der Geſamt⸗ 
liberalismus im Reichstage dafür ſorgen, daß die 
Koſten der neuen Heeresvorlage nicht auf die 
ſchwachen Schultern gelegt werden 


In Danzig ſelbſt erteilte der liberale Reichs⸗ 
tagsabgeordnete für Danzig im Hotel „Reichshof“ 
Sonnabend abends von 6-9 Uhr und Sonntag 
vormittags für jedermann, der ihn zu ſprechen 
wünſcht, Rat und Auskunft. Daß unſere Agrarier 
im allgemeinen und ihre weſtpreußiſchen Führer 
im beſonderen hierbei in Herrn Weinhauſen keinen 
Verteidiger fanden, verſteht ſich von ſelbſt. Ebenſo⸗ 
wenig war das der Fall in der Hauptverſammlung 
der hieſigen Ortsgruppe des Hanſabundes am 
21. d. Mts., welche geradezu ein Paroli den Män⸗ 
nern im Berliner Zirkus Buſch bieten ſollte. 


[Der Obermeiſter der Klempner⸗Innung in 
Königsberg, der Vertreter des Wahlkreiſes Königs⸗ 
berg⸗Land, Herr Bartſchat, hielt einen Vortrag 
über das, was dem gewerblichen und dem kauf⸗ 
männiſchen Mittelſtande not tut. Anknüpfend an 
1813, beſonders an Graf Porks befreiende Tat, ließ 
ſich der Redner zu etwa folgenden, zumteil recht 
fragwürdigen, Sätzen herbei: Das Streben nach 
Einigkeit ſei im deutſchen Volke ſtets vorhanden 
geweſen, 1848, wie 1870. Heute ſchaue man 


auch bei einigen Ständen den Drang nach Einigkeit, 


Fällen ganz zu ſchweigen; 


aber nur im Sonderintereſſe beſtimmter Standes⸗ 
gruppen. Der Bund der Landwirte ſei ſich einig 
in der Erreichung großer Vorteile — zum Nach⸗ 
teil anderer. (2) Der Gedanke der Einigkeit habe 
1909 auch den Hanſabund entſtehen laſſen, der in 
den drei Jahren ſeines Beſtehens (natürlich ganz 
unparteiiſch!) manches geleiſtet habe. Der welt⸗ 
fremde Philoſoph von Hohenfinow habe das auf 
dem deutſchen Handelstage ausgeſprochen, indem er 
den Hanſabund erwähnte, was man als Aner⸗ 
kennung hinnehmen könnte, wenn man nicht wüßte, 
wie die Freunde des Herrn von Bethmann Hollweg 
im Bunde der Landwirte den Hanſabund belämpfen. 
Redner meinte ſchließlich, daß der Artikel 4 der: 
Verfaſſung, jeder Bürger ſei vor dem Geſetze gleich, 
praktiſch überhaupt nicht mehr beſtehe; denn 
die Bevorzugung des Adels (?) ſei Tatſache, hohe 
Amter würden nicht immer nach der Befähigung 
vergeben uſw. Von der Religion ſei in dieſen 
ausgeſchloſſen ſei es 
jedenfalls, daß jemand, der aus der Landeskirche 
ausgetreten ſei, in Preußen noch jemals zu hohen 
Amtern oder Würden komme 

Wenn Herr Bartſchat dieſe Überzeugung wirklich 
hegt und ſie öffentlich vertritt, ſo iſt das ſein gutes 
Recht, und die Welt mag ſich damit abfinden. Wenn 
aber für derarige ſubjektive Deduktionen obendrein 
noch von dem Vorſitzer Dr. Rickert der allge⸗ 
meine Dank abgeſtattet wurde, jo läßt ſich das nur 
erklären mit dem Appell zum Schluß des Vortrages: 
„Auf in den Hanſabund! — pereat Bund der Land- 
wirtel” And da wagte man noch zu Beginn jener 
denkwürdigen Verſammlung zu behaupten, man 
wolle es nicht machen, wie die Konſervativen, die 
im Hinblick auf die Landtagswahlen unter dem 
gewerblichen und kaufmänniſchen Mittelſtande auf 
den Stimmenfang gehen?! Seltſame Logik! — 

Ein weſentlich anderes Gepräge zeigte ein Vor⸗ 
trag des Herrn Stadtſchulrats Dr. Damus in un⸗ 


für ihre Aufnahme unter den Mohammedanern eine 
eifrige Propaganda gemacht wird. Ein Mitglied 
des fürkiſchen Flottenvereins iſt zwecks Plazierung 
der Schatzſcheine nach Bombay abgereiſt. — Die Be⸗ 
völkerung von Konig ſoll ſich bereit erklärt haben, 
e im Werte von 500 000 Pfund zu 
kaufen. 

Die griechiſchen Finanzen. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt 
zu den griechiſchen Finanzen: „Die internationale 
Finanzkommiſſion in Athen hat für den ſpäter er⸗ 
ſcheinenden Bericht über das Jahr 1912 ſchon fetzt 
eine Zuſammenſtellung ausgealbeitet, aus der die 
Mehrerträge und Kursgewinne, die Zinsaufbeſſe⸗ 
rung und die Vermehrung der Kapitalabtragung zu 
eiſehen find. Daraus läßt ſich feſtſtellen, daß der 
Krieg zwar eine gewiſſe Verlangſamung der Ab⸗ 
tragung, ſonſt aber bisher keine erhebliche Benach⸗ 
teiligung der fremden Eläubiger zurfolge gebe t 
hat. Die Mehrerträge ſind auf 3 992 322,05 Drach⸗ 
men berechnet. Rechnet man die Gewinne aus dem 
Wechselkurs hinzu, jo ſtehen 5 475 788,45 Drachmen 
zur Verfügung. Die den Gläubigern für die Ver⸗ 
zinſung zukommende Hälfte iſt auf 2 643 340,05 
Fränk umgerechnet, bei einem mittleren Wechſelkurs 
von 99,971 Drachmen. Zur Zinſenaufbeſſerung er⸗ 
hält die erſte Gläubigergruppe 18 Prozent, die 
zweite Gläubigergruppe 16 Prozent, die dritte 
Gläubigergruppe 16 Prozent. Für die nächſte Ver⸗ 
teilung ſind 79 061,20 Frank übertragen. Die 
Kapitalabtragung wird erhöht für die erſte Gruppe 
um 10 Prozent, für die zweite um 12 Prozent und 
für die dritte um 10 Prozent, während für Die 
nächſte Verteilung 61 712,50 Frank verbleiben. 

Der türkiſche Kriegsbericht. 
vom Montag beſagt: „Im Laufe des geſtrigen Tages 
bombardierke der Feind Adrianopel, doch war 
die Kanonade nur ſchwach. Zwiſchen der Hauptlinie 
und den feindlichen Batterien entw.delte ſich ein 
kleineres Artilleriegefecht. Die militäriſche Lage 
vor Bulair iſt unverändert. Bei Tſchatald⸗ 
ſcha find die Bäche aus ihren Ufern getreten und 
erſchweren die Bewegungen der Rekognoszierungs⸗ 
kolonnen. In dem Kampfe, der a von Al⸗ 
baſſan bei Tſchataldſcha ſtattfand, tten unſere 
Truppen 5 Tote und 22 Verwundete. Die Verluſte 
des Feindes ſind bedeutend größer“ 

Vom Kriegsſchauplatze in Sofia eingegangene 
Nachrichten beſagen, daß auf allen Operations⸗ 
linien große Schneemengen gefallen ſeien. Die mili⸗ 
täriſchen Operationen würden dadurch für einige 
Tage gehindert ſein. 5 8 ! 

Bulgarien billigt die Mediation der Mächte. 

Die bulgariſche Regierung hat am Montag an 
die Vertreter der Mächte die Antwort auf deren 
geſtrigen Schritt übergeben. Die Regierung erklärt, 
daß ſie im Vertrauen auf den hohen Gerechtigkeits⸗ 
ſinn der Großmächte deren Vorſchlag, ſich bezüglich 
der Löſung des rumäniſch bulgariſchen Gtreitfalles 
der Entſcheidung der ſechs Mächte zu fügen, an⸗ 
nehme, falls ihn auch Rumänien akzeptiere. ; 

Neue Friedensverhandlungen? 

In eingeweihten Kreiſen Sofias verlautet, die 
engliſche Regierung habe bei der bulgariſchen Re⸗ 
gierung um die Bekanntgabe der Bedingungen 
nachgeſucht, unter denen die en e 
wieder aufgenommen werden könnten. Nach Mit⸗ 
teilungen aus diplomatiſchen Kreiſen dürfte der 
Geſandte Prinz Ghika morgen zur mündlichen Bes 
richterſtattung nach Bukareſt reiſen. 

Die Mächte haben auf die letzte Demarche der 
Türkei, durch welche ſie um ihre guten Dienſte er⸗ 
ſucht wurden, darauf hingewieſen, daß ihre an die 
Pforte gerichtete Kollektivnote noch nicht ange⸗ 
nommen worden fei. 

Entgegen den Erklärungen erh Paſchas und 
den Informationen der europä.jden Preſſe behaup⸗ 
tet der „Tanin“, die Pforte habe in ihrer Ant⸗ 
wortnote ihr letztes Wort geſprochen und könne 
— — — . ͤ —u-Z—ͤ A4 EEE TE EEK. 


ſerem Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale, welcher an⸗ 
knüpfend an das empörende Verhalten der ſozial⸗ 
demokratiſchen Fraktion in der Berliner Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung den Ereigniſſen vor hun⸗ 
dert Jahren objektiv und in erhebender Weiſe 
gerecht wurde. „Danzig vor hundert Jahren!“ 
was liegt in dieſen Worten nicht aufgeſpeichert an 
herben Erinnerungen an eine ſcheinbare politiſche 
Selbſtändigkeit von Napoleons Gnaden in der 
Vergangenheit und an ſtolzer Befriedigung an dem 
Aufſchwunge des geſamten Vaterlandes in der 
Gegenwart. Herr Oberbürgermeiſter Scholtz ließ 
deshalb den Ausführungen des Redners herzliche 
Worte des Dankes folgen und erinnerte daran, daß 
das Bildnis des im Vortrage erwähnten Grafen 
Dohna, welcher damals die Intereſſen der Stadt 


ſowohl, als auch des Königs Friedrich Wilhelm III. 


den Ruſſen gegenüber vertrat, auch in ſeinem 
Arbeitszimmer einen ehrenvollen Platz habe. Dem 
Wunſche des Stadtoberhauptes, daß uns ſtets 
patriotiſche, pflichtbewußte Männer zur Seite ſtehen 
mögen, damit uns der Friede gewahrt bleibe, wird 
ſich jeder einſichtige Deutſche anſchließen. 

Männer, die uns den Genuß des Friedens ſichern 
wollen, waren es, welche am Freitag zur Gründung 
einer Ortsgruppe des deutſchen Wehrvereins ins 
Schützenhaus einluden. Es iſt ein charakteriſtiſches 
Zeichen der Zeit, daß auch in dieſer Kundgebung die 
Uniform vollſtändig verſchwand unter den Ver⸗ 
tretern im bürgerlichen Gewande. Es liegt hierin 
ein Beweis, daß die gedachten Beſtrebungen nicht 
der Ausfluß irgendwelchen Prätorianertums, ſon⸗ 
dern der Ausdruck einer national anerkannten Not⸗ 
wendigkeit ſind. Mit Recht wies der Vorſitzer Pros 
feſſor Dr. Hillger auf die Wichtigkeit der vor 
100 Jahren eingeführten allgemeinen Wehrpflicht 
hin: ſie hat für das Wohl und die Kräftigung 
der deutſchen Staatswehr uns mehr genützt, als 
manche große techniſche Erfindung! — r 


ö 


keine anderen Zugeſtändniſſe machen. Von autori⸗ 
ſierter Seite werden die Gerüchte, daß Hakki Paſcha 
zurückgerufen werden ſolle, dementiert. Er werde 
vielmehr die Beſprechungen mit den Londoner Bot⸗ 
een und den lichen Staatsmännern fort⸗ 
etzen. 

Die geſtern mitgeteilten E Hakkt 
Paſchas gegenüber dem Vertreter des Reuterſchen 
Bureaus ſcheinen gewiſſe jungtürkiſche Kreiſe, 
welche gegen den 17 ſind, nicht zu befriedigen. 
Die Zeitung „Terdjiman⸗i⸗Hakitkat“ drückt ihr Be⸗ 
dauern über Hakkis Erklärungen aus und fragt, 
warum es der Türkei nicht le) fein ſollte, 
den Krieg fortzuſetzen, da die Nation doch zu allen 
Opfern 
verlorenen Gebiete wiedergewinne, werde keine 
Macht die Türkei zwingen können, ſie wieder auf⸗ 
zugeben. 5 

über die Grenzen Albaniens 
wird, wie das Reuter⸗Bureau nd jetzt zwiſchen 
Wien und Petersburg direkt verhandelt. Sſterreich⸗ 
Ungarns und Rußlands friedliche Abſichten und 
ihr fortgeſetzter Wille, Feindſeligkeiten zu ver⸗ 
meiden, würden, wie man hoffe, zu einem Kom⸗ 
promiß führen, das den Botſchaftern bei ihrer näch⸗ 
net Sitzung am Donnerstag mitgeteilt werden 
dürfte. 
Reformen in Syrien. 

Das von einem beſonderen rte von ara⸗ 
biſchen Notabilitäten ausgearbeitete Neformprojekt 
für Syrien ſieht eine weitgehende Dezentraliſation 
der Verwaltung vor. Die Hauptbeſtimmungen des 
Entwurfs find 17 5 8 Die Zivil⸗ und Juſtiz. Ve⸗ 
amten müſſen der arabiſchen Sprache und der Orts: 
perhältniſſe kundig ſein; das Arabiſche wird als 
Gerichtsſprache eingeführt; für die Vilajers Beirut, 
Syrien und Aleppo Katie für den Sandſchak Je⸗ 
ruſalem wird ein Kaſſationshof eingeſetzt; die Er⸗ 
nennung aller höheren Beamten, den Wali aus⸗ 
genommen, durch die Zentralregierung kann erſt 
nach Befragen des Wilajetsrats erfolgen, während 

ie Ernenn ing der untergeordneten Beamten, vom 

Kaimarem einbegriffen abwärts, durch den Wilg⸗ 
jetsrat geſchiehr ie Rekruten werden nur in 
Syrien und Arabien dienen und nur im Kriegsſalle 
ſoll der Regierung das Recht zuſtehen, fie nach Be⸗ 
lieben auch auswärts zu verwenden; die Lokal⸗ 
einnahmen werden für die Vilajets⸗Bedü:zniſſe 
reſerviert. 


i 
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Lung ⸗Ju, Kaiſerin von China f. 

Die Kaiſerinwitwe von China Lung⸗Ju 
iſt geſtorben. Sie iſt politiſch nie beſonders 
hervorgetreten; es iſt ihr Verdienſt, daß bei 
Niederlegung der Krone durch die mandſchu⸗ 
riſche Dynaſtie unnötiges Blutvergießen ver⸗ 
mieden wurde. Erſt nach dem Rücktritt des 
Prinzregenten im Dezember 1911 iſt ſie als 


Zur bevorſtehenden Jahrhundertfeier rüſtet man 
ſich inzwiſchen ebenfalls eifrig. Neben kirchlichen 
Feiern ſoll in erſter Linie das Heer, ferner Schule 
und Univerjität zur Belebung des bevorſtehenden 
Staatsfeiertages zu Worte kommen. Die Danziger 
Stadtverordnetenverſammlung wird ſich morgen mit 
einem eingegangenen Antrage zu beſchäftigen haben, 
ein Volksbad mit Schwimmhalle als Jubiläums⸗ 
gabe ſtiften zu wollen, Die Eingabe geht davon 
aus, daß es den Wünſchen des Kaiſers entſpricht, 
in Erinnerung an die große Zeit vor 100 Jahren 
auf dem Gebiete der Jugendpflege und Volks⸗ 
wohlfahrt etwas beſonderes zu leiſten, um die 
Volksgeſundheit und hierdurch die Volkskraft zu 
heben, ſowie um unſere Jugend gegen die Schäden 
des modernen Lebens zu ſchützen. ; 

Auch die Kriegervereine von Danzig und Um⸗ 
gegend ſind in beſonderen Feſtausſchüſſen zuſammen⸗ 
getreten, um über die Erinnerungsfeier an 1813 
zu beraten. 0 

Unſer Armeekorps, wenigſtens ſoweit es im Be⸗ 
reiche der hieſigen Diviſion wahrnehmbar iſt, ſcheint 
ſich des Ernſtes der Zeit und der Erhaltung der 
Kriegsfertigkeit bewußt bleiben zu wollen durch 
allerhand kriegsmäßige übungen größeren Stils. 
Während draußen Wind und Schnee ihr Unmejen 


trieben, rückten kombinierte kriegsſtarke Verbände 


bei Nacht und Nebel zu einer zweitägigen Übung 
gegen die 5. Huſaren (Stolp) aus. Kriegsmäh.g 
auf der Eiſenbahn verladen, auf freier Strecke 
wieder entladen, ſchritt man am Sonnabend früh 
bei Pottangow zur „Schlacht“ unter den Augen des 
Diviſionskommandeurs. Beim Abſchluß der Ma⸗ 


növer ſoll auch der vorſchriftsmäßige „kriegsſtarke 


Ochſe“ geſchlachtet worden fein. — Dieſe Woche ſteht, 


wie aus den bekannt gemachten Absperrungen her⸗ 
vorgeht, im Zeichen von Schießübungen mit ſcharfer 
Munition, welche das Feldartillerie⸗Regimen: 
Nr. 36 bei Ottomin abhalten will. 
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Repräſentantin des Thrones mehr in den 
Vordergrund getreten. Ehrgeiz und Herrſch⸗ 
ſucht waren ihr fremd. Nach dem Sturz des 
Thrones und der Abdankung des Kaiſers war 
ſie eine Verlaſſene, deren Tod in China keine 
beſondere Aufregung hervorrufen kann. 
Bei der Kaiſerin⸗Witwe hatten ſich erſt 
in letzter Zeit Anzeichen von Krankheit be⸗ 
merkbar gemacht. Die Regierung ließ tele⸗ 
graphiſch den Vormund des Kaiſers kommen, 
der Freitag Morgen in Peking eintraf. Am 


ereit ſei; wenn die türkiſche Armee die Nachmittag verſchlimmerte ſich der Zuſtand 


der Kaiſerin. Nach ihrem Tode gingen zu⸗ 
nächſt Gerüchte, daß ſie Selbſtmord begangen 
habe, weil die kaiſerliche Familie in den 
weſtlichen Teil der verbotenen Stadt über⸗ 
ſiedeln und der Regierung den öſtlichen 
Stadtteil abtreten ſollte. Es ſcheint jedoch, 
daß die Kaiſerin⸗Witwe mit dieſem Wechſel 
durchaus einverſtanden war, da ſie ihn ſelbſt 
vorgeſchlagen hatte. Dieſe Umſtände laſſen 
das Gerücht von einem Selbſtmord gänzlich 
unhaltbar erſcheinen. > 

Die Kaiſerinmutter von China hat ein 
Alter von 40 Jahren erreicht. Sie war eine 
Nichte der Kaiſerin Tſai⸗Hſi und wurde von 
ihrer Tante dem Kaiſer Kwang⸗Hſi ver⸗ 
mählt, als dieſer kaum dem Knabenalter 
entwachſen war. Der Kaiſer mochte die ihm 
aufgezwungene Gattin nicht leiden, und ſie 
lebten fremd nebeneinander. Die Ehe blieb 
kinderlos. Als der ſchwächliche Kaiſer und 
die Kaiſerin Tſai⸗Hſi faſt an einem Tage 
ſtarben, wurde die verwitwete Kaiſerin die 
Hüterin des künftigen Kaiſers, der damals 
drei Jahre alt und der Sohn des Prinz⸗ 
regenten Tſchun war, des in Deutſchland ge⸗ 
weſenen „Sühneprinzen“. So erhielt ſie, die 
Kinderloſe, den Titel Kaiſerinmutter. 


Provinzialnachrichten. 


o Schönſee, 24. Februar. (Seltenes Wild.) In 
der königlichen Forſt Drewenzwald hält ſich ſeit 
einiger Zeit ein kleines Rudel Schwarzwild auf. 
Ein ſtarker Keiler wurde erlegt. 5 

e Schönſee, 24. Februar. deinen eigenartigen 
Unfall) erlitt die Beſitzerfrau Anna Wisniewski in 
Stenfaflerei Mlewietz dadurch, daß fie beim Hinab⸗ 
ſteigen vom Wohnhausboden die Leiter verfehlte 
und von der zuſchlagenden Bodenklappe mit der 
rechten Hand derart eingeklemmt wurde, daß ſie 
daran hängen blieb. Als ſie aus ihrer Lage befreit 
wurde, war ihr die Haut vom Handgelenk bis zu 
den Fingern abgeriſſen. 4 

e Briefen, 24. Februar. (Kreisſparkaſſe.) Nach 
dem Verwaltungsbericht wurde der Geſchäftsverkehr 
der Kreisſpartaſſe 1912 ſehr beeinflußt einmal durch 
die Kriegsfurcht der Sparer, beſonders der kleinen, 
dann au durch die Eröffnung der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſen in Gollub und Schönsee, die eine größere 
Summe beſtehender Einlagen zu ſich herangezogen. 
An Spareinlagen wurden 1 801 004 Mark neu ein: 
gezahlt und 1848 627 Mark zurückgezahlt: außer 
dem wurden im Scheckverkehr 322 275 Mark ein⸗ 
und 365 351 Mark ausgezahlt; nach Hinzurechnung 
der ene von 80 505 Mark ergibt 
ſich ein kleiner Rückgang des Einlagenbeſtandes von 
2712206 Mark auf 2702013 Mark. Dieſer Betrag 
verteilt ſich auf 2952 Sparbücher. Der Sicherheits⸗ 
fonds betrug am Jahresſchluſſe 229 799 Mark, der 
Zinsüberſchuß 44 936 Mark, der Reingewinn 25 742 
Mark, woyn 12 478 Mark zu gemeinnützigen öffent: 
Zwecken zurückgeſtellt ſind. Von den Beſtänden der 
Kreisſparkaſſe waren am Jahresſchluſſe 3 087 283 
Mark zinsbar angelegt, und zwar in Hypotheken 
2027 286 Mark, in Wechſeln 94 211 Mark. in Schuld⸗ 
1 478 409 Mark, in Inhaberpapieren 487 376 
Mark mit einem Nennwerte von 542 475 Mark. 

Oſterode, 24. Februar. (Diebſtahl.) Der Bureau: 
gehilfe Willy Härtung, der ſeit dem Oktober 1910 
bei der hieſigen Stadthauptkaſſe on iſt, ent⸗ 
wendete ein Scheckformular auf die Bank der oſt⸗ 

reußiſchen Landſchaft, verſah es mit der Unter⸗ 
chrift des Kaſſierers und hob 3000 Mark ab. Dann 
ging er auf den Bahnſteig und löſte eine Fahrkarte 
nach Berlin zu dem D⸗Zuge um 9.27 Uhr. Es be⸗ 
1 Vermutung, daß er nach Spandau fahren 
wollte. 

Neidenburg, 24. Februar. (Tödlicher Sturz.) 
Der Altſitzer und Kriegsveteran Jakob Napierstr 
in Jablonken ſollte für ſeinen Sohn mit Heu zum 
Markt nach Neivenburg fahren. Kaum hatte er den 
Wagen beſtiegen, als das Pferd anzog, dabei fiel 
N. 1 und ſchlug ſo heftig auf, daß er auf der 
Stelle tot blieb. 

Inſterburg, 24. Februar. (In der Hamann⸗ 
Friedelſchen Betrugsaffäre) hat das Landgericht 

nſterburg ein Geſuch des in Haft befindlichen 
Kalten Franz Fahron auf Haftentlaſſung gegen 
beliebige Kaution abgelehnt. Der Angeſchuldigte 
wird durch ſeinen Verteidiger, Rechtsanwalt 
anden in Königsberg, Beſchwerde beim Ober⸗ 
landesgericht erheben. 

d Strelno, 24. Februar. (Regierungspräſident 
Dr. von Günther) in Bromberg ſtattete heute 
unſerem Kreiſe einen Beſuch ab. 

Poſen, 23. Februar. (Die Strafkammer) ver⸗ 
urteilte Sie den 1 Paul Kern von hier 
wegen Sittlichkeitsverbrechens zu drei Jahren 
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt. 

Wongrowitz, 24. Februar. (Selbſtmord.) Am 
Sonntag Nachmittag hat ſich in fem Wohnung 
der Buch alter Leo Istagens erſchoſſen. Aus Hinter: 
laſſenen Briefen geht hervor, daß er die Tat in 
einem Anfall geiſtiger Amnachtung begangen hat. 

Pakoſch, 23. Februar. (Tödlicher Unfall.) Die 
Unſitte der Kinder, ſich an Wagen zu hängen, hat 
hier ein Opfer gefordert. Als geſtern nachmittags 
an der Ecke beim Poſtamt ein Wagen mit Langholz 
vorbeifuhr, hängte ſich der Sjährige Sohn des 
Weichenſtellers Ickert in der Mitte an einem Baum⸗ 
ſtamm. Hierbei gun er ab und fiel auf das Pflaſter. 
Das Hinterrad des Wagens fuhr ihm über den 
Kopf, ſodaß der Schädel geſpalten wurde und der 
Tod auf der Stelle eintrat. 


Aus Pommern, 23. Februar. (Kinderreichtum.) 
Die Ehefrau des Schneidermeiſters Ferdinand Eg⸗ 


linsky in Ahlbeck wurde geſtern von einen 
ngspaar entbunden. Dieje beiden Zwillinge 


Zwilli 

jind das 32. und 33. Kind des glücklichen Vaters, 
dem ſeine erſte Frau 24, die zweite bisher 9 Kinder 
geſchenkt hat. 


kapitals 


Schwarzwaſſer bei 


weſtpreußiſcher provinzial⸗Landtag. 


Der Hauptvoranſchlag der Provinzialverwaltung 
ür 1913 


ſchließt diesmal mit 22 260 000 Mark in Einnahmen 
und Ausgaben ab Kalte 14 656 000 Mark im laufen⸗ 
den le Die 1141 der allgemeinen Berwal- 
tung belaufen fi) auf 411 339,08 Mark, der Landes⸗ 
meliorationen und landwirtſchaftlichen Lehr⸗ 
anſtalten auf 242 882 Mark, Wegebau 500 000 Mark, 
zur Unterſtützung von Kleinbahn⸗Anternehmungen 
143 000 art, für die Provinzial⸗Chauſſeen 
843 326,82 Mark, Landarmen⸗ und Korrigenden⸗ 
weſen 1707 115,52 Mark, Koſten der Provinzial: 
e e e 113400 Mark, zur Anter⸗ 
ringung der zur Sürforgeerziehung 1 tet 
Minderjährigen 445400 Mark, Zuſchüſſe an Wohl⸗ 
tätigkeitsanſtalten 2000 Mark, zur Förderung von 
Kunſt und Wiſſenſchaft 50 000 Mark. Verzinſung 
und Tilgung von Schulden 978 218,91 Mark uſw. 

Als Steuerbedarf für 1913 iſt der Betrag von 
2 479 000 Mark in Einnahme geſtellt. Wahrſchein⸗ 
30 wird ein Staatsſteuerzuſchlag von 24,5 Prozent 
erhoben werden gegen 24,4 Prozent im laufenden. 
und 22,9 Prozent im Jahre 1911. In den Vor⸗ 
anſchlag find u. a. auch 110 000 Mark für Vor: 
arbeiten an der 4. weſtprußiſchen Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt in Dt. Eylau eingeſtellt. Die Anstalt 

raucht erſt im Jahre 1918 belegt zu werden; als 
eigentliche Bauzeit kommen daher die Jahre 1911 
bis 1918 in Frage. 

Von Kleinbahnbauplänen ſchwebt augenblicklich 
nur noch die Verbindungslinie Kleinbahnhof 
Staatsbahnhof Neumark. Es wird damit gerechnet, 
daß im Laufe der Zeit noch weitere Kleinbahn⸗ 
unkernehmungen zur Ausführung kommen. Ferner 
110 auch die Frage des Ankaufs des Neuteich 

ießauer Kleinbahnunternehmens und der dadurch 
n werdenden Vergrößerung des Aktien⸗ 

er weſtpreußiſchen Kleinbahnaktiengeſell⸗ 
ſchaft der Löſung. 

Gegen Unfall verſichert werden ſollen ſechs obere 
Beamte mit 15 000 Mark für den Todesfall, 30 000 
Mark oder entſprechender Rente bei Ganz⸗ 
inpalidität und 10 Mark pro Tag bei vorüber⸗ 
gehender Dienſtunfähigkeit; 15 mittlere Beamte 
ſollen verſichert werden mit 7500 Mark bei Todes⸗ 
fall, 15000 Mark oder Rente bei Ganzinvalidität 
und 5 Mark pro Tag bei vorübergehender Dienſt⸗ 
unfähigkeit. 5 

Zu Prämien für Kreis⸗Chauſſeeneubauten An 
55 I ee 11 651 0 ark e 5 
rovinzialausſchuß darf in jedem Jahre nicht mehr 
als 300 000 Mark bewilligen. 

Der ſeit zwei Jahren als Hilfsarbeiter tätige 
Landesaſſeſſor Dr. Felſch ſoll als etatsmäßiger 
Landesrat angeſtellt werden mit einem Anfangs⸗ 
gehalt von 4800 Mark und 920 Mark Wohnungs⸗ 
eldzuſchuß. Ae e der ſeit zwei Jahren als 

ilfsarbeiter tätige Regierungsbaumeiſter Hennigs, 
der die techniſchen Fragen auf dem Gebiete der 
Überlandzentralen vorwiegend bearbeitet, als 
Landesbaurat au 12 Jahre gewählt werden mit 
5500 Mark Gehalt und 920 Mark Wohnungsgeld⸗ 
f chuß. Die Tätigkeit dieſer Beratungsſtelle hat 
ich erſtreckt auf die Begutachtung von Entwürfen, 
auf die Prüfung der in der Provinz vorhandenen 
Waſſerkräfte und auf die Ausarbeitung eines Ent⸗ 
wurfs für die Anlage eines großen Kraftwerks am 
Schwarzwaſſer. 

Zum Neubau eines Provinzialmuſeums in 
Danzig ſoll, da die Räume des 1880 eröffneten Pro: 
vinzialmuſeums, das in ſtädtiſchen Räumen des 
Grünen Tores untergebracht iſt, nicht mehr aus⸗ 
reichen, das 1885 eröffnete weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Kunſtgewerbemuſeum im Franziskanerkloſter unter⸗ 


gebracht iſt, andere Sammlungen in Mieträrumen 


aufgeltellt find, ein Fonds angeſammelt werden. 
Da von Königsberg aus die Anlage eines Heimat⸗ 
1 für das deutſche Ordensgebiet geplant iſt, 
ſo 1075 die Gefahr, daß der Provinz Weſtpreußen 
wertvolle Gegenſtände entführt werden, wenn nicht 
bald in Danzig für eine geeignete und würdige 
Unterbringung der Sammlungen geſorgt wird. 
as Grunderwerb dürften die Baukosten ſich auf 
1½ Millionen Mark belaufen. Eventuell ſoll das 
neue Heim nur für die naturwiſſenſchaftlichen und 
vorgeſchichtlichen Sammlungen geſchaffen werden, 
während die Kunſt und kunſtgewerblichen Samm⸗ 
lungen in dem Zeughauſe, einem der ſchönſten Kunſt⸗ 
werke Deutſchlands, unterzubringen wären. Den 
Grund und Boden erhofft man von der Stadt 
Danzig koſtenlos zu erhalten. Ferner wird auf 
einen erheblichen Staatszuſchuß gerechnet. Für den 
Muſeumsneubau ſoll mit der Lebensverſicherungs⸗ 
anſtalt A ee eine Kapitalsperſicherung auf 
12 Jahre aba loſſen werden. Bei Einzahlung 
eines aus laufenden Mitteln zu entnehmenden 
Jahresbeitrages von 38 500 Mark zahlt die Anſtalt 
dem Provinzialverband nach 12 Jahren ein Kapital 
von 600 000 Mark, und es ſoll dann am 1. April 
1925 mit dem Bau begonnen werden. 

Zur Inſtandſetzung des im Beſitz der Stadt 
Danzig befindlichen „Engliſchen Sauſes“ will die 
Provinz 20 000 Mark in zwei Jahresraten von 
10 000 Mark beiſteuern. 

Zur dauernden Erinnerung an die am 15. Juni 
1913 ſtattfindende Feier des 25 jährigen Regierungs⸗ 
jubiläums des Kaiſers beantragt der Provinzial⸗ 
ausſchuß die Errichtung einer Stiftung von 50 000 
Mark zum Bau eines Heims für männliche Blinde 
anf dem Gelände der Wilhelm⸗Auguſta⸗Blinden⸗ 
anſtalt zu he wo bel auch ſchon ein Heim 
für weibliche Blinde befindet, das aus Anlaß der 
Silberhochzeit des Kaiſerpaares geſtiftet wurde. 
Außerdem ſoll die Wilhelm⸗Auguſta⸗Blindenanſtalt 
Abſt erweitert werden, was etwa 160 000 Marl 
koſten wird. . 
Zur Verſtärkung der Betriebsmittel der Pro⸗ 
vinzialhilfskaſſe ſoll eine neue Anleihe von 50 Mil: 
lionen Mark aufgenommen werden, und zwar zum 
Zinsfuß von 3% bis 4½ Prozent. Nach Maßgabe 
des Bedarfs ſoll der Propinzialausſchuß die Be⸗ 
gebung der neuen Anleihe bewirken. 

Für den Bau eines elektriſchen Kraftwerkes am 
EN Groddeck nebſt überlandnetz 
werden 1 Million Mark für 1913 gefordert. Zu 
erwarten iſt von den angemeldeten 273 Gütern ein 
Verbrauch von 2114000 Kilowattſtunden und von 
265 Gemeinden ein Verbrauch von 1917 000 Kilo: 
wattſtunden. Bei Weglaſſung von Abnehmern an 
entlegenen Stellen, für die ein zu großer Leitungs⸗ 
aufwand im Verhältnis zu ihrem Strombedarf 
nötig iſt, ergeben ſich rund 4 Millionen Kilowatt⸗ 
tunden. Dazu kommt die Stadt Graudenz, die in 

usſicht geſtellt hat, jährlich 1400 000 Kilowatt⸗ 
ſtunden zu etwa 6. pig abzunehmen. Die geſamte, 
nach den vorläufigen Anmeldungen von dem a 
werk zu verlaufende elektriſche Energie beträgt a je 
rund 5,4 Millionen Kilowatatſtunden. Die Ab⸗ 
nehmer verteilen ſich auf die Kreiſe Graudenz, 
Strasburg Roſenberg, Schwetz, Brieſen, Löbau, 
Thorn, Marienwerder und Culm. Die geſamten 
Anlagekoſten jind ef 9 300 000 Mark veranſchlagt. 
Mit dem Vau ſoll ſofort begonnen werden, mit der 


Aufnahme des Betriebes am 1. April 1917. Die 


Ausführung des ganzen Vorhabens erfolgt für 
alleinige Rechnung des Provinzial⸗Verbandes. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. Februar 1913. 

— (Weſtpreußiſche Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft Danzig.) Am Mittwoch den 26. Februar 
werden im „Danziger Hof“ von 11½ Uhr ab vier 
ſehr intereſſante Vorträge über Fütterung, Wieſen⸗ 
und Weidenkultur, die Bedeutung der Magermilch 
für die e und die Anwendung der 
neuen exerbungslehre (Lichtbildervortrag) ges 
halten. Als Referenten haben ſich die Herren Geh. 
Regierungsrat Profeſſor Dr. Hanſen⸗Königsberg, 
Freckmann, Leiter der Moor⸗Verſuchswirtſchaft Neu 
Hammerſtein, Ronneberg, Molkerei⸗Inſtruktor⸗Riel, 
und Hauptgeſchäftsführer Dr. Wilsdorf⸗Berlin be⸗ 
reit erklärt, die Vorträge zu halten. Allen Herren 
Landwirten bietet ſich Gelegenhei, dieſe hervor⸗ 
ragenden Redner nur einmal in Danzig zu hören. 
Die Vorträge ſind öffentlich und koſten für Nicht⸗ 
mitglieder 5 Mark, einzelne Vorträge koſten 3 Mark. 
Am 27., von 10 Uhr fut ab, findet die große Zucht⸗ 
viehausſtellung mit Auktion auf dem Schlachtvieh⸗ 
hofe zu Danzig ſtatt. 

— (Der Vortrag „Weshalb haben 
wir eine ſtarke Luftflotte b 
der geſtern Abend im Artushof durch Herrn Leut 
nant Soenke gehalten werden ſollte, iſt auf den 
nüchſten Montag, den 3. März, verſchoben worden. 
Leider hatte man unterlaſſen, von dieſer Anderung 
zur: Mitteilung zu machen, ſodaß eine große An⸗ 
115 von Damen und Herren geſtern vergebens den 
Weg nach dem Artushof gemacht hat. { 

— (Der evangeliſche Arbeiter: 
verein Thorn) tagte am Sonntag den 23. Fe⸗ 
bruar zum erſtenmale in dem ſchönen, hellen Saale 
des „Jugendhorts“ der von dem Vorſtand des Ver⸗ 
eins „Jugendſchutz“ in dankenswerter Weiſe zur 
Verfü ung gelten wird. Der Konfirmandenjaal 
der St. Georgenkirche iſt als Vereinslokal aufge⸗ 
geben, weil die Sitzungen dort wegen gottesdienſt⸗ 
icher Handlungen öfters vorzeitig abgebrochen 
werden mußte. Nach dem Einleitungsliede „Nun 
danket alle Gott“ begrüßte der Vorſitzer, Herr 
Mittelſchullehrer Paul die Verſammlung in dem 
neuen Lokale mit dem Wunſche, daß es allen dort 
wohlgefallen möge. Sodann verpflichtete er zwei 
neu eintretende Mitglieder auf die Vereins⸗ 
ſatzungen mit Wort und Handſchlag, wobei er ſie 
beſonders darauf hinwies, daß die Hauptaufgabe 
des Vereins in der Pflege und Erhaltung der Liebe 
u Kaiſer und Reich beſteht. fer wußte er Herrn 

rſten Bürgermeiſter Dr. Haſſe für die Hergabe der 
Aula zu der. Kaiſergeburtstagsfeier des i 
ſowie den Mitwirkenden wärmſten Dank. 
Paul ermunterte die Anweſenden, die öffentlichen 
Vorträge reger zu beſuchen, da dort viel Anregendes 
und Belehrendes geboten werde. Es ſei eine falſche 
Scheu des Arbeiters und kleinen Mannes, die ihn 
zurückhalte, ſich bei ſolchen Gelegenheiten unter die 
Gebildeten zu miſchen; denn er werde dort gerne 
geſehen und könne dabei nur gewinnen. Z. B. ſei 
der heutige Experimentalvortrag über die Alkohol⸗ 
frage in der Knabenmittelſchule ſehr empfehlens⸗ 
wert. Das Vortragsthema: „Die Hundertjahr⸗ 
feier der Firma Krupp“, das ſich der Vorſitzer ge⸗ 
wählt hatte, wurde von ihm in leicht faßlicher Weiſe 
behandelt und bot den Zuhörern ein anſchauliches 
Bild von dem Werdegang des aus kleinen Anfängen 
zu ſo rieſenhafter Größe emporgewachſenen Anter⸗ 
nehmens. Mit dem Liede „Der Menſch hat nichts 
ſo eigen“ wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Die Univerſität Frankfurt. 
Am Sonnabend Vormittag iſt bei Ober⸗ 
bürgermeifter Adickes ein Schreiben des 
Kultusminiſters eingetroffen, worin dieſer im 
Einverſtändnis mit dem Finanzminiſter mit⸗ 
teilt, daß der Nachweis der für die Univerſi⸗ 
lät erforderlichen Mittel in vollem Umfange 
als erbracht anzuſehen iſt. Die Eröff⸗ 
nung der Univerſität findet Anfang Okt o⸗ 
ber 1914 ſtatt. s 

Eine mediziniſche Entdeckung 
von großer Tragweite ſoll dem diri⸗ 
gierenden Arzt des Stuttgarter Bür⸗ 
gerhoſpitals, Dr. Fauſer, einem bekann⸗ 
ten Pfychiater, gelungen ſein. Ausgehend 
von gewiſſen Forſchungsergebniſſen und 
Methoden des Hallenſer Phyſiologen Abder⸗ 
halden, hat Dr. Fauſer in zahlreichen Ver⸗ 
ſuchen nachgewieſen, daß bei der ſogenannten 
Dementia praecox, einer der gefürchtet⸗ 
ſten Geiſteskrankheiten, die den 
Menſchen meiſt ſchon in jungen Jahren be⸗ 
fällt Dementia praecox = frühzeitiger Irr⸗ 
ſinn), im Blute des Kranken Teile der 
Geſchlechtsdrüſen zirkulieren, die auf 
das Gehirn vergiftend wirken. Dieſe frem⸗ 
den Beſtandteile ſind im Blut weder phyſi⸗ 
kaliſch noch chemiſch nachzuweiſen, ſondern 
nur durch ein Shußferment, eine Art 
Gegengift, das im Blute des Krauken er⸗ 
zeugt wird, und die Eigenſchaft hat, jene 
vergiftenden Beſtandteile aufzulöſen (zu „ver⸗ 
dauen“). Mit dieſer wiſſenſchaſtlichen Er⸗ 
kenntnis der Urſachen jener unheimlichen Er⸗ 
krankung iſt auch der erſte Schritt zu ihrer 
Bekämpfung getan. Auch bei anderen ſchwe⸗ 
ren geiſtigen Störungen (Störuugen wegen 
Schilddrüſenerkrankung, progreſſive Paralyſe 
u. a.) hat Dr. Fauſer charakteriſtiſche mate⸗ 
rielle Beſtandtelle des Blutes nachgewieſen. 

Eine Gedenkfeier für Erzher⸗ 
zog Rainer, ihren langjährigen Kurator, 
veranſtaltete am Montag die Akademie 
der Wiſſenſchaften in Wien. Der 
ftellvertvetende Kurator und frühere Mir 
niſterpräſident Körber und Univerſitäts“ 
profeſſor Redlich hielten Gedenkreden, in 
denen ſie die Verdienſte des Erzherzogs 1 


die Wiſſenſchaft und beſonders um die 


ner Akadenne und um die Gründung des 
Weltbundes hervorhoben. Der Sitzung wohn⸗ 
ten mehrere Erzherzoge und Miniſterpräſi⸗ 
dent Graf Stürgkh mit mehreren Mi 
niſtern bei. 


Luftſchiffahrt. 

Geſahrvolle Flug über der Nordſee. Aus Eſſen 
a. R. wird gemeldet: Der Direktor der Kondor⸗ 
Werle, der Flieger Suwelack ſtieg auf dem Flugplatz 
Eſſen⸗Celſenkiicken⸗Rottenhauſen zu einem Flug 
nach London auf Da auf der Erde dichter Nebel 
herrſchte und der Kompaß verſagte, konnte er ſich 
nur nach der Sonne orientieren. Nach einſtündigem 
Flug beſchloß der Flieger zu landen, geriet aber in 
immer EN Nebel und bemerkte erſt im letzten 
Augenblick, daß er ſich über der Nordſee befand. Es 
gelang ihm, ſeinen Motor wieder voll einzuſtellen, 
als ſchon ſein Apparat von den hochgehenden Wellen 
umſpült wurde. Er ſtieg wieder bis 900 Meter hoch 
und landete nach einem etwa 134ſtündigem Fluge 
in Deventer am Zuider⸗See trotz des dichten Nebels, 
ohne Schaden zu nehmen. 

Dauerübungsfahrt des „Erſatz 3. 1“. Das Luft⸗ 
ſchiff „Erſatz 3. 1“ ſtieg mit einer militäriſchen Be⸗ 
ſatzung an Bord unter Führung des Hauptmanns 
Horn vom Luftſchifferbataillon Nr. 3 zu Köln Sonn⸗ 
abend Abend um 349 Uhr zu einer Abungsfahrt in 
Baden⸗Oos auf. Um 5 Uhr erſchien das Luftſchiff 
über Frankfurt a. M., wo es ſich zur Rückfahrt 
wandte. Um 49 Uhr am Sonntag Morgen erfolgte 
die Landung in Dos. Die Übungsfahrt des Luft⸗ 
ſchiffes diente hauptſächlich zur Erprobung der neu⸗ 
eingebauten funkentelegraphiſchen Apparate. Das 
Luftſchiff war die ganze Nacht hindurch funken⸗ 
telegraphiſch mit der Militärſtation in Karlsruhe 
verbunden. Während der Fahrt herrſchten durch⸗ 
ſchnittlich 10 Grad Kälte. 

Die franzöſiſche Militärverwaltung hat weitere 
lieben lenkbare Luftſchiffe in Auftrag gegeben. Die 
neuen Luftſchiffe ſollen je 20000 Kubikmeter um⸗ 
faſſen und eine Geſchwindigkeit von mindeſtens 75 
Kilometern in der Stunde entwickeln können. 

Fliegerſchnelligkeitsrekord. Der franzöſiſche Flie⸗ 
ger Favre hat bei einem Fluge von Mourmelon 
nach Juviſy am Sonnabend eine Geſchwindigkeir 
von 172 Kilometern die Stunde erreicht. 


Mannigſaltiges. 


(Rekordpreiſe für Theater: 
plätze.) Obwohl es der Mehrheit der 


Berliner Theater nicht ſonderlich gut geht 
und eine Theaterpleite der andern folgt, 
konnte das königl. Opernhaus, das anläßlich 
des Beſuches des däniſchen Königspaares an 
dieſem Dienstag das muſikaliſche Schauſpiel 
„Ariadne auf Naxos“ von Strauß und 
Hofmannsthal aufführt, die Preiſe für die 
erſten beiden Vorſtellungen auf 60, 40, 20 
Mark feſtſetzen. Trotzdem ſind die meiſten 
Plätze bereits ausverkauft. 

(Sich ſelbſt gerichtet.) Der Gat⸗ 
tenmörder Auguſt Gädke, der am 2. Januar 
ſeine Frau erhängt hat und vom Schwur⸗ 
gericht Stendal am 16. Januar zum Tode 
verurteilt wurde, hat ſich ſeiner Handfeſſeln 
entledigt und Selbſtmord verübt. Er wurde 
in ſeiner Zelle am Bettpfoſten mit einem 
Bettuch erhängt aufgefunden. 


(Ein Bobſprung von 15 Meter.) 
Ein ungewöhnliches, allerdings unfreiwilliges 
Kunſtſtück leiſtete ſich eine Bobmannſchaft ge⸗ 
legentlich einer Übungsfahrt in Davos. 
Der Bob war ſo ſchnell in die zweite Kehr⸗ 
kurve eingefahren, daß die aufgebauten 
Schnee⸗ und Eismaſſen nicht genügten, und 
das Fahrzeug über die Kurvenwand hinaus⸗ 
flog. Nach einem ca. 15 Meter langen 
Luftſprung endete die Extratour etwa 100 
Meter unterhalb der zweiten Kehrkurve. 
Wunderbarerweiſe war keiner der Fahrer 
verletzt und auch der Bob kam ohne Be: 
ſchädigung davon. 5 


Humoriſtiſches. 

Gaſt: „Hier, Kellner! Die Portion Huhn, die 

Sie mir ſerviert haben, war nicht ein Drittel der 
Portion, die Sie eben dem dicken Herrn dort drüben 
brachten. Ich werde mich beſchweren. 0 
Wirt?“ — Kellner (auf den dicken Herrn zeigend): 
„Das iſt er, Herr!“ 
Arzt (im Badeort): „And vor allem braucht 
Ihre Frau viel Bewegung. Macht ſie ſich öfter 
welche?“ — Gatte der Patientin: „Und ob! Sie 
zieht ſich ja täglich ſechsmal um!“ 

„Mein Gehör iſt wirklich phänomenal! Denken 
Sie ſich nur, ich höre ſogar Ihre Uhr ticken, obwohl 
Sie zwei Meter von mir entfernt ſtehen! — „Aber, 
Menſch! Dann ſind Sie wirklich ein Wunder! 
Meine Uhr iſt ja in der Pfandleihe, zehn Minuten 
von hier entfernt!“ 

Der Zauberkünſtler ſtreifte die Armel auf, um zu 
zeigen, daß er keinerlei Mechanismus in denſelben 
verborgen halte, und ſagte: „Jetzt werde ich ein 
Experiment machen, das mir noch immer gegtädt 
iſt.“ — Er entnahm feiner Taſche ein Zehnmarkſtück. 
— „Dieſes Geldſtück wird ſofort verſchwinden, und 
zwar auf Nimmerwiederſehen!“ — Sprach's und 
lieh es einem Freunde. 


= 


Ich bin Kunde Ihres vorzüg- 
lichen Javol seit mindestens 

15 Jahren. In unveränderter 
Schöne und Weiche habe ich 3 
meine Haare seit dieser Zeit 
bis heute. 


dit kene 


Originalbrief kann bei den Kolberger Anstalten für Exterikultur, 
Ostseebad Kolberg, eingesehen werden. JAVOL, fetthaltig für 
normales und trockenes oder fettfrei für fettreiches Haar. Preis: 
Orioinalflasche 2 M. Doppelflasche 3,50M. Ueberall zu haben. 


Raucht Nr. ıs J. Borg! 
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Er 


Wo iſt der 


Nach dreifährigem Studium auf dem Ausbildungs⸗ Seminar des Klindwortli- 
Scharwenka’ihen Konſervatoriums in Berlin habe ich mich in Thorn als 


Klavier - Lehrerin 


niedergelaſſen. Ich unterrichte im ‚Nlavieripiel, Harmonielehre, Theorie und 
Muſikgeſchichte und bitte um gefl. Zuspruch 


Anna Güssow, Brombergerſtr. 62, pt. 


Orig.-Ehot. 


I Original 
hVobesder 


Nafer, 


bester weisser Hafer für 
leichten Boden. Seit vielen 
Jahren in rauher Lage auf 
leichtem Boden systematisch 
gezüchtet. Ergab bei den 
Versuchen in den verschie- 
densten Gegenden Deutschlands 
mit die höchsten Erträge, Wider- 
standsfähig gegen Dürre, bei guter 
Lagerfestigkeit. 
Preis pr. 1000 kg 283 M. in neuen plom- 
bierten Säcken, die zum Selbstkostenpreis 
berechnet werden, frei Bahnhof Stolp- 
münde oder Dominke, 
Bei grösseren Posten entsprechender 
Rabatt. Besondere Frachtermässigung für 
Saatgut bei der Abfertigung. 


E. Kutscher, Wobesde, Kr. Stolp. 


pflege mittel 


Schutzuiarke, 


„ Umrecnnungssatze: ı Fr. Lıre, Leu, Tessa: uU Pr. — best. 1 fl Gold: 2 M., Währ.: 1,70, 1 Kr. 0,88 


i Bars, 24, Februar IB "ES ER RRE. 


Eine vernünftige 
ANaarpflege 


ist ohne regelmässige Reinigung des 8% 
Haar bodens und der Haare undenkbar. 
Denn nur durch die Beseitigung der 
Zersetzungsprodukte der- Haut, des 
Staubes, wird den natürlichen Funkti- 
onen der Kop'haut und den Haaren 
der Impuls, zur Regeneration gegeben, 
Das millionenfach bewährte Haar- 


„Sbämpoon mit dem 


schwarzen Kopf“ 
erfüllt alle Vorbedingunzen zu dieser rationellen Haarkultur. „Shampoon 


Hans Schwarzkopf, G. m. b. H., Berlin N 37. 


mit dem schwarzen Konf“ macht das Haar schuppen- 
frei, glänzend und gibt auch dürftigem Haar volles Aus- 
sehen. — Man verlange beim Einkaul ausdrücklich 
„Shampoon mit dem schwarzen Kopf“ mit der 
nebenstehenden Schufzmarke und lehne Nachahmungen 
des Original-Fabrikates kategorisch ab. (Paket 20 a 
7 Pakete M. 1.200. auch mit El-, Teer» oder Kanillen- 
Zusatz Paket 25 Pl., 7 Pakete M. 1,50) in allen Apo- 
theken, Drogerien und Parlümerie-Geschäften erhältlich, 


Domäne Papan 


bei Wrotzlawken 


2 Neilbferde 


zu verkaufen ne und ſchweres 
ewicht. 
Schwarzbrauner Wallach 
550 Mark, 
Fuchsſtute, 
400 Mark. 
Telephon: Kornatowo 6, 
Sprechzeit 12—1 Uhr. 


2 Pferde, 


Junger, ſprungfähiger 


ber 


©. Finke, Lulkau. 
5 fernfette 


Schweine 


verkauft Rohde, Leibilſch. 
Mehrere Herren⸗Rockanzüge, 
ein Sommer- Ueberzieher, 


alles neu, billig zu verkaufen. 
Gerechteſtraße 18/20, 3 Tr. 


Rittergut 


in Oſtpreußen, ca. 2520 Morgen groß, 
davon ca. 500 Morgen ſchlagbarer Wald. 
an Chauſſee und Bahn gelegen, in beſter 
Verfaſſung, iſt beſonderer Umſtände wegen 
ſofort zu verkaufen. Jagd ſelten gut, 
Wald eingegattert. Nur wohlhabende 
Selbſtkäufer hören Näheres unter M. 
P. 1450 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


döhalsgrundslüa, 


in guter Lage, neu und modern gebaut, 
mit hellem Keller und großem Hof iſt 
wegen Krantheit des Beſitzers günſtig zu 
verkaufen. Anerbieten unter J. 1300 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zu verkaufen. 


7 
groß, ſtark, geſund, billig ſogleich zu ver⸗ 
kaufen Culmer Chauſſee 95. 


Billig Zöpfe! 


Jetzt von 1,50 Mark an. Zöpfe ohne 
Schnur Stück 4 Mark. Hohen Rabatt 
für Wiederverkäufer, das Dtzd. von 17 
Mark an. Araczewski, Culmerſtr 24, 
{ Nähe des Theaters. 
— 


Add: 12. — 1 ff hall. : 1,70. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,12%. — 1 Paso: 4 


A Bb. 2.16, 1 Cold. Fl.: 8.20. — 1 


812 1 N 


Doll.:. 4.20. — 1 Letrl.: 20,40 M. 
ins fuß 7%, Privatdiskont 512 5. 
3 Naohdr. verd. 
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do. 1000 P, 
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Pelanmmachung. 


Heute eingetroffene Sendung 


Fleiſch aus Rußland N 


— hier unterſucht und mit rotem 
eckigem Stempel verſehen — 
eingeführt durch den Magiſtrat 
Thorn, iſt zum Selbſtkoſtenpreiſe hie. 
ſigen Fleiſchermeiſtern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleiſch in 
ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom 
anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu 

folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 9 


Schweinefleiſch: 


Kopf, Beine 30 Pfg. 0 


Oberſchleſiſche Kohlen, 
Anthrazit⸗ und Schmiedekohlen, 
Steinfohlen-Brifetts, 

Braunkohlen⸗ Briketts „Ilſe“ und „Kronc“, 
N und Niederſchleſiſchen Hüttenkoks, 
Klobenholz, Spaltknüppel, Kleinholz 


liefert billigſt 


e chor, 


Waldſtraße 45 und Mellienſtraßze 84. 
3 Nr. 136. 


S/S = == — . — 90 


Bau- Geschäft, 


a 00 „ Paumateri nlien- um An bl nndels- Sp el] N 85 ches Bureau, Bautiiilerei, Parkettfabrü 
, 3 orten Danmalerinlienhandlung 


Speck, Fett 80 „ Thorn, Mellienſtraße 85 Telephon 640/41. 

Schinken, Kamm 80 „ 

Karbonade 80 Kalk, Zement, Gips, Rohrgewebe, Eonfliejen, 
Der Verkauf findet täglich vor⸗ Tonröhren, Arippenſchalen, Chamotteſteine, 

mittags in den Fleiſcherläden ſtatt, in 22 


25 3 Ceer u. ſ. w., u. ſ. w. 
Bedachungs- Geschäft. 
Brennmaterialien 
Kohlen, Brikelts, Brennholz, Anthrazit⸗Kohle, Koks. 
NN 


ialgeschäft) 


für 


denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieſer Bekanntmachung angeordnet iſt. 
Thorn den 21. Februar 1913. 
Der Magiſtrat. 


Delanntmachung. 
Am 
Mittwoch den 26. Februar, 
vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Hauſe Gran: 
denzerſtr. 212: 


1 Sofa und 
1 Spiegel mit Konfole 


gegen ſofortige Barzahlung meiſtbie⸗ 
tend verſteigern laſſen. 
Thorn den 22. Februar 1913. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Sitzung des Gemeindewaiſen⸗ 
rats findet nich t am 27., ſondern am 
Freitag den 28. d. Mts. 

er Thorn den 21. Februar 1913. 
Der Vorſitzende 
des Gemeindewaiſeurats. 


NMhele 
Pribat⸗ Mädchenschule. 


Das neue Schuljahr beginnt am 
3. April um 9 Uhr. Aufnahme 
neuer Schülerinnen am 2. und 3. April 
von 9—12 Uhr im Schullokal, 
Brückenſtr. 13, auch ſchon von jetzt 
ab bis 19. März eben daſelbſt in 
den Vormittagsſtunden. 

M. Wentscher, Schulvorſteherin. 
Priv.⸗Wohng. Brombergerſtr. 43. 


Panama⸗ und 
Strohhüte 


bitte jetzt zur Wäſche einzuliefern. 


Gustav Grundmann, 


Breiteſtraße 37. 


e 
. 


[Spez 
elektrische Bedarfsartikel, 


elektrische N Pe h eiten 9 


—- Taschen -Lampen, - 
Zigarren-Anzünder, 
Elektrische Klingel- und Telephonanlagen 
sowie Reparaturen 
werden prompt und billigst ausgeführt, 
Vollständige elektrische Klingel - Anlage 
für nur 2,50 Mk, 

Grosse 2.spulige Glocke von 1.00 Mark an. 
Dauer - Elemente von 1.00 Mark an, 
Sämtl. elektr. Bedarfsartikel zu billigsten Preisen 


nur bei 
Al Beil 
lex Beil, 


€ulmerstrasse 4. Telephon 839. 


| rößere Flächen 
Zullerrübenſamen⸗Anbau 


ſucht 


Rittergut Wartin, Bez. Stettin. 
Hnndarbeitg- Unterciit. 


Beubſichtige Kurſus für Kunſthand⸗ 
arbeiten in allen modernen Techniken zu 
eröffnen. Anmeldungen erbitte Wald» 
ileake 29,8, in den Vormittagsſtunden 

M. Wollstein. 


Kindermild). 


Schempfohlen, abſolut 


+ + 
keimfrei. 

Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
deſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztlicher Aufficht. Beſtellungen werden 
um Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſitzer, 


Rudak bei Thorn 2. Telephon 567 
F 


Gute Penſion 


für Schüler und Schülerinnen hieſiger 
Lehranſtalten. Zu erfragen in der Ge⸗ 


Schreibmaschine 


mit aus wechselbarer 


Schrift 


Bei vorkommenden Todesfällen 
empfehle mein großes Lager in 


od U. Meldlisärgen - 


ſowie ſämtliche 


Sterbewäſche 


Ziehung 5. l Arz in Berlin 
Brandenburgische 
Pierde- 


oiferie 


d 1 für Deutsch Halb- 
blut Kartells für Reit- u. 
4 15 (200 000 Lose) 
3317 Gewinne imWerteMark 


75000 


dar.35 Eferzen 4Equipagen Mark 


17 rl 


leicht ns hen . 


Thorner Hrolfuhrif, 6. U. h. H., 


Thoru⸗Mocker. 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


G. Mondry, Tiſchlermeiſter, 
Gerechteſtraße 29. 


Die Aachener Gichtpaſtillen verſchafften 
mir ſchon nach der dritten Röhre eine außer⸗ 
ordentliche Erleichterung, das 1 
behagen war behoben. Ich hoffe, daß, wenn 
ich noch einige Tuben verbraucht habe, ich 
bon meinen rheumatiſchen u. gichtiſchen 
Anfällen ganz befreit ſein werde. Die 


424 * 


9 
80 le mit Brut, vernichtet radikal 


ad- makers Boldgeist. Patentamtlich 


3403 Silberg :winne e Mark 


25 000 


Hauptgew.: 1 Vierer zug M. 


10000 


Lose IM, neden Jas. 10 H. 
Porto und Liste 25 Pf. extra. 
FI. C. Kröger, 

Kalleeilecken Ferner ſtelle noch ein großen Poſten Grin e 8 N 
auch solche von Kakao, Tee, Obst, Blut. ae zutlückgefetzte Konntliehen Verkauistellen Eine altrenommierte, Teiftungsfähige 
etc. herrührend, beseitigt spielend einmaliges ER EEE, 2 N il R | N hf j 1 
Waschen in Persil. au Poti bees Schuhwaren ann Adolf Schulz, IN ser alla d N ll 


Gliedterschmellung | 


besonders an 95 Hungern if nicht 1 
aufgetreten. Frau Maria Ehrſam, Weimar. 
25 warm empf. Preis der Glastube 
1.20 10 9521 a8 5 ae Berufs- 
ſtöru Pf. Aachener 
hatürt Shelpropntte®, m. b. 9. Aachen. 
Zu haben; 


Central- Drogerie, 
M. Baralkiewiez, Zaflerstr. 23. 


Empfehle meine 


Etrumpſſtrickerei 


zum Stricken und Anſtricken von 
Strümpfen. 

Reine Wolle ſowie allerbeſte Baum⸗ 
wolle halte ich hierzu auf Lager. 


Anna Winklewski, Thorn, 


Bei: Anders & Co, 
K. Stryszynskı, Elisabethstr. 12, 
Alfred Franke, Nenstädt. Markt, 
M. Baralkiewiez, Baderstr. 28. 


Belohlen u. Reparaturen 


ſowie Beſtellungen nach Maß werden 
re ſauber und billig ansgeführt. 
Schreiber. N 
Heiligegeiſiſtr. 17. 


Katharinenſtr. 10. 5 ses — — — — | Gulmerftraße 4. ſucht einen tüchtigen, beſteingeführten 
Denkbar gründlichste Reinigung fefferluchen⸗Bruch la, ZI oe 
; 99 
Veſohl ngen, tale bei grösster Schonung des Sen und garan- Biefler! 5 er [4 En un RR Vertreter. 
tierter Unschädlichkeit 1 Gefl. Augebote unt . 114 an 
gde m Srhuhmaren Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original-Päketen, . ee 5 | 3 R. Mie ee e 
jeglicher Art bei billigſter ſchnellſter un < SSELDORF. 5 aa r VE GEEEREN ET 
MM hlauſtal lt, Schillers 5 15 e De 5 ie e in Borghi ſer Baie dos Pf Corpulenz!? 
u ae 1300 5 Sa = 11 60 en 19 5 79 8 1 in Aan zen erhält man au 
Billig! eite Big! | NN e mat nee, eee e e En 
Bacheftr. 12. 2 M.⸗G.⸗A. 4, Thorn 2. Zentral Molkerei. 2. Franke, e sun Name 


